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auf das mit der heu⸗ 

4 À ungen tigen Nummer be⸗ 

4 gonnene zweite Quartal 

des „Geſelligen“ für 1895 werden von alleu Poft- 


anſtalten und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pfg. 
pro Vierteljahr, wenn er von einem Poſtamt abgeholt 
wird, 2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Gaus bringen läßt. Beſtellungen werden von allen Poſt⸗ 
aͤmtern, ſowie von den Landbriefträgern entgegengenommen. 

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher er⸗ 
ſchienene Theil der Erzählung „Ruſſiſch Blut“ von 
A. v. Hahn koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am ein⸗ 
fachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 

Die illuſtrirte Bismarck Feſtuummer wird den neu 
hinzutretenden Abonnenten auf Wunſch ebenfalls koſten⸗ 
108 zugeſandt. 

Unſere Abonnenten in der Stadt Graudenz bitten wir, 
Abonnementskarten für das zweite Vierteljahr zu 1 Mk. 80 Pf., 
oder für den Monat April zu 60 Pf., außer in der Expedition, 
Marienwerderſtraße 4, von den nachgenannten Abholeſtellen zu 
entnehmen. 

A. Liedtke, Kaſerneuſtraße 26, 

A. Makowski, Marienwerderſtraße 11, 

T. Geddert, Tabakſtraße 5. 

Thomaschewski & Schwarz, Oberthornerſtraße 23/24. 

Waldemar Rosteck, Rehdenerſtraße 6, 

Franz Seegrün, Kulmerſtraße 7 („Burg Hohenzollern“). 


** Friedrichsruh, 31. März. 

Fürſt Bismarck hat eine gute Nacht gehabt, die Ge⸗ 
ſichtsſchmerzen, die ihn geſtern Nacht plagten, haben nad- 
gelaſſen. Er fühlte fih heute Vormittag neu gekräftigt. 

Früh war Sonnenſchein, aber Mittag trat ein plötzlicher 
Umſchlag ein, der Sturm und Regen brachte. Augenblicklich 
regnet es in Strömen. Der Fürſt verließ deshalb das 
Schloß nicht, ſondern blieb in ſeinen Zimmern in Geſell⸗ 
ſchaft ſeines Sohnes, des Grafen Herbert und des Grafen 
und der Gräfin Rantzau. 

Die einlaufenden ſchriftlichen Geburtstagsgratulationen 
ſind kaum noch zu bewältigen; das Poſtamt muß ſich großer 
Waſchkörbe bedienen, um die an den Fürſten eintreffenden 
Briefe und Poſtkarten nach dem Schloſſe zu befördern und 
in letzterem iſt es unmöglich geworden, auch nur einen 2 w 
dieſer ſchriftlichen Glückwünſche durchzuleſen. Hohe Be⸗ 
hälter hat man in einem der Zimmer aufgeſtellt, in die 
man die ankommenden Briefe und Poſtkarten ſchüttet. Auch 
aus England und Amerika treffen tauſende und abertauſende 
iluſtrirte Poſtkarten ein, ſo daß es leicht vorherzuſagen iſt, 
daß weit über eine Million von Glückwünſchen in wenigen 
Tagen hier aufgeſtapelt liegen werden. Und nun noch die 
Packete, die kaum zu zählenden, täglichen Blumenſendungen 
in Holzkiſten. Man kaun nur bedauern, daß Alles dem 
Verderben in kürzeſter Zeit anheimfällt. Tauſende haben 
dieſe Blumengaben gekoſtet und man fragt ſich, ob bei ein⸗ 
müthigem Zuſammenwirken dafür nicht ein dauerndes Er⸗ 
innerungszeichen hätte gejtiftet werden können. 

Viele Eß⸗ und Trinkwaaren find im Keller aufgeſpeichert, 
darunter eine Mettwurſt von drei Meter Länge, Kiſten 
Wein, Fäſſer Bier, die faſt nicht mehr zu zählen ſind. Pinnow, 
der treue Kammerdiener, dem die Schlüſſel des großartigen 
Weinlagers anvertraut find, wies ſchmunzelnd auf etwa 
hundert noch geſchloſſene Kiſten hin, die mit Wein der beſten 
Marken und mit ſchäumendem Sekt gefüllt find. Zwölf⸗ 
tauſend Flaſchen liegen zum Mindeſten in dem wahr- 
haft fürſtlichen Weinkeller. ; 

Der vom Kaifer geſchenkte Pallaſch liegt vor einem 
großen herrlichen Schrank im eigentlichen Geburtstags⸗ 
zimmer. hae Adreſſe, Ehrenbürgerbriefe, Gedichte uſw. 
in den prunkhafteſten Umhüllungen und Einbänden auf dem 
Tiſch und an den Seitenwänden aufgeſtellt fallen zuerſt in 
die Augen. Zu dem Driginellften zählt wohl eine 
Igelmütze. Das begleitende Schreiben bittet den Fürſten, 
ſeinen Widerſachern Stachelſtiche zuzuwenden. Glas⸗ 
pokale, Stereoskope, Spieluhren, Stutzuhren, Pfeifen, 
Stöcke, unter dieſen einer mit dem geſchnitzten Kopfe des Kaiſers 
Wilhelm I., Gemälde, Kaſſetten in allen Formen, ein rei⸗ 
zendes Kaffeeſervice, eine Haarlocke Waſhingtons im gol⸗ 
penen Medaillon, das Denkmal Guſtav Adolfs bei Lützen 
in verkleinertem Maßſtabe, und unzählige andere Sachen 
zum Theil ſeltſamer Art liegen auf den Geburtstagstiſchen 
aufgehäuft. Die Verwendung eines Reiſe⸗Neeeſſaires, 
eines ſchönen geſt ten Jagdſtuhls u. f. w. vermag man 

ch noch vorzuſtellen, weniger aber, was der Fürſt mit 
einem Nadelkiſſen anfangen ſoll. Viele Bibeln mit mittel⸗ 
alterlicher Miniaturmalerei ſtammen von frommen Prote⸗ 
ſtanten, eine heilige Eliſabeth und andere kirchliche Skulp⸗ 
turen von frommen Katholiken. Die ſtädtiſchen Ehren- 
bürgerbriefe allein bilden in ihrer bunten Mannigfaltigkeit 
ein kleines Muſeum und bieten ge eine gewiſſe 
Ueberſicht über die kunſtgewerblichen Leiſtungen in den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Deutſchlands. : 
~ Bu den interefjanteften Darbietungen gehört eine Samm⸗ 
puta pon Bismarcks Schulgeugnifien, die vom er 
es Gymnaſiums „Graues Kloſter“ in Berlin eei 


Zu den Abgaugszeugniß von 1832 heißt es über die Kennt⸗ 1 


niſſe, die ſich Bismarck angeeignet hat: „Im Dentſchen be⸗ 
itzt er eine ſehr erfreuliche Gewandtheit und in der 
Mathematik, Geſchichte und Geographie ein befriedigendes 
Maß von Kenntniſſen. Von den neueren Sprachen hat er 
franzöſiſche und engliſche Sprache mit beſonderem Erfolge 
betrieben.“ 

Es verlautet, daß auf Autrag des Profeſſors Schweninger 
morgen (Montag) die Ovationen möglichſt eingeſchränkt 
werden. Der Fürſt beabſichtigt, bis 12 Uhr Mittags zu 
ruhen und alsdann bis 1 Uhr die hervorragendſten De⸗ 
putationen in raſcher Folge zu empfangen. Er äußerte, 
er werde froh ſein, wenn die ganze Geburtstagswoche vor⸗ 
über ſei, das Uebermaß von Liebe erdrücke ihn. 

Die Anſprache, welche der Sprecher der Studenten⸗ 
deputation, Student der Theologie Bruch (Burſchenſchaft 
Alemannia⸗Boun) hält, lautet: 

Durchlauchtigſter Fürſt! 

An dieſem glücklichen Tage, da brauſende Feſtjubel All⸗ 
deutſchland vom Fels zum Meer erfüllt, iſt es der geſammten 
deutſchen Studentenſchaft ein Herzensbedürfniß und eine heilige 
nationale Pflicht, Ew. Durchlaucht in ehrerbietiger Huldigung 
die innigſten Glückwünſche darzubringen. In der 8 
Theilnahme unſerer tiefbewegten Herzen findet die Liebe der 
akademiſchen Jugend zu Deutſchlands größtem Sohne, ihre 
unausſprechliche Dankbarkeit und glühende Verehrung für den 
genialen Schöpfer und Heldenkanzler unſeres kraftvoll geeinten 
Reiches nur einen matten Widerhall. Aber wir freuen uns 
aufrichtig der hohen Ehre, im Auftrage der Studenten aller 
deutſchen Hochſchulen heute an Ew. Durchlaucht die Bitte 
richten zu dürfen, dieſe Ehrengabe als ein Zeichen unſerer 
dankerfüllten Geſinnung und ein Unterpfand nie erkaltender 
Treue und Hingebung entgegen nehmen zu wollen. Unſere 
Empfindungen an dieſem feſtlichen Gedenktage haben wir mit 
unſeren Kommilitonen in dieſer Adreſſe niedergelegt, die zu 
verleſen Ew. Durchlaucht huldvollſt geſtatten wollen. 


Die Adreſſe hat folgenden Wortlaut: 


Zu Ew. Durchlaucht 80. Geburtstage bringt in einmüthiger 
Liebe und Begeiſterung die deutſche Studentenſchaft innigen 
Glückwunſch dar. Dankbaren Herzens feiern wir heute den 
Ehrentag des Mannes, der unſer Vaterland aus langer Zer⸗ 
riſſenheit herrlich emporführte zur lichten Höhe eines ſtolzen, 
machtgebietenden Reiches. Was im Schlachtendonner unter 
den ſiegreichen Fahnen unſerer Väter zur Frucht reifte, uns, 
dem werdenden Geſchlecht fiel es als müheloſe Ernte in den 
Schoß. Aber wir geloben es: tapferen Sinnes feſthalten, 
unermüdlich weiterbauen wird die deutſche akademiſche Jugend 
an dem Werke, dem Ew. Durchlaucht die raſtloſe hingebende 
Arbeit eines reichen Lebens weihten. Mit dieſem unverbrüch⸗ 
lichen Gelübde verbinden wir heute unſeren herzlichen Wunſch: 
Glück und reichen Segen ſchenke Gott der Allmächtige Ew. 

Durchlaucht heut und immerdar, ag 


— Der Verein zur Förderung des Deutſchthums 
überreicht dem Fürſten Bismarck heute eine Adreſſe, deren 
Titelblatt die Aufſchrift trägt: „Seiner Durchlaucht dem Fürſten 
Otto von Bismarck, dem gewaltigen Hort des Deutſchthums, 
die deutſche Wacht an der Weichſel und Warthe.” 
Darunter befindet ſich eine Germania, das erhobene Schwert 
in der Rechten. Zu ihren Füßen ſind die Weichſel und Warthe 
durch Frauengeſtalten ſymboliſch dargeſtellt. Die Wappen der 
Provinzen Weſtpreußen und Poſen ſind außerdem angebracht. 
Die Adreſſe iſt unterzeichnet von dem geſammten Vorſtande, 
dem Vorſtande des Geſammtausſchuſſes und den Vorſitzenden 
der Ortsgruppen, insgeſammt 200 Perſonen. 

— Das katholiſche Mitglied des Herrenhauſes Freiherr 
von Solemacher⸗Antweiler hat dem Fürſten Bismarck 
ſeinen Glückwunſch übermittelt mit dem Ausdrucke des Be⸗ 
dauerns, daß Krankheit ſein perſönliches Erſcheinen am 
25. d. M. leider unmöglich machte. Der Schluß lautet: 

„Mögen Eure Durchlaucht hieraus erkennen, daß Un- 
dankbarkeit gegen den größten deutſchen Staatsmann keinen 
integrirenden Beſtandtheil des katholiſchen Bekennt⸗ 
nöſſes bildet.“ : 

— Oberförſter Lange in Friedrichsruh hat auf Anſuchen nach 
den verſchiedenen Orten Deutſchlands 26 junge Eichen aus dem 
Sachſenwalde zur Anpflanzung als Bismarckseichen verſandt. 


Berlin, 1. April. 

— Das Präſidium des Reichstages wird, wie amt⸗ 
lich angekündigt wird, vom Kaiſer am 1. April, bei Ge⸗ 
legenheit der zur Feier des 80jährigen Geburtstages des 
Fürſten Bismarck im Weißen Saale des königlichen Schloſſes 
ſtattfindenden Feſttafel, zu welcher das Reichstagspräſidium 
Einladungen erhalten hat, empfangen werden. 

Der erſte Vizepräſident des Reichstages, Abg. Schmidt⸗ 
Elberfeld (freiſ. Volksp.) wird der Einladung, wie die 
„Freiſ. Ztg.“ mittheilt, nicht Folge leiſten. 

— In Kiel findet nächſten Mittwoch 11 Uhr Vormittags 
der Stapellauf des Panzers T. ſtatt. Der Kaiſer wird die 
Taufe ſelbſt vollziehen. 

— Der älteſte der aktiven preußiſchen Staatsminiſter, der 
Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe, hat am letzten 
Sonntage (am 31. März), ſein 76. Lebensjahr und der 
Handelsminiſter Frhr. v. Berlepſch am Sonnabend (30. März) 


fein 52. Lebensjahr vollendet. ` 
— Die Einladung, der Eröffnungsfeier des Nord-Dftjee- 
Kanals beizuwohnen, haben ſämmtliche deutſchen 
Fürſten angenommen, mit Ausnahme des ſeit einiger Zeit 
leidenden Herzogs von Meiningen. 
— In dem vom Reichsanzeiger veröffentlichten Glück⸗ 
n des Bundesraths an den Fürſten Bismarck 
eißt es: 
Auf dem von Durchlaucht vorgezeichneten Wege wird der 
Bundesrath fortfahren, des Reiches Ausbau zu fördern, und 


damit einen Theil des Dankes abzutragen, welcher der wahr⸗ 
haft ſtaatsmänniſchen Arbeit des erſten Kanzlers gebührt 

In dem Glückwunſchſchreiben des preußiſchen Staats- 
miniſteriums heißt es: 

Das Vaterland wird den ſeltenen Feſttag in daukbarer 
Erinnerung begehen, eingedenk der unvergäuglichen Verdienſte, 
welche der Fürſt in langjähriger, unermüdlicher, reichgeſegneter 
Thätigkeit ſich um Preußens und des deutſchen Reiches Ruhm 
und Größe erworben hat. 7 

— In der Umſturzkommiſſion des Reichstags iſt 
der Geſetzentwurf mit den in zweiter Leſung vor⸗ 
genommenen Aenderungen mit 17 gegen 8 Stimmen an⸗ 
genommen und v. Buchka (konſ.) wurde zum Berichterſtatter 
ernanut. 

— Gegen die Umſturzvorlage hat Freitag Abend in 
Berlin eine Verſammlung von Schriftſtellern und Jour» 
naliſten, welche vom Deutſchen Schriftſtellerver⸗ 
bande einberufen war, ſtattgefunden. Profeſſor Dr. Del- 
brück legt eingehend dar, daß die 88 111a und 130 die künſt⸗ 
leriſche und ſchriftſtelleriſche Freiheit gefährden, die freie 
wiſſenſchaftliche Ausſprache und Produktion, ſowie auch die 
geiſtige Freiheit des deutſchen Volkes bedrohen würden, die 
unter allen Umftänden zu wahren ſeien. Pflicht aller Gebildeten 
ſei deshalb, gegen dieſe Paragraphen Einſpruch zu erheben. 
Kammergerichtsrath Wichert hob beſonders die Schwierigkeiten 
für die richterliche Auslegung dieſer Paragraphen hervor. Es 
wurde einſtimmig eine Petition an den Reichstag angenommen, 
welche denſelben erſucht, den Beſtimmungen der 88 111 a und 
130 wegen der Einſchränkung der freien Bethätigung des deutſchen 
Geiſteslebens in Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur durch dieſelben 
die Genehmigung zu verſagen. 7 

Bayern zeichnet ſich durch begeiſterte und ſinnige 
Ehrungen des Alt- Reichskanzlers zu deſſen 80. Ge- 
burtstage aus. Viele Städte haben ihn zu ihrem Ehren⸗ 
bürger gemacht, in Augsburg haben die ſtädtiſchen Kollegien 
am Sonnabend beſchloſſen, die Büſte des Fürſten im Rath- 
hauſe aufzuſtellen. Von Partenkirchen find am Sonnabend 
10 Bergführer aufgebrochen, um auf dem höchſten 
Punkte des Deutſchen Reiches, der Zugſpitze, Berg⸗ 
feuer zu Ehren Bismarcks anzuzünden. Bad Kiſſingen, 
das den großen Kanzler ſchon ſo oft als Kurgaſt geſehen 
hat, feierte am Sonntag ſchon den Geburtstag mit Feſt⸗ 
zug 2. Die Schüler der Realſchule erhielten je ein 
Fichtenreis mit deutſchen Farbenbändern und blau⸗weißer⸗ 
Roſette aus den Waldungen von Friedrichsruh geſandt 
mit Widmung: 1815. Aus dem Sachſenwalde ſendet 
dies Reis der Altreichskanzler. 1. April 1895. 

Daß aber auch zu der ehrlichen Begeiſterung des 
Bayernvolkes der Gegenſatz nicht fehle, dafür hat Pro⸗ 
feſſor Quidde, der bekannte Verfaſſer der Schmähſchrift; 
„Caligula“, geſorgt. In München tagte am Sonnabend 
in den Zentralſälen eine vom Demokratiſchen Verein ein⸗ 
berufene, von etwa 1000 Perſonen beſuchte Volksver⸗ 
ſammlung, in welcher Profeſſor Quidde referirte. Er 
bezeichnete jede Ehrung des Fürſten Bismarck, ſowohl 
vom rein menſchlichen als auch vom politiſchen Standpunkt 
aus als verwerflich. Die Verſammlung nahm faſt ein⸗ 
ſtimmig eine Erklärung an, in welcher dem Reichstage für 
das Ablehnen des Antrages v. Levetzow Auerkennung aus⸗ 
geſprochen wird. Man ſieht, der Partikularismus, 
denn auf dieſen ſind ſolche Erklärungen doch wohl einzi 
und allein zurückzuführen, iſt in Bayern noch nicht todt 

In Belgien ift ſchon das erſte Blut in dem begins 
nenden Lohuſtreit gefloſſen. In Renaix hatte der Bür⸗ 

ermeiſter aus Anlaß des dort ausgebrochenen Webers 
treiks Anfammlungen in den Straßen unterſagt. Unge⸗ 
achtet deſſen durchzogen die Streikenden am Sonntag trupp⸗ 
weiſe die Stadt. Im Laufe des Abends kam es zu Schar⸗ 
mützeln, wobei mehrere Perſonen, darunter auch Neugierige, 
verletzt wurden. Gegen 9 Uhr erfolgte ein heftiger Zu⸗ 
ſammenſtoß mit der Gendarmerie; die Streikenden empfingen 
die Gendarmen mit einem Hagel von Steinen. Die Gen⸗ 
darmen machten von der Schußwaffe und dem Bajonette 
Gebrauch. Acht Streikende und mehrere Gendarmen wur⸗ 
den verwundet, ein Kind getödtet. 

Vierhundert Schuhwaaren⸗Arbeiter kündigten für 
Montag einen Streik an, weil ihnen die Erhöhung des 
Arbeitslohnes verweigert wurde. 2 


Spanien droht Gefahr von Frankreich; wenn auch 
nicht mit den Waffen in der Hand, ſo doch durch den 
Gerichtsvollzieher. Von dieſen Montag ab werden die 
Lokomotiven und Wagen der ſpaniſchen Nordbahn⸗ 
geſellſchaft nicht mehr die franzöſiſche Grenze über⸗ 
ſchreiten. Der internationale Dienſt wird mit Material, 
welches einer anderen Geſellſchaft gehört, verſehen werden. 
Dieſe Maßregel iſt zur Vermeidung einer Beſchlag⸗ 
nahme ergriffen worden, welche die franzöſiſchen Inhaber 
von ſpaniſchen Nordbahnobligationen angedroht haben. 

Rußland. Die Bruttoeinnahmen aus dem Verkauf 
von Alkohol für Rechnung des Staates in vier 
Gouvernements beliefen ſich in den erſten beiden Monaten 
feit der Reform auf 3818000 Rubel gegen 2570000 Rubel 
im Vorjahre. Die durch den Verkauf verurſachten Koſten 
beliefen ſich auf 1250000 Rubel. Dieſe Erfolge, welche 
trotz einer kleinen Abnahme des Verbrauchs erzielt wurden, 
beweiſen, daß durch die Reform keineswegs die Einnahmen 
des Staatsſchatzes vermindert werden. Die hinſichtlich der 
Moralität und der Abnahme der Trunkſucht erzielten Er⸗ 
folge ſollen günſtig ſein. 2 . ` 

China Japan » Korea. Der Waffenſtillſtand 
zwiſchen China und Japan iſt endgültig für die Zeit von 
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drei Wochen und zwar mit nm für Mukden, den 
Golf von Petſchili und die Halbinſel Schantung vereinbart 
worden. Japan hat den Waffenſtillſtand bedingungslos 
zugeſtanden. Man ſpricht davon, der Waſtenſtilstand 
werde bis zum Abſchluß der Friedensverhandlungen in 
Kraft bleiben, die Japaner würden ſich aber inzwiſchen 
nicht aus China zurückziehen. 

Der Verbrecher, welcher das Attentat auf den chi⸗ 
neſiſchen Vicekönig Lihungtſchang ausgeübt hat, ift zu 
lebenslänglichem Zuchthaus verurtheilt worden. 


Bismarckfeier. 

Schon am Sonnabend und Sonntag haben in vielen 
Städten des deutſchen Vaterlandes Bismarck⸗Feierlichkeiten 
verſchiedener Art ſtattgefunden. Faft an 1000 telegraphiſche 
und briefliche Berichte liegen uns darüber vor, von den 
Hauptſtädten bis herab zu den kleinen Orten der Oſt⸗ 
provinzen. Es iſt faſt unmöglich, ſie auch nur vollſtändig 
im Einzelnen durchzuleſen, an eine Aufnahme im „Ge⸗ 
ſelligen“ fann nur bei einem kleinen Theil gedacht 
werden, ſoweit etwas Eigenartiges gemeldet worden iſt. 
Aus der Geſammtheit erhalten wir den Eindruck, daß die 
Geburtstagsfeier zu Ehren des 80 jährigen Alt =- Reihs- 
kanzlers an Umfang und Tiefe alle Feierlichkeiten 
ähnlicher Art übertroffen hat; wir Tauben 
aber auch, daß unſere Leſer ermüden würden, wenn wir 
auch nur den zehnten Theil des vorliegenden gewaltigen 
Stoffes darbieten würden. 

In der Reichshauptſtadt wurde u. A. ein großer Bis⸗ 
marck⸗Kommers gefeiert, auf dem der Rektor der Univerſität, 
Doktor der Theologie Pfleiderer, in ſeiner Feſtrede ſagte: 
Reis wie Bismarck und Luther werden nie von allen 
Polksgenoſſen verehrt, ſondern von vielen gehaßt und be⸗ 
kämpft. Die ihn für einen Feind des Chriſtenthums, der 
Kirche halten, thun ihm Unrecht. Nur gezwungen iſt er 
der Hierarchie entgegengetreten. Wenn wir alle ſeinem 
Vorbild in der Liebe zu Kaiſer und Reich folgen, dann 
wird Reich und Stadt zum 90. Geburtstage des Fürſten 
eine andere Vertretung haben. (Beifall.) 

Die Enthüllung einer Gedenktafel fand am Sonntag in 
Frankfurt a. M. an dem ehemaligen Wohnhauſe des Fürſten 
Bismarck in der Großen Gallusſtraße Nr. 19 ſtatt. Die 
Kriegervereine ꝛc. waren dazu mit ihren Fahnen erſchienen. 
Die Tafel iſt vom Nationalliberalen Verein in Frank⸗ 
furt a. M. geſtiftet und trägt die Inſchrift: „In dieſem 
Hauſe wohnte Otto von Bismarck als preußiſcher Ge⸗ 
ſandter beim Bundestag 1852—58.“ 

Am Niederwald⸗Denkmal zu Rüdesheim fand Sonn⸗ 
tag eine herrliche Feier ſtatt unter dem Präſidium des 
Ober⸗Präſidenten von Heſſen⸗Naſſau. Aus 35 rheiniſchen 
Städten waren offizielle Vertretungen erſchienen. An den 
Fürſten Bismarck wurde ein Telegramm folgenden Inhalts 
gejandt: 

Tauſende zur Feier Ew. Durchlaucht 80. Geburtstage an 
den Stufen des Nationaldenkmals auf dem Niederwald ver⸗ 
ſammelte Bewohner der deutſchen Rheinlande huldigen jubelnd 
angeſichts der hehren Germaniageſtalt, der ehernen Verkörperung 
der von Ew. Durchlaucht mit Blut und Eiſen zuſammen⸗ 
geſchmiedeten deutſchen Einigkeit, dem großen Kanzler und ſagen 
die innigſten Glück⸗ und Segenswünſche. 


— Die Feſtlichkeiten zur Feier des 80. Geburtstages 
— Fürſten Bismarck in Grau denz hat der Krieger⸗ 
ere in am Sonnabend mit einem Fackelzuge eröffnet. Mit 
einer Militärkapelle in Uniform an der Spitze marſchierte der 
430 Fackeln zählende Zug um 8 Uhr vom Tivoli ab. Auf dem 
Marktplatze hielt der Vorſitzende Herr Profeſſor und Hauptmann 
d. L. Rehdans eine Anſprache, in welcher er neben den mili- 
äriſchen Tugenden des großen Kanzlers deſſen Verhältniß zum 
deutſchen Heere beſprach. Am Schluſſe ſeiner Anſprache brachte 
der Redner ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer und den 
Fürſten von Bismarck aus. Nach Abſingung einiger 
Patriotiſcher Lieder marſchierte der Zug nach dem Schützenhauſe, 
in deſſen Garten die Fackeln ausgelöſcht wurden. 

Am Sonntag Nachmittag und am Abend gingen im großen 
Saale des Schützenhaufes die beiden von dem Komitee für die 
Bismarckfeier veranſtalteten Feſtvorſtellungen in Scene. 
Der Saal war mit Wappen der deutſchen Staaten und Fahnen 
in deren Farben recht geſchmackvoll geſchmückt. Vor der Bühne 
prangte zwiſchen Blattpflanzen die Büſte des Fürſten Bismarck, 
links ſeitwärts das große von Herrn G. Breuning nach dem 
en bach ſchen Original gemalte Porträt des Fürſten in ſehr 
charakteriſtiſchem mit der Zahl „80“ verjehenen Rahmen. In der 
Nachmittags⸗Vorſtellung hielt Herr Profeſſor Rehdans die 
Feſtrede, in welcher er nach einem Hoch auf den Kaiſer und Ab⸗ 
ſingung der Nationalhymne in markigen Worten auf die Bedeu⸗ 
tung des Tages für uns Deutſche hinwies. Zum Schluß wurde 
nach einem Hoch auf Bismarck von der ganzen Feſtverſamm⸗ 
fung das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ geſungen. 

Am Abend hielt Herr Diviſionspfarrer D. Brandt die 
Feſtrede, die in längerer Ausführung eine Biographie und einen 
Heberblick über die Entwickelung der politiſchen Laufbahn des 
Fürften gab. Mit begeiſterten Worten gab der Redner ein Bild 
von der großen That des Fürſten, der „mit Blut und Eiſen 
Deutſchland einig und damit den Traum unſerer Väter wahr 
gemacht habe. Das Gefühl der Dankbarkeit jei, wie die vielen 
und noch niemals dageweſenen Kundgebungen der letzten Tage 
beweiſen, Gott ſei Dank in der Welt noch nicht ausgeſtorben. 
Der Kaifer fet in hochherziger Weiſe mit feinem Beiſpiel voran⸗ 

g gegangen ; der Reichstag freilich, die Schöpfung Bismarcks, 
habe 


en Parteihader leider über jenes Gefühl geitellt. - 
$ Wie am Nachmittag war die Feſtrede durch ein Hoch auf den 
. Kaifer und Abſingung der Nationalhymne eingeleitet worden; 
ein Hoch auf Bismarck und das Lied „Deutſchland ꝛc.“ ſchloß 
auch die Rede am Abend. 
In beiden Vorſtellungen folgten nun Vorträge der Lieder⸗ 
tafel, die den Alt⸗Reichskanzler zum Mittelpunkt ihres Inhaltes 
` hatten. Mit großer Hingebung und ſchönem Erfolg fang der 
Chor die „Bismarckhuymne“ von Jüngſt, ferner „Heil Dir, 
Bismarck“, einen der Muſik des Kifielnidi’jchen Kaiſerliedes unter⸗ 
gelegten Text von Ad. Miehlke, ſowie in prächtiger Abtönun 
„Ich tenn’ einen hellen Edelſtein“ von Jul. Otto und endli 
den mächtigen Chor von L. Liebe „Deutſch und Furchtlos“. 
Nach einigen von der Kapelle des Inf. Regts. Graf Schwerin 
under Leitung des Kapellmeiſters Herrn Nolte ausgeführten 
patriotiſchen Muſikſtücken zeigten ſechs Lebende Bilder den 
erregea des Alt⸗ Reichskanzlers. 
; Die Lebenden Bilder riefen großen Jubel hervor. Neben 
der hübſchen Gruppirung, um welche ſich außer Herrn Maler G. 
I Breuning auch noch Herr Bankbeamte Vogel beſonders vendient 
; gemacht hat, ſetzte die der Kunſt des Herrn Ch. Mus hack zu 
‚verdantende Porträtähnlichkeit der einzelnen Figuren in Erſtaunen. 
Sowohl der Kopf des Altreichskanzlers und der Napoleons LE. 
als auch das ehrwürdige Haupt Kaiſer Wilhelms I. und die 
charakteriſtiſchen Köpfe von Jules Favre und Thiers waren ſehr 
g gelungen. Die mitwirlenden Damen und Herren verdienen 
* für die Hingabe, mit welcher fie ihre Kräfte den anſtrengenden 
Æ Proben und den zwei aufeinanderfolgenden Aufführungen 
q widmeten, die gleiche Anerkennung wie die Liedertafel für 
die mufikaliſche Verherrlichung der Feſte, ; 


den Freudenfeuern, welche auf den Höhen emporflammten. 
Vom Schloßber ge aus, der unter den Flammenzeichen nicht 
fehlte, konnten 169 

gezählt werden. 


Verfügung in allen preußiſchen Schulen, z! 
marckgeburtstages heute Feſtakte ſtatt. 
ſchule wurde die Feier durch eine Andacht und eine Anſprache 
des Direktors, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß, ein⸗ 
geleitet. Darauf entrollte Herr Dr. Dahms in der Feſtrede 
kurz das Lebensbild des Altreichskanzlers und beleuchtete 
namentlich die ſtaatsmänniſche Thätigkeit des Fürſten. Mit 
einem Hoch auf Bismarck, als den Baumeiſter des einigen 
Deutſchland, und dem Geſange eines Bismarckliedes ſchloß 
die Feier. 


begangen, wo Herr Seminarlehrer Wolff die Feſtrede hielt 
und beſonders Bismarcks Verdienſte um Preußen und Deutſch⸗ 
land hervorhob. Die Feſtrede ſchloß mit einem Kaiſerhoch. Mit 
dem Geſange der Nationalhymmne und dem Vortrag des Liedes 


Der Altgeſelle der Maurer ſprach: 
„Der alte Kaiſer ſprach zu Roon, 
Das Fundament wird wacklig ſchon, 
Drum wird was Gründliches vorgenommen, 
Sonſt kann mein Moltke für nichts aufkommen. 
Ihr beide ſollt meine Geſellen ſein, 
Den Mörtel jedoch rührt Bismarck ein! 
Das that der denn auch mit Kunſt und Vernunft 
Und gehört ſeitdem zur Maurerzunft. 

Der Altgeſelle der Zimmerer: 
Nur kurze Zeit hat es gedauert, 
Bis das Gebände war untermauert, 
Da hört den alten Kaiſer man ſagen, 
Der Bau kann noch ein Stockwerk tragen, 
Das ganze Vol? fol jetzt zum Bauen heran, 
Doch das Richten vertrau' ich dem Bismarck an, 
Kunſtgerecht hat der das dann gemacht, 
Und auch als Zimmergeſell' ſich zu Ehren gebracht“. 


Abends war der Horizont die Weichſel entlang geröthet von 


olcher „Freudenfeuer der Deutſchen“ 
In den Graudenzer Schulen fanden, wie nach miniſterieller 


Feier des Bis ⸗ 
In der Neal- 


In ähnlicher Weiſe wurde die Feier im Lehrerjeminar 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. April. 


+ — Der Durchſtich bei Sied lersfähre ift am 
Sonntag Abend 8 Uhr auf eine Breite von 200 Meter 
geöffnet worden, nachdem infolge der immer dringender 
werdenden Gefahr für die Niederung auf erfolgte Meldung 
ſeitens des Oberpräſidiums nach Berlin Befehl hierzu in 
Danzig eingelaufen war. Herr Oberpräſident v. Goßler 
begab ſich auf einem Eisbrecher von Danzig aus nach dem 
Durchſtich und that perſönlich den erſten Spatenſtich. Der 
letzte Befehl zur Oeffnung des Durchſtiches war eine direkte 
Kabinetsordre des Kaiſers, die Herrn v. Goßler im Durch⸗ 
ſtichgebiet zuging, nachdem Herr v. G. ſofort nach ſeiner 
Ankunft im Durchſtichgebiet kurz nach 3 Uhr eine Anfrage 
an den Kaiſer gerichtet hatte. 

— Der Durchſtich bei Siedlersfähre iſt über 
Nacht auf 300 Mtr. Breite erweitert worden; der Waſſer⸗ 
ſtand daſelbſt war heute früh 2,14 Mtr. — a Morgen 
traf Geheimer Oberbaurath Kummer aus Berlin in Dirſchau 
ein und begab ſich in Begleitung des Herrn Waſſerbau⸗ 
inſpektors Lierau nach dem Durchſtichgelände. — Allen 
früheren Nachrichten entgegen iſt auf das Beſtimmteſte zu 
verſichern, daß die Anweſenheit des Kaiſers zu einer 
offiziellen Eröffnung des Durchſtiches nicht zu erwarten iſt; 
doch beabſichtigt Se. Majeſtät, nach Vollendung des 
gewaltigen Werkes daſſelbe einer Beſichtigung zu 
unterziehen. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute Nach⸗ 
mittag um 5 Uhr 5,79 Meter. 

In Thorn iſt die Weichſel ſeit Sonntag eisfrei und 
fällt jetzt (5,34 am Montag.) Die Trajektdampfer werden 
noch heute (Montag) ihre Fahrten aufnehmen. 

Bei Warſchau betrug der Waſſerſtaud heute Mittag 
3,51 Meter. 

Bei Ottlotſchin iſt die ganze uneingedeichte Niederung 
überſchwemmt. Das Waſſer iſt bereits in die e 
Ställe und andere Gebäude gedrungen. Eine Anzahl Be- 
woher kampirt auf den Böden. Das Vieh iſt auf die Höhe 
in Sicherheit gebracht worden. 

In der Culmer Stadtniederung zeigt fih am Deiche 
außergewöhnlich viel Quellwaſſer. Auch das Stau⸗ 
waſſer ſteigt zuſehends. Geſtern überfluthete das Waſſer 
ſchon den von Gr. Lunau nach Podwitz führenden Kirchenweg. 

Bei Schwetz bilden Weichſel und Schwarzwaſſer 
einen meilenbreiten Strom. Die alte katholiſche Pfarrkirche 
in der Altſtadt, wie auch die Häuſer am Damm ſtehen 
unter Waſſer. Auch in der Neuſtadt iſt das Waſſer bis in 
die Friedrich⸗ und Wilhelmſtraße vorgedrungen; das Nieder⸗ 
lach'ſche Gaſthaus ſteht bis an die Fenſterköpfe im Waſſer. 
Das benachbarte Dorf Schönau iſt bis auf wenige Häuſer 
vollſtändig überfluthet; einzelne tiefer gelegene Gebäude 
ſtehen bis an das Dach im Waſſer und haben von den 
Bewohnern geräumt werden müſſen. 

Im Kreiſe Graudenz iſt der „Grenzgraben“ zwiſchen 
Weißhof und Adl. Waldau durch ſeine ſtarken Dämme ge⸗ 
brochen und hat die Umgegend unter Waſſer geſetzt. Der 
Waldbach in der Königl. Forst brach in Weißheide durch 
feinen Damm. Der angeftrengten Dämmungsarbeit iſt die 
ee einer völligen Ueberſchwemmung zu vers 

anken. 

— Der Waſſerſtand der Nogat bei Marienburg 
betrug geſtern Vormittag 5,90, Nachmittags 3 Uhr 6 Meter. 
Abends war ein Fallen des Waſſers bemerkbar. 

Die Paſſarge iſt bei Braunsberg an vielen Stellen 
über die Ufer getreten und hat die angrenzenden Felder 
überfluthet. Bei fortdauerndem Steigen des Fluſſes würde 
das Waſſer ſogar in die niedrigen Straßen der Stadt 
dringen. Der Waſſerſtand betrug am Sonntag 4,45 Meter. 

In Bromberg iſt die Brahe bedeutend geſtiegen und 
ſtellenweiſe über ihre Ufer getreten; ſo hat der Fluß die 
Wieſe unterhalb der Stadt an der Fordoner Chauſſee 
überfluthet. 

Die Warthe iſt in Poſen heute auf 3,72 Meter ge⸗ 
ſtiegen; einige Straßen ſind überfluthet. 

— Das königliche Gymnaſium hat am letzten Freitag in 
feiner Aula eine muſikaliſche Aufführung feines Schülerchors 
veranſtaltet, die gleichzeitig das Abſchiedskonzert des bisherigen 
ſtellvertretenden Dirigenten Herrn Lehrer Netzel jun. war, der, 
nachdem Herr Muſiklehrer Au ft feinen halbjährigen Urlaub bes 
endet hat, von der Auſtalt ſcheidet. Zur Aufführung gelangte 
außer einer Grell ſchen Motette, und einigen kleineren Kom 
poſitionen „Columbus“, muſikaliſche Dichtung für Soli und 
Chor mit Klavierbegleitung. Die Parthie des Columbus ſang 
Herr Töchterſchullehrer Hoppe, die des Fernando der 
Dirigent ſelbſt. Die Aufführung gab der großen Zuhörerſchaft 
wieder Zeugniß von der eifrigen Pflege des Geſanges am 
Gymnaſium und der Sorgfalt der geſchmackvollen Einſtudirung 
durch den Dirigenten. 

— [Stadttheater] Der Volks⸗Opernabend am letzten 
Sonnabend mit einer Wiederholung von „Hänſel und Gretel“ 
war ſehr gut beſucht. Das kleine Volk war in großen Schaaren 
erſchienen und amüſirte ſich köſtlich über die Ueberſetzung des 
ihm ſo lieb gewordenen Märchens in's Muſikaliſche. Die 
Wiederholung des „Oberſteiger“ am Sonntag war infolge der 
Feſtvorſtellungen im Schützenhauſe nicht ſo beſucht, als es ſonſt 
9 zu fein pflegen. 

Dienftag wird Wagners „L. hengrin“ zum Benefiz für 
Frau v. Cederſtolpe in Scene gehen. Die Benefiziantin, die ſich 
durch ſo viele trefflich ausgeführte Parthien in die Gunſt des 
Publikums hineingeſungen hat, ſingt die Ortrud, Herr Anthes 
den Lohengrin, Fräulein Mertens die El ſa und Herr 
Starka den Telramund, Herr Rapp den König, keine Bes 
ſetzung, die für das Gelingen des großen Werkes ſprechen dürfte. 

— Der Landgerichtsrath Dr. Hörner in Poſen iſt zum 
. beim Oberlandesgericht in Königsberg 
ernann ; 5 


„Ein Mann, ein Wort“ endete die Feier. 

Die Schultz'ſche höhere Mädchen ſchule feierte den Tag 
durch vaterländiſche Geſänge und eine Feſtrede, die Herr Dr. 
Correns hielt. 

In der Knabenſchule A pries Herr Hauptlehrer Müller 
den Fürſten Bismarck als den größten deutſchen Volksſchul⸗ 
lehrer, ſchilderte die Leiſtungen Bismarcks in der deutſchen 
Reichsſchule, ſeine Leiden und Freuden und ſprach zum Schluß 
von den dankbaren und undankbaren Schülern des Fürſten. 
Die Feier, welche ebenfalls von vaterländiſchen Geſängen begleitet 
wurde, ſchloß mit Gelübden für Kaiſer und Reich und mit Dank⸗ 
und Segens⸗Wünſchen für den Altreichskanzler. 

Mit dem Choral „Lobe den Herrn“ wurde die Feier in der 
Mädchen mittelſchule begonnen. Dann hielt Herr Rektor 
Biebricher die Feſtrede, die in einem Hoch auf den Fürſten 
ausklang. Mit dem Geſange des Liedes: „Deutſchland, Deutſch⸗ 
land, über alles“ ſchloß die Feier. 

Sämmtliche Säle des Artushofes in Thorn waren bei dem 
Bismarck-Commers am Sonntag Abend gefüllt. Das Kaiſerhoch 
brachte Herr Kommandant, Generallientenant v. Hagen aus, die 
Feſtrede hielt Herr Landrath Krahmer. 

Ueber 700 Perſonen füllten den mächtigen Feſtſaal des 
Danziger Schützenhauſes. Inmitten eines prächtigen 
Lorbeerhains ſtand die Lorbeerbekränzte Büſte des Kanzlers, 
umgeben von denen der drei Herrſcher, denen ſeine Lebensarbeit 
gewidmet war; prächtige Wappen und Fahnenſchmuck zierten die 
Wände des Saales und die Brüſtungen der Bogen. 

Als die Klänge der die Jubel- Ouvertüre ſchließenden 
Nationalhymne verklungen, da erhob ſich der Herr Oberpräſident 
von Goßler und brachte folgenden kernigen Kaiſer-Toaſt aus: 

„Geehrte Herren: Der heutige Tag, welcher uns auf den 
großen Krieg von 1870 zurückführt, vereinigt alle Deutſchen in 
alter dentſcher Treue; und, ſoweit die deutſche Zunge klingt, 
beherrſcht alle deutſchen Herzen heute nur ein Gefühl, ein Willen, 
ein Geiſt, die Bedeutung des heutigen, des morgigen Tages. 
Auch hier hat ſich dieſe erlauchte Verſammlung von Männern 
aller Stände und Berufsarten zuſammengefunden, Männer im 
Kleide der Krieger, Männer der geiſtigen und leiblichen Arbeit, 
Männer der ſchwieligen Hand. Sie alle haben ſich vereinigt, um 
Zeugniß abzulegen für ihre Begeiſterung und Verehrung an den 
edlen Gefeierten, unſern Fürſten Bismarck. Wohl hat man ver⸗ 
ſucht, in die deutſche Begeiſterung eine Breſche zu legen; aber 
wie der Strom, an dem wir aufgewachſen ſind, ſich gewaltſam 
in ſeinem Bette Bahn bricht, ſo ſtrömt jetzt auch die Begeiſterung 
mit doppelter Macht an. Wir laſſen uns unſere Freude 
aber nicht verkümmern. Meine Herren, wir Deutſchen haben 
eine große, aber gefährliche Tugend, das Prinzip, Kritik 
zu üben; doch mögen wir uns dabei erinnern an das Wort 
eines unſeres größten Weltweiſen, der da gefagt hat: „Uebe 
zunächſt Kritik an dir ſelbſt!“ — Wenn wir nun unſere großen 
Väter heranziehen und zu deren großen erhabenen Ideen hinauf- 
ſehen und emporſchauen zu der Kraft der Geiſteshelden des 
Volkes, ſo werden wir an dem heutigen, dem morgigen Tage 
daran erinnert an die Quellen der Kraft, die Wurzeln der 
Macht, aus welchen unſere großen Männer, Könige, Helden und 
Heerführer, Geſetzgeber und Staatsmänner ihre Fähigkeiten, ihren 
Muth und ihre Zuverſicht geſchöpft haben. Alles Große iſt ſchein⸗ 
bar einfach, und alles Wahre iſt ewig neu. So iſt es auch mit 
unſerm immer alten Spruch: „Mit Gott, für König und Vater⸗ 
land,“ das iſt unſer preußiſches, unſer deutſches Vaterland, 
in dem wir die Wurzeln unſerer Kraft haben, und es giebt 
kein anderes! (Bravo). Das iſt unſere Heimath! Und dieſe ver⸗ 
danken wir unſeren Hohenzollern, den preußiſchen Königen, ihrer 
Pflichttreue und ihrer Hingabe an ihren Beruf, ihnen, die dieſen 

roßen Wahlſpruch erweitert haben in den Ruf: Mit Gott für 

aiſer und Reich — Welche Bilder, welche Heldengeſtalten ziehen 
in dieſem Augenblick an unſerm Auge vorüber! Da iſt es 
unfer gottgeſegneter Kaiſer Wilhelm I, ein Kaiſer, wie ihn 
die Welt felten geſehen hat. Dann fein erlauchter Sohn, 
der Kronprinz, der Kaiſer Friedrich III. und unſer 
jngendfriſcher Kaifer, welcher feft entſchloſſen ift, das 
Schiff des Staates mit ſtarker Hand durch die Wirren und 
Stürme der Jetztzeit hindurch zu führen. — Und welch' liebliches 
Bild taucht weiter vor unſeren Augen auf! Unſer jugendlicher 
Kaiſer reift mit dem Kranprinzen zu den Eichen des Sachſen⸗ 
waldes und unſer kleiner Kronprinz überbrachte dort die Glück⸗ 
wünſche Ihrer Majeſtät der Kaiſerin mit dem Gruße: „Von 
Mama!“ Dieſe einfachen, beſcheidenen Worte: „Von Mama“ 
zeigen die Kraft und Innigkeit unſeres erlauchten Herrſcherhauſes. 
Solche Tage, m. H., wie heute und morgen, dürfen wir an 
unſerem Innern nicht vorübergehen laſſen. Wir alle arbeiten 
ſchwer, aber wir müſſen es ausſprechen, wie Gott uns geſegnet 
hat mit unſerem Vaterlande und unſerem Kaiſer. Wir müſſen 
nur Zeugniß ablegen, uns nur bewußt ſein, daß wir berufen ſind, 
unſere letzten Schweiß⸗ und Blutstropfen, unſere letzten Groſchen 
einzuſetzen für unſer theueres Vaterland, unſern allgeliebten 
König und Kaiſer. Deshalb bitte ich Sie, mit mir einzuſtimmen 
in den Ruf: Se. Majeſtät, Kaiſer und König Wilhelm II, er 
lebe hoch! 

Freudig ſtimmte die Feſtverſammlung in das Hoch ein, und 
machtvoll erſcholl darauf, von der Verſammlung ſtehend geſungen, 
der erſte Vers der „Nationalhymne“, an der ſich als erſtes all⸗ 
gemeines Lied: „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ anſchloß 
Darnach beſtieg der Prediger der hieſigen Mennonitiſchen 
Gemeinde Herr Mannſtadt die Rednertribüne um die Feſtrede 
zu halten. 

Er feierte den Fürſten Bismarck als den einzigen über- 
lebenden Vertreter jener großen Epoche, deren Gedächtniß noch 
heute unſere Herzen höher ſchlagen läßt, ihm danken wir's, wie 
die Newyorker Deutſchen es in ihrem Aufruf zur Bismarcksfeier 
ausdrücken, „daß wir uns auch fern von der Stätte unſerer 
deutſchen Wiege mit Stolz Deutſche nennen können!“ Bismarcks 
Bedeutung liegt nicht nur in dem ihm eigenen ſtaatsmänniſchen 
Scharſblick, ſondern vor allem auch in der ſittlichen Macht eines 
unbeugſamen Willens, der furchtlos und beharrlich feinen Weg 
verfolgt. Und das iſt es, was wir von Bismarck lernen ſollen, 
daß wir die Muthloſigkeit, die heute überall fih geltend macht, 
bekämpfen mit klaren Köpfen und warmem Herzen. 
Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Fürſten. 

Nachdem der brauſende Jubel, mit dem dies Hoch von den 
Anweſenden aufgenommen wurde, ſich allmählich gelegt hatte 
und die Klänge der „Wacht am Rhein“ verhallt waren, wurde 
ein Ergebenheitstelegramm an den Kaiſer und eine Glückwünſch⸗ 
depeſche an den Altreichskanzler nach Friedrichsruh abgeſandt. 

Gegen 12 Uhr traten nach einer ſchmetternden Fanfare zwei 
Altgeſellen auf und trugen in die Tracht ihres Gewerks gekleidet, 
folgende Sprüche vor: iea 
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A Danzig, 1. April. Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach ijt geſtern Abend wieder hierher zurückgekehrt 


A, Danzig, 1. April. Heute Vormittag fand in dem neuen 
Eiſenbahn⸗Direktionsgebäude mit einer kurzen Feier 
die Vorſtellung und Einführung der höheren Beamten des 
Eiſenbahndirektions⸗Bezirks Danzig unter Vorſitz des Herrn 
Präſidenten Thoms ſtatt; daran ſchloß ſich eine kurze Sitzung 
der Direktionsmitglieder. — Der Verein für Kuabenhand⸗ 
arbeit eröffnete geſtern im . eine Ausſtellung 
von Knaben- Handarbeiten. Die Schüler des erſten Unterrichts⸗ 
Semeſters hatten ſehr niedlich und ſauber ausgeführte Papier⸗ 
und Papparbeiten ausgeſtellt, die Knaben des zweiten und 
dritten Semeſters ſehr ſorgfältig gearbeitete Holzſachen. Die am 
weiteſten vorgeſchrittenen Schüler ſchließlich legten von ihrer 
recht anerkennenswerthen Kunſtfertigkeit durch eine reichhaltige 
Kollektion von Kerbſchnitzarbeiten Zeugniß ab. 

Die Danziger Privat⸗Aktien⸗Bank hielt geſtern 
ihre Generalverſammlung ab. Der abſolute Reingewinn beziffert 
fiH auf 328933 Mk. (gegen 321517 Mk.) Die General-Ber- 
ſammlung genehmigte hiervon die Auszahlung einer Dividende 
von 8 Prozent. In den Verwaltungsrath wurden die Herren 
Stadtrath Rodenacker und Wilhelm Jüncke neugewählt. 

2. Danzig, 1. April. Heute Vormittag fand im großen Saale 
des Oberpräſidiums unter Vorſitz des Herrn v. Goßler eine 
kurze Sitzung des Regierungs⸗Kollegiums zur Feier des Geburtstages 
des Altreichskanzlers ſtatt, bei welcher der Herr Oberpräſident 
eine Anſprache hielt, die mit einem Hoch auf den Fürſten ſchloß. 

R Neufahrwaſſer, 1. April. Geſtern Vormittag traf der 
rite große Petroleumdampfer in dieſem Jahre mit 
75000 Ctr. Petroleum von Amerika hier ein und begann ſofort 
mit dem Löſchen ſeiner Ladung in die eiſernen Reſervoirs der 
Königsberger Handels⸗Kompagnie bei Legan, 

NY Culm, 30. März. Auf dem heutigen Kreistag wurde 
beſchloſſen, dem Fürſten Bismarck aus Anlaß feines 80. Geburts⸗ 
tags eine Glückwunſchadreſſe zu überſenden. Weiter wurde beſchloſſen, 
die dem Rendanten Fröhlich 1890 bewilligte nicht penſionsfähige 
Gehaltszulage von 300 Mk. jährlich in eine penjionsfähige um- 
uwandeln. Für das Rechnungsjahr 1895/96 wurde zur Unter⸗ 
we der Hufbeſchlag-Lehrſchmiede in Marienwerder eine 

eihülfe von 50 Mk. bewilligt, für den Fall, daß wenigſtens ein 
Schmiedgeſelle aus dem Kreiſe die Anſtalt beſucht. Der Ausgabe⸗ 
etat der Kreis⸗Sparkaſſe für 1895 wurde auf 4230 Mk. feſtgeſtellt 
und der Etat der Kreis⸗Kommunalkaſſe in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 232000 Mkt. eingenommen. Der Fehlbetrag von 
194800 Nek. foll durch 100 Prozent Zuſchläge zu den Staats⸗ 
ſteuern aufgebracht werden. 


Thorn, 31. März. Auf den polniſchen und galiziſchen 
Holzablageplätz en wird jetzt jehe fleißig gearbeitet. 
Die Eigenthümer wollen ſo ſchnell wie möglich Traften herunter⸗ 
ſchaffen, doch ſind ſolche kaum vor Ende April oder Anfang 
Mai hier zu erwarten. Die Frage, ob in dieſem Jahre eine 
Sanitätsgebühr auf der Weichſel erhoben, ob überhaupt eine 
Sanitätskontrolle wieder eingerichtet werden wird, hat ſchon zu 
amtlichen Verhandlungen Anlaß gegeben. Das polniſche und 
galiziſche Weichſelgebiet ift vollſtändig ſeuchenfrei. 

H Neuſtadt, 31. März. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wurde der Bau des Schlacht⸗ 
hauſes in namentlicher Abſtimmung mit 14 gegen 7 Stimmen 
beſchloſſen. 

Elbing. In der Bürger⸗Keſſource fand geſtern die Feier 
des 50 jährigen Dirigenten jubiläums des Herrn 
Schöneck durch die Liedertafel ſtatt. Der Danziger Männer⸗ 
geſang⸗Verein ernannte Herrn Schöneck zu ſeinem Ehrenmitgliede 
der Ausſchuß des Provinzial⸗Sänger⸗Vereins überreichte einen 
Lorbeerkranz. 

8 Ortelsburg, 130. März. Die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
fammlungbatgeitern einſtimmig beſchloſſen,demFürſten Bismarck 
das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. Infolgedeſſen iſt nachſtehendes 
Telegramm an den Fürſten abgeſandt worden: „Bewogen durch das 
Gefühl nie erlöſchender Dankbarkeit und Hingebung erlaubt ſich 
die Vertretung der Kreisſtadt Ortelsburg Eure Durchlaucht zu bitten, 
geneigteſt das einſtimmig beſchloſſene Ehrenbürgerrecht unſerer 
Stadt anzunehmen“ Hierauf iſt ſofort folgende Antwort einge⸗ 
gangen: „Ich fühle mich durch die Verleihung des Bürgerrechts 
von Ortelsburg hoch geehrt. Bismarck.“ — Im Kreiſe Ortels⸗ 
burg hat die dem Fürſten Bismarck zu feinem 80 jährigen Geburts⸗ 
tage gewidmete Adreſſe der Provinz Oſtpreußen 4000 Unter⸗ 
ſchriften gefunden, auch der Kreis⸗Ausſchuß hat ein Huldigungs⸗ 
Telegramm an den Fürſten abgejandt. 

* Memel, 30. März. In der heutigen Kreistagsſitzung 
wurde einſtimmig beſchloſſen, im Saale des Kreishauſes eine 
Büſte des Fürſten Bismarck aufzuſtellen. Auf Antrag des 
Vorſitzenden, Landrath Cranz, wurde dieſer Beſchluß nebſt dem 
innigſten Glückwunſch der Kreistagsmitglieder dem Fürſten ſofort 
telegraphiſch übermittelt. 

Der letzte Gefangene des Mahdi. 

Karl Neufeld aus For don (Weſtpr.), der Sohn des 
Sanitätsrathes Dr. Neufeld, iſt gegenwärtig 37 Jahre alt. Nach⸗ 
dem er kurze Zeit Medicin in Leipzig ſtudiert hatte, trieb ihn 
Hang zu Abenteuern früh in die Welt hinein, zuerſt nach 
Oſtindien. Im Jahre 1882 hatte er ſich in der Stadt Keneh 
n Oberägypten als Arzt niedergelaſſen und da man dort nicht 
* Prüfungszeugniſſen zu fragen pflegt, praktizierte er mit 

erfolg. 

Nach feinem Aufenthalte in Keneh ließ Neufeld fih in Kairo als 
Bauunternehmer nieder, als welcher er in Kompagnie mit einem 
gewiſſen Auguft Bley eine Anzahl militäriſcher Blockhäuſer er- 
baute, Das Kompagniegeſchäft jedoch löſte ſich bald auf und 
Neufeld trat als — Dol metſch der arabiſchen Sprache 


in engliſche Dienſte! Aber freilich hatte der Dolmetſch ber 
arabiſchen Sprache dort und damals einen ganz anderen, gefähr⸗ 
lichen Dienſt, als etwa die friedlichen Dolmetiche bei uns zu 
Haufe; Neufeld war politijch thätig, nicht nur Sprachkenntniſſe, 
ſondern auch Klugheit und verwegenſter Muth gehören zu dem 
Geſchäfte, und in allen dieſen Beziehungen erwies ſich Neufeld 
ſehr verwendbar. Unter Anderem gelang es ihm im Jahre 1888, 
gelegentlich der Occupation eines ſudaneſiſchen Ortes bei Aſſuan, 
eine ganze engliſche Truppenabtheilung zu retten, indem er den 
Feind auf eine falſche Fährte brachte, und da man in England 
am liebſten praktiſche Belohnungen ertheilt — einmal wurden 
ja von der Königin an tapfere Soldaten warme Wollſtrümpfe 
gewidmet — ſo wurde Neufeld damit belohnt, daß er mit den 
Militärlieferungen betraut wurde. Der ehemalige 
Student der Medizin war alſo auf dieſe Weiſe zum Armee⸗ 
lieferanten geworden. 

Allein der Geſchäftsmann war in Neufeld nicht ſtark genug, 
um den unruhigen Geiſt des Abenteurers zu dämpfen; immer 
wieder regte ſich in Neufeld das heiße Blut und er entfaltete 
nach wie vor eine ſtarke Thätigkeit auf politiſchem Gebiete. Am 
12. April 1887 unternahm er mit einer Karawane von 42 Mann 
und ebenſo vielen Kameelen eine Geſchäftsreiſe. So wurde das 
Kind genannt. Aber die den Mann kannten, ſuchten hinter dieſer 
Geſchäftsreiſe“ zweierlei Beweggründe. Die Einen jagten, 
Neufeld ziehe aus, um Slatin zu ſuchen und zu erretten, 
die Anderen ſetzten der Expedition ein engeres Ziel und meinten, 
daß er die Stellungen des Feindes auszukundſchaften beab⸗ 
ſichtige. Neufeld ſelbſt täuſchte ſich auch am wenigſten über die 
Gefahren, denen er entgegenging. Bevor er mit feiner Karawane 
Aſſuan verließ, hinterlegte er fein Vermögen von 97 000 Mark 
bei der engliſchen Bank, ferner ſandte er feine Frau, eine Eng⸗ 
länderin, die er in Kairo geheirathet, und ſein einziges Kind zu 
ſeinen Verwandten nach Leipzig. Dann zog er fort — kehrte 
aber bis heute nicht mehr zurück. Denn auf jenem 
Zuge wurde er ſammt feiner Karawane durch den Verrafh 
einiger Araber von den Mahd iſten gefangen genommen; und 
heute noch arbeitet er, wie ſchon aus den Berichten Slatin 
Paſcha's erwähnt wurde, als Sclave in der Nähe von Khartum 
in einer Pulverfabrik. 

Lange Zeit war es von Neufeld ziemlich ſtill geblieben, bis 
endlich Pater Ohrwalder aus der Gefangeuſchaft zurückkehrte 
und beſonders auch von dieſem ſeinem Leidensgefährten Einiges 
erzählte. Danach hatten Leute, welche von Dongola kamen, den 
Unglücklichen beſchuldigt, daß er als egyptiſcher bezw. als 
engliſcher Spion in Verkleidung nach Dongola geſchickt 
worden ſei, um zu erfahren, ob der Mudir Muſtapha Paſcha 
Giauer den Engländern ergeben oder für den Mahdi ſei. Dieſe 
Gerüchte nun hätten den Gefangenen faſt das Leben gekoſtet; 
als der Mahdi von ihnen erfuhr, war er aufs Höchſte erbittert 
und es that ihm leid, Neufeld nicht gehängt zu haben. Indeß 
ließ er den Armen mit Eiſen beſchweren. Auf dieſe Weiſe brachte 
Neufeld über vier Jahre im Gefängniſſe zu und es ſchien keine 
Hoffnung vorhanden auf Befreiung. Pater Ohrwalder verſichert 
nun, daß er nichts unverſucht ließ, um das Schickſal Nenfeld's 
zu mildern. Man wußte ſogar die einflußreiche Scherifa Set⸗ 
Nafiſa, Tochter des Sid el⸗Haſſan, für den Gefangenen zu 
intereſſiren, ſo daß ſie bei jeder Gelegenheit ein Wort für ihn 
anbrachte; allein der Khalif blieb gegen Alles taub. Erſt als 
Pulvermangel eintrat, wurde Neufeld nach Halfaia geſchickt, 
um den Salpeter zu bereiten. Dies gelang ihm und nach einem 
Monat wurde er nach Khartum verſetzt, wo er nun mit einem 
Egypter Seid in der Miſſion Pulver bereitet. Er trägt jedoch 
noch immer einen Makia an den Füßen, welche durch die fort⸗ 
währende Reibung des Eiſens ſchwarz geworden ſind, indeß die 
Eiſenringe wie Silber glänzen. Dies ift, was bisher über Neu- 
feld's Schickſal zu ſagen iſt. 


Verſchiedenes. 

— [Schiffs zuſammenſtöße.] Der der Rhederei Schuld 
gehörige Flensburger Dampfer „Julia“, von Libau nach Londont 
unterwegs, iſt Sonntag Nachmittag durch den Kopenhagener 
Dampfer „Melchior“ in der Nähe von Helſingör angerannt und 
zum Sinken gebracht worden. Die „Julia“ wurde hinter dem 
Maſchinenraum getroffen. Die Mannſchaft wurde gerettet. 
Fah Zuſammenſtoß erfolgte bei dichtem Nebel und langſamer 
Fahrt. 

Im Kanal von Meſſina beim Leuchtthurm hat am Sonn⸗ 
abend ein Zuſammenſtoß zwiſchen zwei engliſchen Schiffen 
„Alvah“ und „Brindurn“ ſtattgefunden. Der „Alvah“ ging an 
der Küſte in der Nähe von Granatello (Calabrien) unter. Der 
„Brindurn“ konnte, obgleich ſchwer beſchädigt, den Hafen von 
Meſſina erreichen. Der „Brindurn“ kam von Toulon und ging 
mit einem Transport franzöſiſcher Offiziere und Soldaten, ſowie 
Kriegsmunition nach Madagaskar. 

Berlin, 1. April. Der Reichsanzeiger ſchreibt 
an der Spitze des Blattes: Für ü Bismarck 
vollendet heute das achtzigſte Lebens jahr. Die zahlloſen 
Beweiſe aufrichtiger Liebe und Verehrung, welche ihm 
aus dieſem Anlaß von nah und fern, von hoch und niedrig 
in den letzten Tagen und Wochen zu Theil geworden ſind, legen 
Zengniß dafür ab, daß die Dankbarkeit für ſeine nuſterblichen 
Verdienſte um Deutſchlands Macht und Größe unaus⸗ 
löſch in die Herzen des deutſchen Volkes eingegraben ſind. 
Mögen den heißen Wünſchen für fein ferneres Wohl⸗ 
ergehen, die heute überall, wo Deutſche zuſammen⸗ 
wohnen, zu Gott emporſteigen, Erfüllung beſchieden 
ſein und Deutſchlands großer Sohn noch lauge Jahre 
hindurch die Freude haben, das von ihm im Dienſte des 
glorreichen Heldenkaiſers geſchaffene Werk der Deutſchen 
Einheit immer mehr wachſen und ſich befeſtigen zu ſehen. 


gab das Ehreugeſchenk. 


Berlin, 1. April. Heute faud unter Vorſitz des 
Kaiſers eine Kommiſſionsſitzung für die Eröffnungsfeier 
des Nordoſtſeekanals ſtatt, woran theilnahmen General 
Walderſee, Oberpräſident Steinmann, Admiral Holl⸗ 
mann. — Das Kaiſerpaar überbrachte geſtern Mittag 
dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe perſönlich Glück⸗ 
wünſche zum Geburtstage. 

Friedrichs ruh, 1. April. um 11¼ Uhr trafen eine 
Deputation der Seydlitzküraſſiere, ſyäter eine Profeſſoren⸗ 
Abordnung, darauf Deputirte des Senats von Hamburg, 
Bremen und Lübeck ein. Die Deputationen wurden der 
Reihe nach vom Fürſten empfangen. 

Ein Glückwunſch des Königs Oskar von Schweden if 
in überaus herzlichen Worten abgefaßt, er preiſt den 
Fürſten als Schöpfer der deutſchen Einheit. Der König 
von Sachſen ſandte einen Adjutanten zur Gratulation, 
der Kaiſer von Oeſterreich, der König von Italien, der 
Prinzregent von Bayern aratulirten telegraphiſch. 

! Friedrichsruh, 1. April. An dem Huldigungszuge 
der Studentenſchaft nahmen etwa viertauſend von 30 Hoch⸗ 
ſchulen theil. Der Zug marſchirte vor der Schloßterraſſe 
auf. Der Fürſt wurde bei ſeinem Erſcheinen mit einem 
dreimaligen enthuſiaſtiſchen Hurrah begrüßt. Hierauf 
verlas ein Student die Adreſſe (Siehe 1. Seite) und über⸗ 
Der Fürſt dankte und unterhielt 
ſich mit mehreren Studenten. Nachdem hierauf der Fürſt 
unter ſtürmiſchen Hochrufen den Park verlaſſeu, löſte fid 
der Zug auf. 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Dienstag, den 2. April: Milde, vielfach wolkig mit 

Sonnenſchein, ſtellenweiſe Regen. — Dienstag, den 3.: Wenig 
verändert, wolfig mit Sonnenſchein, Niederſchläge, windig. 


Wetter -Tepeſchen vom 1. April 1895. 


1 ISE 
Baro⸗ 5 * 2 4 
Ser meter. Wind⸗ dame | Se 
Stationen fand richtung 82 Wetter re S 5 
in mm = 283 i 

Memel 761. O.. 1 | Nebel — 2 |fe 
Neufahrwaſſer 760 Windſtille 0 heiter 1 3 
Swinemünde 759 SSW. 1 | heiter 4 logg 
amburg 758| DGO. 2 wolkenlos 5 Teja 
annover 757 Windſtille 0 wolkenlos 4 23.9 
erlin 759 SO. 2 wolkeulos 4 SE. 
Breslau 759 W. 1 wolkig 3 |2123 
Haparanda — — — — — 8:25 

Stockholm — = — — — AE 
Kopenhagen 760 Od. 4 Regen +1 28 13 
Wien 758 Windſtille 0 Nebel = 8 1 2 
Petersburg 766 D. 1 wolkenlos, — 6 [28 
Paris 753 NNW. 2 bedeckt +5 8 
Aberdeen 759 ONO. 5 bedeckt +4 [888 

Parmouth 754| SSS. 3 Nebel +3 [Sn 


Danzig, 1. April. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
1/4. 30.3. 4. 30. 


Weizen: Umſ. To. 150 150 Gerste gr. (660.700) 110 | 110 
inl. hochb. u. weiß. 140-142 140-144] „ kl. (625-660 Gr.) 90 90 
intl. hellbunt . 138 139 Hafer inl. ....| 100 | 10% 


Trani. bochb.u.w. | 108 
Tranſit hellb.. 104 
Termin z. fr. Verk. 
April-Mai.... 


108 Erbsen int. ...| 119 | 110 
104 8 Trani. .| 85 85 

Rübsen inl. ...| 165 165 
139,00 139,00 Spiritus (loco pr. 


Tranſ. April⸗Mai 103,50 103,50 10000 Liter %.) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 139 | 139 mit 50 Mk. Steuer 53,00 | 53,00 
Roggen: inländ. 114 114,50 mit 30 Mk. Steuer 33,00 | 33,00 


xuſſ.⸗poln. z. Truſ. 80,00 | 80,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗q»Mai 114.00 115,00} Qual.⸗Gew.): ruhig. 
ze April⸗Mai 80,00 | 8050| Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.-Pr.3.fr.®.| 114 | 115 Gew.): ruhig. 

Königsberg, 1. April. Spiritus⸗Depeſche. (Portatins 
15 Grothe, Getreides, Bin 1 21. f 0 ion SOEDAN 
er 5 tter % loco kontin 53.2 
Mk. 33,50 Geld. B- 5 eld, unkonting. 
Berlin, 1. April. (Tel. Dep.) Getreide⸗„Spiritus⸗ u. Fondbörſe. 

1./4 80.83 1/4. 30/3. 


14. VD. 

Weizen Ioco |124-144/124-144 | 4% Reichs⸗Anl. 11 6,20 | 106, 
Matti zus 142,00 | 142,50 | 31/20 „ 4 104,60 | 104,60 
September. . 145,50 | 143,25 | 30% z r 98,40| 98,40 
Roggen loco |116-123/116-122 40% Pr. Conſ.⸗A. 105,60 | 105,60 
af 123,00 | 122,75 ] 31/20/0 „ | 104,70 | 104,60 
September. . 126,75 | 123,50 | 30% 6. 98,70 98,30 
Safer loco. . 108.140 108.140 3½Wſtpr-Pfdb. 102.30 101,80 

ai. 116,75 116,25 | 3¼% Oſtpr., 101,75 101,60 
Juli .. 118,50 116,75 | 3¼0% Pom. „ 102,40 | 102, 
Spiritus: 3/0 Poſ. „ 101,75 | 101,40 


loco (70er). 


33,90] 33,90 
April 


Disk.⸗Com.⸗ A. 
38,70 38,60 


Laurahütte 


Mai.. | 38,70] 38,70 | Italien. Rente 89,00 € 
September „| 40,00] 39,90 | Brivat - Disk. | 17/8 o/o 15/30/g 
Tendenz: Weizen [cken Ruſſiſche Noten | 219,45 | 219,45 

Roggen feſter, Hafer feſter, Tend. d. Fondb. ſti feſt 


Spiritus: feſt. 


Rohseidene Basikleider Mk. 13.80. 


bis 68,50 per Stoff z. kompl. Robe — Tussors und Shantung- 


Pongees — ſowie Kar, vorige und farbige Henneberg⸗Seide 


von 60 Pf. bis Mk. 


p. Met. — glatt, geſtreift, irt, ge⸗ 
muſtert, Damaſte 2c. (ca. 8 ſtreift, karrirt, ge 


240 verſch Qual. und 2000 verſch. 


Farben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter 
umgehend. 


Seiden-Tabrik d. Henneberg œ. x. on) Zürich. 


TIVOLI. | 
Empfehle einen guten u. billigen fi auf ein Jahr 
Sitta epaia, anoi gria. > = u leihen, jo wird 

arte zu jeder Tagesze usſchan 
von vorsüglichem 1 Höcherl und Nr. 5148 


Eöwenbräu ſowie auch vorzügliche ſelljaen einzuſenden. 
Weine zu mäßigen Preiſen. 15286 
3 
Engl. 


9999690990 39999905048 
Staatlich conzeſſionirte [5343 3 


8 
$ 
2 Porbereitung zum 2 
; einjähe, Erumen 2 


Minz, 
Gymnaſiallehrer 
2 Dan zig Schw. Meer, Kl, Berate. 8. 


Sees 


Postgehülfen 


Vorb itungsanstalt. 
5346] Sirettor Priewe, Roſtock. 


Wer leiht 


einem nicht unvermögenden landw. Be⸗ 
amten z. 


N 


800906 


franco an Jedermann. 


or über 1 ur = sn in kleineren Poſten 
| e y unt. Nr. 
an die Erb. des Geſelligen. 


a er 


Sollte eine Dame oder Herr ſo edel⸗ Da: — 
müthi in, ei Beamten, d * 2 
ble e dere dae Friſche Blut⸗ und 


400 


ieſelbe gebeten, ihre Adreſſe unter eigenes Fabrikat, verkauft 
in der Expedition des Ge⸗ 


Billigſte directe Bezugsquelle vom 
Tuchfabribn. Deutschlands Anzug- und 
Faletotstoffe garantirt gediegene Quali⸗ 
täten in Buckskin, Kammgarn u. Cheviot von 
Mk. 2.50 an per Meter bis zu den hochfeinſt. 
Fabrikaten. Speeialität prima Cheviot 
ſchwarz, blau u. braun 3 Meter, genüg 
Herrenanzug für Mk. 10.50. Viele Aner⸗ 
kennungen. Grösste Musterauswahl 


dba ae] len wochen, lune f. Ggatevbjen, 
der landwirth. ule ön end, ie D. $ 
ve auf eine Lebensve icherungs⸗ Gerſte zur Saat bat abzugeben, auch matratzen, 1 Spiegel mit Spiegel⸗ eine herrſchaftliche Wohnung beſtehe 
a 1 Cage, 10 Zijde n, verjaren, | Pier zu ter Dub. Burandt| 3 PRENDETE, Get m.e unmag 
and. Sachen. Greis } 


Möbl. Zimm, 3. vm. Oberthornerit. 30T. 


[5279 
Bluhm, Dombrowten bei 
Gottersfeld. 


Mark Leberwurſt 


Gaſthof zur Oſtbahn . 
aſthof zur ahn“. 7 
85 Walle ner Rosteck. Ein 
Daſelbſt iſt ein möbl. Zimmer zu | 30er, 
vermiethen. 


refl. 


Cognac. 


Driginal⸗Cognak von L., 

Dupare & Co. [5420 
pro ½ Bouteille Mk. 3,—, 

3 pro 3/1 Bouteillen = ein Poft- 

g tolli incl. Verpackung Mk. 9.—, 


ihre Adr. u. 


oote 


pro 2/1 Bouteillen = eine Dri- 
8 incl. Verpackung 

2 empfiehlt als ſehr preiswerth 
2 Julius Holm, Graudenz 


2 Delikateſſen⸗ und Weinhandlung. 
— . —— 


e 

„ m. Ueberſ. u. 

. 5 Pfd. oferirt Be. 15475 
oritz Maschke. 


Zwei Bettitelle mit Sprungſeder⸗ 


größten Alt. v. 20— 


eee 


end z. 


— 


evalier⸗ 
bind, Kleiderſchränke, 24 Stck. gute aus 4—6 


Grabenſtr. 22, part. l. 


Ss Heirathsgesuche. 


Eruſtgemeintes 
aufmann ( 
in geſicherter Exiſtenz i 
8 . behufs Verheirathung Kl. möbl. Zim. z. verm. Schuhmacherſtr. 5 
eee | 25—28 J. (Wittwe ohne Anh. nicht aus⸗ 
geschl.) in Bekanntſch. zu tret. Hierauf gelaß zu verm. 
Damen m. e. Barverm. v.9— 10000 M. 
bel. unt. Bene d. Verhältn. u. Photogr. 
niederzuleg. Discretion zugeſichert auch 
verlangt, anonym unberückſichtigt. 


Heiratha⸗Heſuch. 


Etablirter Handwerker, 27 3. alt, ev., Orlovius. Danzig, Faulgraben 10 part. 
ſucht die Bekauntſchaft einer Dame im 
i 25 Jahren zwecks hald. Ver⸗ 
heirathung mit einem Vermögen von 
3000 Mk. Vermittler verbet. 
Nr. 5403 bef. die Exped. des Geſelligen. finden noch 1—2 Schüler der N 


In meinem Hauſe Herrenſt r. 1 


Möbl Zimm. a. W. Burſchengelaß i. d. 
N. d. K. 141 z. v. Ulrich Schlachthofſtr. 8. 
In der Nähe der Kaſerne 141 ſind 
2 3 möblirte Zimmer 
einzeln auch im gauzen zu vermiethen. 
Schlachthofſtr. 9, 1 Tr. r. 
Möbl. Zimmer Lindenſtr. 28 zu 
in einer vermiethen b. G. Rindt. 15471 


heirathsgeſuch. 


ittwer), ev., Ende 


Dame im Alter von 


Möbl. Wohnung mit Burſchen⸗ 
Kaſernenſtr. 24. 


Möbl. Zim. z. verm. Langſtr. 13, II. 
3—4 junge Leute 
f. anſtänd. Schlafſtelle m. Beköſtigun 
Frau Zick, Getreidemarkt Nr. 1 
Danzig. 


Kinder find. gut e + Benfion 
b. Frau Superintendent t; usch Bon 


5291 i. d. Exp. d. Gel. 


Gewiſſenhafte u. beitens empfohlene 
„Penſion“ 


ff. unt. 
Schulen in Danzig, Steindamm 15, 


pe ==; bei Fr. Prediger Lange. 15212 
er miethungen BE ET Teer 
Pensionsanzeigen. 7% Bromberg. 


; „Benfion in Bromberg 
m 1 Schül ; . e. bö 
EO e e eee 
ubehör von 

Bromberg. Off, m 
ang. unt. Nr. 5493 a. d. Expd. d. Geß 


pa i 9 2 — 


e 1.@ ..@ 


| Marte 21 


Soeben ei 9/2 Uhr 
Vormittags ſanft nach ſchwerem 
Leiden unſer innigſt geliebter, 
offnungsvoller Sohn und 
ruder, der Abiturient 
Willy Petrich 
nach kaum vollendetem 19. 
Lebensjahre. Dieſes zeigen 
tief betrübt allen Freunden und 
Bekannten an. 
Graudenz, d. 1. April 1895. 
Petrich 88 
Frau Auguſte geb. Merkel 
i . 35 
d eerdigung findet 
Donnerstag, d. 4. April Rahm. Bi 
N An von der Leichenhalle aus 
att. 8 


Durch die Geburt eines Jungen 
wurden hocherfreut. [5282 


Sadran, 30 März 18%. 
Th. Bohnau und Frau. 


Die Verlobung meiner einzigen f 
Tochter Ida mit Herrn Richard 
Görke zu Stangendorf beehre 


ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Schintenberg, im im 11 8 1895. 


Natel Al zu Grauen, 


Das Sommersemester beginnt am 
8 den 18. April morgens 
Zur Prüfung und Aufnahme 
a Schüler bin ich am Mittwoch, 
den 17. April morgens 9 Uhr im Schul- 
hause bereit. Ausser Schreibmate- 
rialien sind mitzubringen: der Tauf- 
und der Impfschein un 

zeugnis der zuletzt besuchten Schule 
An Aufnahmegebühren werden er- 
hoben für en orschule 1 M., ay die 
Realschule 3 M [5483] 

. Der Director Grott. 


[5294 


Relay Im zu Osterode 


in der Umwandlung zum Gymnaſium 
begriffen, mit den gymnaſialen Klaſſen 
Gerta bis Unter⸗Sekunda einſchließlich, 
den da pe Sher ri Klaſſen Ober⸗ 
Sekunda bis Ober⸗Prima einſchließlich 
und einer dreiklaſſigen Vorſchule FA 
ginut das neue Schuljahr [529 


Donnerſtag, den 18. April 


Vormittags 8 Uhr. 

Zur Aufnahme neuer Schüler, die 
einen Tauf⸗ und einen Impfſchein und, 
wenn ſie von einer höheren Lehranſtalt 
kommen, ein Abgangs ich ugni mitzu⸗ 
bringen haben, werde i ittwoch, den 
17. April, Vormittags, in meinem Amts⸗ 
zimmer ponie ſein. 

Direktor Dr. Wg 


ih hlenitroße l. 


Mh! von 9 bis 11, 3 bis 4½. 
Dr. Scliondorfl. 


Ken: NNK NN 
2 Habe mich in Danzig ZÈ 
als Spezial⸗Arzt Je 
2 ii onen Naſen⸗, Nachen⸗ 
Ines eren heften 
2 aa n en und wohne 
se Langgaſſe Nr. 81 2 


% Ede Gr. Wollwebergaſſe. 


Dr. med. Litewski. 
Sprechſt. 8—12 Vrm. u. 3—4Nchm. % 


BHI NN 


— ———— 
Dr Den eventl. Wohnungswechſel 

der bei der Feuerverſicherungs“ 
Bank f. D. in Gotha Verſicherten bitte 
mir baldigſt anzuzeigen. [5248] 


W. Heitmann. 


P. P. 


Einem geehrten Publikum von 
zraudenz und Umgegend hiermit 
ie ergebene Anzeige, daß ich 7 


beutigem Tage Oberthornerſtr. 4 
"io [5419 


Pig: Bazar 


12 habe un Wache 5 ee 


eanet, . 
A. Scherke. 


; Roja eres kernfettes Rind- und 
Bald ſch a NR, Pfg. [5498 | 


L. Chraano wall 


2.0, 9:.0,0.9 


ih Ef 
1 PEJ 11 Ca Seile] 


das Abgangs- 3; 


roße Roſinen 
„ Cardamom, 
bill. 


f 


t 


„ Succade (Citronat) Pfd 
ſowie ſämmtl. Backartikel in ſtaunend 


u. 80 Pf., 


te empfehle Backroſinen 1 Pfd. : 25, 30 


ee 


fi 


m bevorſtehenden Fe 
20—25 5 üße Mandeln Pfd. 70 
Iz, Citronenöl, 


ſchhornſa 


a. 
Hir 


A 


< A BB. | SL @ 


Bertha Loeffl 


verehel. Moses 
RE Graudenz 


ea) 


OQ HE PEDI oT 


S de 


2 Spoil- Yuh- und ee p 


erlaubt aa den e ſäammtlicher Neuheiten für die Frühjahrs⸗ u. 8 ad aa ee 


m Odentidhe Hagel⸗Verſicherungs⸗Verband 


nimmt Verſicherungen pro 95 u. fpäter ent 
erfüllt. 
Nebenkoſten einbegriffen. 
ais informiren u. Geld powi will 


1894 dur 


Hiermit die ergebere Anzeige, dass ieh mit dem heutigen 
Tage aus der Firma [5431 


Albert Rutzner & Sohn 


ausscheide und mein Sohn Otto das Geschäft unter obiger 


Firma in unveränderter Weise 5 
Indem ich für das mir entgege 


Graudenz, den 1. April 1895. 
Hochachtungsvoll 


Albert Kutzner. 


Bezugnehmend auf Vorstehendes, habe ich mit Heutigem 
das Geschäft auf eigene Rechnung übernommen und erlaube 


mir die ergebene Bitte, das der Firma bisher geschenkte Ver- 


trauen auch fernerhin zu bewahren. 


Bei dieser Gelegenheit gestatte ich mir, auf mein 


teidphaltiges Lager in ang- und Küchengrrüthen W 


aufmerksam zu machen: ferner empfehle ich mich zur Ausführung 2 


von Klempnerarbeiten jeder Art, zur Anlage von electr. Klingel- 12 
Zügen, Te ephon-Verbindungen sowie auch Bade- Einrichtungen. HN 


Es wird mein Bestreben sein, allen an mich gestellten 


D Anforderungen sowohl in sauberer Ausführung als wie auch 


pünktlicher Ablieferung vollständig zn genügen, 
Graudenz, den 1. April 1895. 
Hochachtungsvoli 


Otto Kutzner, 
in Firma Albert Kutzner K Sohn, 


Klempnerei 


und Handlung für Haus- und Küchen -Geräthe. A 


‚12, 14, 16 18, 20 u. 24 Pf. — 
Kecht gut kochende wie Eri 1 cd 10, Pf., Ctr. 8,50 M., weiße 
2 Br ENE geicälte Victoria⸗Erbſen 

Pfd. Pf. 3 Pf. — Direkt bezogene ruſſiſche 
und chineſiſche Thees 1 Pf 150 an. — 3 garantirt 
e und leicht löslich 1 Pfd. 1,70, 1,90, 2,20. — Bruch ⸗ 8 

Pfd. 70, 80 und 90 — Vanille "Stange. 10, 15, 20 und 30 Pf. — 
Sa- Henn 1 Pfd. 45 und 50 Pf. — Apfelſinen große ſüße 
ara g Eja 25 Pf. 


RR 1 eh a = 17 30 u. 35 Pf., Pflaumen⸗ 
mus f fd. 5 Pf. — fd. 20, 30, 40 und 50 Pf., 
Bohräpfel 1 Nb. 60 und 70 4 77 (hätte Birnen Pfd. 50 u. 60 Pf. 


Amerik. Fett 1 Pfd. 35 Pf., garantirt reines un 1 Pfd. 
55 Pf., Näuderjped (deutſche Schlactun 1.1 P DD. G Pf., bei mehr 
Abnahme 62 Pf. pr. Pfd., Margarine 1 Pfd. 4 0, 60 u. 70 Pfg., 
pr. Speiſetalg, ſoweit der Vorrath reicht, 1 fd. 30 und 40 W. 


Beſte grüne capi 1 Pfd. 18 5 5 3 0 fe. 85 Pf., prima Oranienb 


17575 20 Pf. Pfd. 5 Pfd. , Unger ke 
1% Sesteri eie 1 Pfd. 18 un „Eſchwe 28 eis 
5 e 1 Bid! 17 Pfg., Seifenpulver 1 Pack. 9 Sig, 3 Ba 
rc Silberglanzſtärke 1 Pack 15 Pf., befte e A e 
g., Kartoßfelmehl 1 Pfd. 12 A 7 a 1 P Rig» 
3 Bid. 140 f., 1 Ctr. 4 Mk., nd ſoda 1 15 a: 1 Jad. 10 
Wa 3 1 Pack. 8˙P ack. onke 


en . oltp b. 
— 0 und 33 8 i 


Echt franzö iiche Rothweine die ganze / Liter⸗Flaſche v. 28 an, 

bers und fü die die aoe 1,25, Moſelb Anden n Fl. 75 Pf., e 
94. 1,25 und 180 oie 17 1.30, 1, 50 155 2,00 ortwein alt abgelage 
u. 


. 1,2 5 Muscat⸗Lunel Fl. 70 Pf., Cognac Fl. 90 
20 1.50 und 2,00 125 Rum von 1. Mk. an, 119 
Liaueure von 50 Pf. p. Fl. an. 15047 


Cigarren in Kiſten zu 100 St. von 2,00 Mk. gi — 3 
Colonial- und Materialwaaren, Conſerven u. =; wirklich 
billigem Preiſe in nur beſter Qualität, verſendet ae achnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages das 


Special -Versandt- Geschäft von Th. Streng, 


Danzig, Gr. Berggaſſe 20. 


C. G. Dorau, Thorn 


Tuch ⸗ Jager und Maaß ⸗Geſchäft 


für neueſte Herren⸗ Moden. 


9.700 Alle Erwartungen ſind voll 
chnittl. 64 Pf. Prämie 00 Mk. beitrg. Verſ.⸗Summe, alle 
Die Verſ. Sie bat fich pro 95 nabezu verdoppelt, 
laſſe ſich Geſchäftsbericht u. Statuten ferden. 
Direktion, Breslau, Tauentzienſtr. 62. 


x ebrachte Wohlwollen BAY 
weinen besten Dank ausspreche, ver ine die ergebene Bitte, 
dasselbe auf meinen Sohn zu übertragen. 


ee 


E En 1 eure E 


— piyd ineat DA a an? ap 


5 

. 

-E Markt 218 
% 

N 

* 

nn | | 
Teplitz-Schönau BR 


Nervenkrankheiten; von 
Krankheiten ausSchuss- und Hie 


Alle / 
das Bürgermeisteramt in Sc 


Graudenz, 


Rover 


Fabrikat Opel), 

feſter Reifen, 115 
gut erhalten, f ür 
0 Mk. zu verz 
kaufen. Näheres 
Suden Gartenſtraße Nr. 26, 1 Tr. 


1 Tokayer 


garantirt rein, 
ärztl. emptohlen, 
pro F); 

2.50, 3 und 3,50, 


Oher-Ungar 


süss und herb, 
a rein. Naturwein, 
pro Fl. Mk. 1,00. 

25. 1,50 u. 1.75, 
Postfass 4 Liter 
Mk. 8,00. 15501 


B. Krzywinski. 


TUNE 


EN PPPS i 


-Bıdypazoa aBujsiaask aaqal u 
T 29099 MR 


SPOV -IMMIS * 8 


gs7a] 


Ein gut erhaltener 


Kleiderſchrank 
Mauerſtr. 16, I. I. 


zu verkaufen. 


v 
8 —— 


De e e N 
Vergnigungen. 


Sountag, den 7. d. Mis. im 
Herr je zu Graudenz: 15500 
= Herr Jenz Lützen 


Dozent an der Humboldt - Akademie 
zu Berlin. 
Der ee a Erde am 
13. November 1899. 
7 Moreaga Ayet Grien, 
Dauer u l neergang der Himmel 
mit Lichtbildern erläutert. 


Beamten- Verein. 


Dienſtag, den 2. April, 8 fuhr 
im Wiener Caffee Herrenſtraße 
Vorſtandsſitzung und Cina eng 
von Spareinlagen. 5283 

Dienstag, den 9. April um 8 Uhr 
ndet im k einen Saale des goldenen 
öwen die 2. . be⸗ 
pore, Abänderung der 59. 0 9 
a die erſte laut § 24 der Satz 
nicht bef lußfüßig war, 


körper, 


att, 
ungen 


Vorstand. 


Evangel.⸗kirchl. Hilfsverein. 
d. 4. April, 16487 


Rechnungslegung. 
Der Borini, 


benim „ost 

im „Go denen Löwen“ 

j “r eee 
regber 
Vorſtandswaßl. 


Lee es DE DS D 
u (4 f 


in Böhmen 

seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, 
salinische Thermen. (23—370 R.). 
während des ganzen Jahres. “ 
Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Eähmnnzen. Neur algien und andere 
länzendem Er 


2 Ansnah juspreije für Stiefel 77 


Dienstag, den 2., Mittwoch, den 3. April. 
. ——... —— 


von Max 


alkal isch- 
Curgebrauch ununterbrochen 


ige bei Nach- 
wunden, nach Knochenbrüchen, 


bei Gelenksteifigkeiten und Verkrünmengen. 
Auskünfte ertheilen und Wohnun lte Dir 8 be- 
sorgen: für Teplitz das Bäderi Inspo Sc 


ektorat in plitz, tür 2 055 


nau. 


KKAKKAKKARKIKKÄK 
Ph. Rosenthal 


Markt 15 


Verein 
Schrerinnen-Seierabendhans 
für Weſtyreußen. 


Die diesjährige an 
lung findet 15445 


Dienſtag, deu 9. April cr. 

11 Uhr Vormittags 
in der Aula der Dr. Scherler' raen 
höheren Mädchenſchule zu Danzig, 
Poggenpfuhl 16, ſtatt. 

‘ Tagedordunng: 

1. Jahresbericht, 

2. Kaſſenbericht, 

3. Verſchiedenes. 

Der Vorſtaud. 


Laudwirthſchaftlicher Verein 


Podwitz-LDunau. 
Sar Douuerſtag, den 4. April er., 
Uhr 5 in Podwitz. 
Beitritt zum Weichſel⸗Nogat⸗Haft⸗ 
pflichtſchutzverein. Recht rege Betheili⸗ 
gung, auch von eee z ſehr 


erwünſcht. 
Der Vorſtaundd. 


Deuter Deutider Juſpektoren⸗ Berein 


Zweigverein Lessen. 
Sitzung: Sonntag, den 7. April, 
Nachmittags 5 Uhr 
im Vereinslokal „Hotel zur Apotheke 
Vortrag des Herrn uillemain⸗ 
Jakobkau über e ze“. 
Aufnahme neuer Mitglieder. 
Der Vorſtaud. 
Guillemain. Helmboldt. Liebenau. 


Stadttheater in Graudenz, 


Dienstag, den 2. April 1895. 
Beueſiz für 
Ida von Cederstolpe 
Mit gänzlich 1 Ausſtattung 
und großem Orcheſter. Lohengrin, 
Oper von Richard Wagner. 5414 
Ortrud Ida von Cederſtolpe. 
Mittwoch, den 3. April. Vorſtellung 
u halben Kaſſenpreiſen. Letzte Auf⸗ 
7. = 
Der Vogelhändler, 


Danziger Stadt-Theater. 


Dienſtag. Benefiz für Clara Ippen. 
Joſef in Egypten. 


Danziger Wilhelm Theater. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 1 Ir. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specialitäten⸗Vorſtellung 


Stetig wechſ. Nepertoir. 
Nur art sten eraten Ranges. 


1. u. 16. jed. Monats 
Vollst, nenes Künstler-Pers, 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſteilung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendes-Vons ſämmtl. Artiſten. 


Die n wird erjucht, 
die reizende 5 424 


Die weiße Dame 
zur Aufführung zu bringen. 
Mehrere Theater eundinnen. 


Du Den durch die Poſtanſtalten 
Brieſen, Eden, E ner un 
Kgl. Rehwalde, Rehden, Schönſee und 
Wiewioken zur Ausgabe gelangenden 
Exemplaren der heutigen Nummer 
liegt ein Proſpekt über Ausverkauf 
iewe in Brieſen bei. 


Heute 4 Blätter. 


1 N > e 


* * 


Graudenz, Dienstag] 


Vom Reichstage. 
73. Sitzung am 30. März. 


In dritter Leſung wurde ein Antrag Möller auf Abänderung 
des Geſetzes über die Einheitszeit genehmigt, wonach in Orten, 
wo der Unterſchied zur Ortszeit mehr als 1/4 Stunde beträgt, 
Abweichungen von den Beſtimmungen in Titel VII der Gewerbe⸗ 
ordnung zuläſſig fein jolen. Darauf wird die Berathung des 
ges i na gs Kanitz auf Verſtaatlichung des Getreidehandels fort- 

etzt. 

Abg. Graf v. Galen (Ctr.) führt aus: Seine Freunde 
ſtänden dem Antrage vorurtheilsfrei gegenüber, müßten aber ſein 
Prinzip verwerfen, da er eine Art Staatsſozialismus ſchaffen 
wolle, der materialiſtiſchen Weltanſchauung entſpringe und den 
chriſtlichen Anſchauungen widerſpreche. Mit demſelben Recht 
könnten auch andere Berufsarten mit ähnlichen Forderungen 
kommen. Das Centrum verkenne aber die Nothwendigkeit, der 
Landwirthſchaft zu helfen, durchaus nicht, und um die Mittel zur 
Abhilfe der beſtehenden Nothlage zu erörtern, beantrage er, den 
Antrag einer Kommiſſion von 28 1 zu überweiſen. 

Abg. Var th (frj. Ver.) ift gegen Kommiſſionsberathung; die 
Regierung habe den Antrag bereits abgelehnt, und dieſer habe 
auch gar keine parlamentariſche Bedeutung mehr, wohl aber eine 
große agitatoriſche Kraft, die durch eine Kommiſſionsberathung 
nur noch verſtärkt würde. 

Abg. Graf v. Limburg⸗Stirum (konſ.) meint: Wenn der Autrag 
ein Ausfluß des Materialismus wäre und der chriſtlichen An⸗ 
ſchauung widerſpräche, müßte ſeine ganze Partei gegen ihn ſtimmen. 
Dem Reichskanzler, der eine ſchwierige Lage vorgefunden, ſei 
daraus, daß er den Antrag nicht annehme, kein Vorwurf zu 
machen, denn es ſeien noch große Schwierigkeiten zu überwinden. 
Gegenüber den geſtrigen Ausführungen des Staatsminiſters 
Frhrn. v. Marſchall halte er, Redner, an der Auffaſſung feſt, 
daß es ſehr wohl möglich wäre, mit den Vertragsmächten in 
Verhandlung einzutreten. Der Antrag werde übrigens jetzt ſchon 
eruſter genommen, mit der Zeit werde man doch wohl feinen 
Grundgedanken annehmen. 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall bemerkt: Der Antrag 
ſei von der Regierung von Anfang an ſehr ernſt genommen 
worden, weil er geffnungen erwecke, deren Erfüllung ſehr zweifel- 
haft ſei. Durch die Einleitung neuer Verhandlungen mit unſeren 
Vertragsmächten würden wir nicht nur das Vertrauen in unſere 
Zuverläſſigkeit erſchüttern, ſondern auch materielle Schädigungen 
verurſachen und weite Kreiſe unſeres Erwerbslebens beunruhigen. 
Ob aber dadurch unter den ee erweckt 
würde, das ſei bei der Sache die unbekannte Größe. Der Vortheil 
der Handelsverträge beſtehe darin, daß an Stelle der fort⸗ 
währenden Zollerhöhungen eine Stabilität der Verhältuiſſe ge⸗ 
treten ſei. Der Antrag Kanitz aber ſei prinzipiell undurchführbar, 
daher könne auch ſein Grundgedanke nicht angenommen werden. 

Abg. v. Vollmar (Soz. Dem.) führt aus: An Staatshilfe 
für die ländlichen Unternehmerklaſſen habe man es nicht fehlen 
laſſen. Der Antrag Kanitz ſei thatſächlich gleichbedeutend mit 
einer Zollerhöhung von 3½ auf 10 M., aljo auf das Doppelte 
des früheren Satzes von 5 M. Das gehe über alles Maß hin⸗ 
aus, zumal wenn man bedenke, wie ſehr ſchon durch den jetzigen 
Zoll unſer Brotkonſum herabgedrückt worden ſei. Welche Wirkung 
dieſe jetzt geplante Brotvertheuerung haben würde, wolle er 
nicht erſt ſchildern. Nicht der Landwirthſchaft würde der Antrag 
nützen, ſondern den bekannten Leuten von der hiſtoriſchen „Un⸗ 
eigennützigkeit“, welche mit Geſchick die Maske der „Bauern“ 
anlegten. Dem deutſchen Bauernſtand in ſeiner Allgemeinheit 
könne gar nichts Schlimmeres paſſiren, als die Annahme des 
Antrages Kanitz, denn derſelbe kräftige den kapitaliſtiſchen Groß⸗ 
grundbeſitz in ſeiner Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem bäuer⸗ 
lichen Beſitz. Redner wendet ſich dann in ſcharfen Worten gegen 
die Parteien der Rechten, die ſich nicht ſcheuten, die Bahnen 
des Bürgerkrieges zu betreten und dabei Stützen von Staat 
und Monarchie ſein wollen. Weshalb verlangen Sie nicht auch 
Monopole für Rüben, Kartoffeln, Wein, Holz u. ſ. w.? Sie er⸗ 
klären mit Ihren Forderungen nnr den Bankerott der gegen- 
wärtigen Geſellſchafts⸗ und Wirthſchaftsordnung und es iſt nur 
eine Frage der Zeit, wenn die Sozialdemokratie die Geſchäfts⸗ 
führung übernimmt. Dieſen Bankerott klar zu ſtellen, das iſt 
allerdings das Verdienſt des Antrages Kanitz. Wir können 
jedenfalls unſere Zeit abwarten und werden einſtweilen gegen 
den Antrag ſtimmen. (Beifall.) 

Abg. Holtz (Reichsp.) proteſtirt dagegen, daß die Aus⸗ 
laſſungen des Vorredners über das Unternehmerthum, den Kapi- 
talismus, auch auf die Grundbeſitzer paßten. Irgend etwas 
müſſe für die Landwirthſchaft geſchehen und nur deshalb habe 
auch er ſelbſt den Antrag Kanitz unterſchrieben. 

Abg. v. Komierowski (Pole) ſpricht ſich für den An⸗ 
trag aus. 

Nunmehr wird ein Antrag Richter auf Vertagung 
angenommen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) hält in ſeinem Schlußworte 
der Regierung vor, wie vormals Fürſt Bismarck den Einwand 
zurückgewieſen habe, daß nur ein kleiner Theil der Grundbeſitzer, 
die Bauern überhaupt nicht, an hohen Getreidepreiſen intereſſirt 
ſei. Redner erwähnt die Aeußerung des Fürſten bei den früheren 
Verhandlungen über die Getreidezölle, daß die geſammte deutſche 
Landwirthſchaft ein fundamentales Intereſſe an der Erhaltung 
des Getreidebaues habe. Schließlich bezeichnet Redner den An⸗ 
trag Kanitz und eine Aenderung der Währung als die einzige 
Hülfe. — Nunmehr wird der Antrag Kanitz gegen die Stimmen 
der entſchiedenen Linken an eine 28gliedrige Kommiſſion 
verwieſen. ker ; 

Nächſte Sitzung am 23. April. 


Preuſiiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 52. Sitzung am 30. März. 

Bei der 2. Berathung des Gerichtskoſtengeſetzes 
verlangt Abg. Por (Btr) eine 14tägige Şrift für die 
Stempelung notarieller Urkunden. NE 
Jiuſtizminiſter Schlonſtedt und der Abg. Klaſing (konf.) 
ſprechen ſich dagegen aus. Das Haus lehnt den Antrag ab. 

Einzelheiten des Geſetzentwurfes werden in der Faſſung, 
welche die Kommiſſion dem Geſetze gegeben, geändert. Hervor⸗ 
Ben ift daraus, das in § 48, der die Beurkundung von Be⸗ 
ſchlüſſen der Generalverſammlungen u. ſ. w. behandelt, eingefügt 
wurde, daß der Stempel dafür die Höchſtgebühr von 300 Mark 
nicht überſchreiten dürfe. Ue 

Dieſer Beſchluß wurde gegen die Stimmen der konſervativen 
Partei gefaßt, die darin eine Bevorzugung der Aktiengeſellſchaften 
und des beweglichen Kapitals vor dem Grundbeſitz erblickt., 

Beim § 56, worin die Gebühren für Grundbuch⸗ und 
Hypothekenſachen aufgeführt werden, beantragte Abg. v. Cuny 
(natlib.) Zurückverweiſung an die ain a damit dieſe 
Herabſetzungen zu Gunſten des Kleinbeſitzes vornehme. Der 
Antragſteller ſprach dafür, von ſeinen Parteifreunden lebhaft 
unterſtützt, namentlich im Intereſſe des kleinen Grundbeſitzes im 
Westen. Die Anſchauungen der Redner der Rechten und des 
Centrums über den Antrag waren getheilt; nachdem der Juſtiz⸗ 
miniſter und der Finanzminiſter dargelegt hatten, daß die Zurück⸗ 
weiſung hindern würde, das Geſetz noch in dieſer Seſſion fertig⸗ 


zuſtellen, und daß der Wunſch, dieſe Gebühren hekabzuſetzen, 


=. 
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unerfüllbar ſei, weil gerade bei zerſplitterten Beſitzverhältniſſen 
die Führung der Grundbücher erhebliche Arbeit und Koſten mache, 
wurde der Antrag mit ſchwacher Mehrheit abgelehnt. 

Dienſtag wird die Berathung fortgeſetzt; außerdem kleine 
Vorlagen. 


[Herreuhans.] 9. Sitzung am 30. März. 

Der Geſetzentwurf wegen Entſchädigung für Verluſte durch 
Schweinekrankheiten wird berathen. 

Oberbürgermeiſter Braeſicke begrüßt den Geſetzentwurf mit 
Freuden und bedauert nur, daß er nicht weit genug gehe, ſondern 
leider nur auf Krankheiten der Schweine ſich erſtrecke. Eine 
Ausdehnung der Entſchädigung auf Krankheiten des Rindviehs 
ſei wünſchenswerth. Es ſei namentlich bedauerlich, daß Tuber⸗ 
kuloſe des Rindviehs nicht in die Viehverſicherung einbezogen 
fei, Schweine auf Meiereien ſeien ſehr häufig tuberkulös, da fie 
mit der Milch tuberkulöſer Kühe gefüttert ſeien. 

Herr v. Hertzberg hält dafür, daß der Geſetzentwurf nur 
eine große Beläſtigung darſtellen und die Seuchen doch nicht 
ausrotten werde. 

Geheimer Negierungsrath Beyer erklärt, die Tuberkuloſe 
der Rinder könne deshalb nicht in die Viehverſicherung mit 
hineinbezogen werden, weil es an einer ſicheren Diagnoſe fehle. 
Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten vers 
ſpricht, die Regierung werde alle Vorſchläge ſorgfältig prüfen. 
Der Geſetzentwurf wird ſodann angenommen. 

Darauf wird die Etatsberathung beim Kultusetat 
fortgeſetzt. Gegenüber Klagen des Oberbürgermeiſters Bend er 
wegen des Schulaufſichtweſens in Breslau erklärt Kultusminiſter 
Boſſe, die Städte möchten dem Staat die Schulaufſicht aus 
der Hand nehmen, das könne und dürfe er aber nicht zugeben. 

Gegen verſchiedene Beſchwerden wegen des höheren Mädchen⸗ 
ſchulweſens bemerkt der Kultusminiſter, die Neuordnung deſſelben 
ſei noch zu jung, um ein endgiltiges Urtheil zu ermöglichen, doch 


ſcheine ſie ſich zu bewähren; ſollten ſich Mängel herausſtellen, 


ſo werde er ſie gern abſtellen. 


Frhr. v. Maltzahn: Das Herrenhaus ſei immer bereit, für 
Die Aufwendungen ſtaatlicher⸗ 
ſeits hätten betragen an Beihilfen für Schulverbände u. ſ. w. 
82,83 12 370 000 Mk., 95 96 37 569 000 Mk., nur für Lehrer 
95,96 14 632 000 Mk., für die Hinter- 
bliebenen der Lehrer 82,83 400 000 Mk., 95/96 1945000 Mark. 
Der Dank dafür fei, daß in der Preußiſchen Lehrerzeitung z. B. 
davor gewarnt werde, Lehrer zu werden, da die Lehrer — 

au 
müſſe im Interreſſe der Lehrer ſagen, daß ſie eigentlich verrückt 


die Volksſchullehrer einzutreten. 


82 83 4667000 Mt, 


genügendes Auskommen und keine politiſchen Rechte hätten. 


gemacht worden ſeien (Heiterkeit) durch ſtädtiſche Redner während 
der Mahlzeiten, wie ſie auch durch die Zeitungen und übertriebenen 


Lobhudeleien verdorben wurden. Es werde u. A. von einem Lehrer 


erzählt, der bei 570 Mk. Gehalt langſam verhungere. Im Anſchluß 
an ſolche Erzählungen heiße es dann! „Iſt der Sieger von König⸗ 
grätz nicht ein beneidenswerther Mann?“ (Heiterk.) Der Unglaube 
oder eine Unklarheit, wie bei den Egydiſchen Auffaſſungen, greife 
unter den Lehrern immer mehr um ſich, er hoffe auf Aufrecht⸗ 
haltung der alten ſtrammen Schuldisziplin. 

Oberbürgermeiſter Strndmann hebt hervor, daß das Cin- 
treten für die eigenſten Intereſſen jetzt in allen Kreiſen vor⸗ 


herrſchend ſei. Auch die Landwirthe hätten ja erklärt, ſie würden 
unter die Sozialdemokraten gehen, wenn ihre Wünſche nicht er⸗ 
Man könne ſich nicht wundern, wenn auch unter 
Gewiß ſei für die 
Lehrer Manches geſchehen, aber langſamer und ſpäter als für 
Herr v. Maltzahn habe über das Abhanden⸗ 
Es ſei nicht 
wohlgethan, in ſolcher Allgemeinheit einen Stein auf den Lehrer⸗ 


füllt würden. 
den Lehrern Unzufriedenheit um ſich greife. 


andere Beamte. 
kommen von Gottesfurcht bei den Lehrern geklagt. 


ſtand zu werfen. 

Kultusminiſter V offe führt aus, er ſelbſt habe vor Kurzem 
erſt Lehrern ihre Maßloſigkeit und Rückſichtsloſigkeit vorwerfen 
müſſen. Andererſeits müſſe er ſagen, es ſeien ihm auch aus 
den Lehrerkreiſen Zuſchriften voll der wärmſten Daukbarkeit zu⸗ 
gegangen für das, was für fie geſchehen fei. Er hoffe, daß diefe 
Dankbarkeit vorhalten werde. Noch ſei allerdings auch viel zu 
thun. 400 bis 500 Stellen exiſtiren noch mit einem Gehalt von 
540 Mark. Das ſei für einen Mann zu wenig. Er hoffe aber, 
dieſe Stellen allmählich auf mindeſtens 650 Mark erhöhen zu 
können. Sein Beſtreben ſei, die Lehrer auf den Seminaren zu 
erziehen zu guten Preußen, guten Deutſchen, guten Chriſten und 
einfachen Menſchen, die ſich in die Verhältniſſe ſchicken, in die ſie 
nun einmal geſtellt ſeien. (Beifall.) 

Oberbürgermeiſter Bender erklärt die Unzufriedenheit der 
Lehrer aus der Unklarheit ihrer Stellung. Sie wüßten nicht, 
wer eigentlich ihr Vorgeſetzter ſei, daher käme vor Allem ihre 
Unzufriedenheit. 

Graf v. Klinckowſtröm wendet fih gegen die Ausführungen 
des Oberbürgermeiſters Strudmann, indem er hervorhebt, daß 
die Lehrer nicht nach, ſondern vor anderen Beamten Gehalts⸗ 
aufbeſſerungen erhalten. Die Landwirthe kämpften um ihre 
Exiſtenz, die Lehrer für Verbeſſerung ihrer Lage. Das ſei nicht 
zu vergleichen. 

Dann wird die Berathung des landwirthſchaftlichen 
Etats fortgeſetzt. Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein⸗ 
Loxrten wendet ſich gegen die geſtrigen Ausführungen des 
Grafen Klinkowſtröm und ſpricht die Hoffnung aus, daß nach 
Einführung der Landwirthſchaftskammern die landwirthſchaftlichen 
Fragen dort ruhiger erörtert werden würden. Die Frage, ob 
die Gänſeeinfuhr aus Rußland eine Seuchengefahr berge, werde 
unterſucht werden. ? 

Graf v. Fraukenberg: Die Agitation der Landwirthe 
gegen die Staatsregierung habe in allen drei Parlamenten eine 
außerordentliche Schärfe angenommen. Er bitte, den Kampf gegen 
die Staatsregierung nicht weiter zu treiben, da dies ein jehr 
bedenkliches Unternehmen ſei. Zu Unrecht ſei auch der Staatsrath 
ſcharf angegriffen worden. Der Redner weiſt dann auf die Ver⸗ 
wandtſchaft des Antrags Kanitz mit den Maßregeln des frau⸗ 
zöſiſchen Konvents in der Revolutionszeit hin und warnt davor, 
ihn weiter zu verfolgen. Der Redner hofft, daß die patriotiſche 
Begeiſterung bei dem 25. Jubiläum des Reichs einen Reichstag 
zeitigen werde, mit dem ſich über ein neues Wahlrecht unter⸗ 
handeln laſſe. 

Graf Mirbach wandte ſich gegen die Ausführungen des 
Reichskanzlers und des Frhr. v. Marſchall in der geſtrigen 
Reichstagsſitzung. 

Freiherr v. Bethmaun⸗Hollweg bittet dringend, wenn 
der Kampf fortgeſetzt werden müͤſſe, ihn wenigſtens in konzilianter 
Form zu führen; die Staatsregierung aber möge mit den ſoge⸗ 
nannten kleinen Mitteln auch wirklich vorgehen. 

Die verſchiedenen landwirthſchaftlichen Etats und der Etat 
des Kriegsminiſteriums werden darauf genehmigt. Die Etats⸗ 
debatte iſt damit beendet. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. (Sekundär⸗ und Kleinbahngeſetzentwurf.) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 1. April. > 
— Herr v. Below⸗Saleske hat für die bevorſtehende 
auptverſammlung der Pommerſchen ökonomiſchen 
eſe ll ſchaft folgenden Antrag geftellt: 
Für den Fall, daß die geſetzgebenden Faktoren des Reichs 


die Verſtaatlichung der Getreſdeeinfuhr Antrag Kanitz) 


ablehnen, wird das Haupt⸗Direktorium beauftragt, bei dem Mi⸗ 
niſter für e ia gr und der Volksvertretung dahin bors 
ſtellig zu werden, daß für die Dauer des jetzigen, die Produk⸗ 
tionskoſten nicht deckenden Preisſtandes des Getreides — event. 
bis nach Ablauf der beſtehenden Handels ver⸗ 
träge — unverzüglich durch Geſetz außer Hebung geſetzt 
wird: 1) das ½ Prozent der Zwangsamortiſation der „land⸗ 
ſchaftlichen“ Kreditverbände, mit Ausnahme derjenigen Quote, 
aus der die Verwaltungskoſten reglementariſch beſtritten werden; 
2) jedwede Zwaugsamortiſation von Hypotheken landwirthſchaft⸗ 
lich benutzter Liegenſchaften, ſoweit nicht auch hier eine Quote 
für die Verwaltung der in Frage ſtehenden Geldinſtitute, Stif⸗ 
tungen ꝛc. ſtatutariſch feſtſteht; 3) die Zwangsamortiſation von 
Meliorationsdarlehen aus öffentlichen Mitteln (Provinzialfonds), 
fo weit dieje Amortiſation ½ v. H. überſteigt; 4) ein thunlichſt 
hoher Prozentſatz der ſeitens der Kleinbeſitzer zu zahlenden 
„Rente“ für die Ablöſung von Realberechtigungen (guts herrliche 
Ablöſung); 5) die Zwangsamortiſation der Rentengutnehmer, 
einſchließlich der Rentengüter in der N Poſen (Koloniſa⸗ 
tion aus nationalen Rückſichten.) Den landwirthſchaftlichen 
Zeutralvereinen rejp. den Landwirthſchaftskammern des preußi⸗ 
ſchen Staates Kenntniß von dieſem Antrage eheſtens zu geben.“ 

— Bei den preußiſchen Staats eiſenbahnen werden 
bekanntlich auf miniſterielle Anordnung den langjährig beſchäf⸗ 
tigten Arbeitern bei Vollendung einer fünfundzwanzige, 
fünfunddreißig⸗ und fünfzigjährigen zufriedenſtellenden Beſchäf⸗ 
tigung im Eiſenbahndienſt beſondere Anerkennungen in Form ein⸗ 
maliger Geldbelohuungen zum Betrage von 25 bis 
100 Mk. zu theil. Im Jahre 1894 ſind in dieſer Weiſe 1310 
Arbeiter bei Vollendung des 25., 277 Arbeiter bei Vollendung 
des 35. und 14 Arbeiter bei Vollendung des 50. Beſchäftigungs⸗ 
jahres belohnt und dafür im ganzen annähernd 52000 Mk. auf⸗ 
gewendet worden. Ferner haben 7 der älteſten Arbeiter der 
Staatseiſenbahnverwaltung durch Verleihung des Allgemeinen 
Ehrenzeichens eine Auszeichnung erhalten. 

— Saatkartoffeln in Sendungen von mindeſtens 
10000 Kilogr. auf einen Frachtbrief und einen Wagen von 
Stationen der preußiſchen Staatsbahnen nach dem Kreiſe 
Montjoie werden bis zum 20. April d. J. für 60 Prozent 
der tarifmäßigen Fracht befördert, wenn die Kartoffel in dem 
Frachtbriefe als Saatkartoffel bezeichnet iſt. Es wird zunächſt 
der volle Frachtſatz berechnet, der Unterſchied zwiſchen dieſem 
und dem um 40 Prozent gekürzten Frachtſatze jedoch dem Eni⸗ 
pfänger nachträglich zurückerſtattet, wenn die thatſächliche Ver⸗ 
wendung der Saatkartoffel nachgewieſen wird. Anträge auf 
nachträgliche Gewährung der Frachtermäßigung ſind binnen 
längſtens drei Monaten nach der Aufgabe zum Transport 
bei der Direktion Köln linksrh. in Köln zu ſtellen. Dem mit⸗ 
einzuſendenden Frachtbriefe iſt eine amtliche Beſcheinigung einer 
öffentlichen Behörde, eines Gemeindevorſtehers ꝛc., durch welche 
die vollſtändige Verwendung der in dem Frachtbriefe bezeichneten 
Sendung als Saatkartoffel nachgewieſen wird, beizugeben. 

— Der Ta razuſchlag bei Petroleum tritt nach einer 
Verfügung des Finanzminiſters auch dann ein, wenn das 
Petroleum zwar nicht ohne beſondere Umſchließung, jedoch in 
anderer als handelsüblicher Umſchließung (in Blechgefäßen u. f 
w.) eingeht. 

— Die bisherige [Vefreiung der Dienſtwohnungen 
von kommunalen Realſteuern iſt durch eine Verfügung 
des Finanzminiſters an die Provinzial⸗Steuerdirektion ohne 
Einſchränkung aufgehoben, ſo daß die Dienſtwohnungen 
künftig nicht mehr zu denjenigen Gebäuden oder Gebäudetheilen 
gehören, die wegen einer Beſtenerung „zu einem öffentlichen 
Dienſte oder Gebrauche“ ſteuerfrei ſind. 

— Vom bienenwirthſchaftlichen Gauverein 
Marienburg ſind für das Jahr 1895 Unterſtützungen 
in Höhe von 78 Pfennig für das Mitglied an die Zweigvereine 
vertheilt worden. 


— Ein merkwürdiger Armenpflegefall gelangte am 
23. März vor dem Bundesamt für das Heimath⸗ 
weſen zur Aburtheilung. Ein Sattler in Thorn hatte ſich 
durch einen Sturz in einer Deſtillation am Auge verletzt und 
war im ſtädtiſchen Krankenhauſe 14 Tage verpflegt worden. 
Der Ortsarmenverband Moder, dem die endgiltige Fürſorgepflicht 
oblag, bezahlte aber die tarifmäßigen Pflegekoſten nur für 
einen Tag; weitere Erſtattung verweigerte er, weil der ſo⸗ 
genannte Kranke während feiner angeblichen Kur im Krauken⸗ 
haus Tapezierarbeiten ausgeführt und eine Anzahl von Sophas 
und Seſſeln aufgepolſtert habe. Es ſei nicht in der Ordnung, wenn 
eine Krankenhausverwaltung für fremde Rechnung ver⸗ 
pflegte Kranke für ſich arbeiten laſſe, dann aber auch noch die 
Koſten nach dem Tarif erſtattet verlange. Seitens der auf 
Erſtattung der geſammten Verpflegungskoſten klagenden Stadt 
Thorn wurde zwar zugegeben, daß der Kranke auf ſeinen aus⸗ 
drücklichen Wunſch mit verſchiedenen Reparaturarbeiten ber 
ſchäftigt worden ſei, zugleich aber behauptet, daß er dennoch zur 
Heilung ſeiner ziemlich erheblichen Quetſchwunde noch der 
Krankenhauspflege bedurft habe. Das Bundesamt beſtätigte 
die abweiſende Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes zu 
Marienwerder mit folgender Begründung: Auf die Frage, 
ob der Verpflegte der Anſtaltspflege noch bedürftig geweſen ſei, 
komme es überhaupt nicht an. Soviel ſtehe feſt, daß er mit 
handwerksmäßigen, ziemlich anſtrengenden Arbeiten beſchäftigt 
worden, alſo keinesfalls gänzlich erwerbsunfähig geweſen ſei. 
Schon aus dieſem Grunde fei aber die Forderung des Tarif» 
ſatzes ungerechtfertigt, der Kläger könne höchſtens den Betrag 
liquidiren, um welchen die Selbſtkoſten der Verpflegung den 
Werth der Arbeitsleiſtungen überſtiegen. 

— Auf ein als Bleiſtift, Lineal und Zirkel benutzbares 
Zeichengeräth hat Herr Robert Schultz in Feyerland bei 
Schulitz und auf eine ſelbſtthätig ſich aufwickelnde Hundeleine 
Herr Walter Gronau in Danzig ein Reichspatent angemeldet. 

— Der Eiſenbahndirektor Ramm in Magdeburg, früher in 
Bromberg, ferner die Regierungs⸗ und Bauräthe Großmann 
in Königsberg i. Pr., Tobien in Stettin, Koch in Poſen, 
Neitzke in Danzig und Frankenfeld in Bromberg ſind zu 
Ober⸗Bauräthen mit dem Range der Ober⸗Regierungsräthe er» 
nannt. ; 

— Der Ober-Regierungsrath Breithaupt in Poſen, der 
Ober⸗Regierungsrath Hein ſius in Stettin, der Ober- und Gea 
heime Regierungsrath Sim ſon in Königsberg find zu Eiſenbahn⸗ 
direktionspräſidenten ernannt. 

— Die Regierungsräthe Greinert in Königsberg, Dr. 
phil. Schroeder in Poſen, Kramer in Danzig und Caeſar 
in Stettin ſind zu Ober⸗Regierungsräthen ernannt. 

— Die Regierungsaſſeſſoren Zimmermann in Königsberg 
Herzog in Bromberg, v. Kienitz in Stettin und Flogertzy 
in Danzig ſind zu Regierungsräthen ernannt. 

— Der Eiſenhahn⸗Bau⸗ und Betriebs ⸗Inſpektor Gette 
von hier iſt zum Regierungs⸗ und Baurath, und der Regierungs⸗ 
Baumeiſter Elbel zum Eiſenbahn Bau⸗Inſpektor ernannt. 

— Die Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektoren Baurath 
König in Greifswald und Kirſten in Stargard i. Pomm, 
ferner der Eiſenbahn⸗Verkehrs⸗Inſpektor Stephan in Stettin 
ſind in Eiſenbahn⸗Direktoren mit dem Range der Räthe 4. Klaſſe 
ernaunt, 
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B Culm, 91. März Ein Verein zur Förderung des 
D a tſchthums iſt auch in unſerer Stadt ins Leben getreten. 
Es wurden folgende Herren gewählt: als Vorſitzender Ober⸗ 
lehrer Fabian, als Stellvertreter Zimmer⸗ und rermeiſter 


Frucht, als Schriftführer Gerichtsſekretär Modrow, als Kaſſtrer 


Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Warm, als Beiſitzende Sanitätsrath 
Dr. Lucke, Tiſchlermeiſter Guſtav Leitreiter und Schloſſermeiſter 
Krüger. 


Strasburg, 31. März. der heutigen Sitzung des 
Gemein dekirchenraths und der Gemeindevertretung 
wurde an Stelle des von hier verſetzten Herrn Dr. Quehl Herr 
Baurath Elſaſſer in den Gemeindekirchenrath gewählt. Als 
Deputirter für die Kreisiynode wurden durch Zuruf gewählt die 

erren Landſchaftsrath Weber Klein Gorzenica, Landrath 
hirat, Kreis⸗Kommunalkaſſenrendant Stülp und Baurath 
aſſer. 

8 Noſenberg, 31. März. Der Kreistag hat den Etat 
in Einnahme und Ausgabe auf 287500 Mk., 5000 Mk. mehr als 
im Vorjahre, feſtgeſetzt. Die Haupteinnahmepoſten ſind: Aus 
nutzbarem Vermögen 1200 Mk., aus der Kreisbeſteuerung 
153713 Mk., aus Kreischauſſeen 23064 Mk., aus Einnahmen 
auf Grund der Kreisordnung 58263 Mk., aus ſonſcigen Eins 
nahmen 52 460 Mk. Neu eingeſtellt ſind 3000 Mk. Hundeſteuer. 
Ausgaben: Für Kreisſchulden 99 499 Mk., für Wohlthätigkeit 
9260 ME, für Sanitätswejen 7770 Mk. für Verkehrsanlagen 
108873 Mk., Kreisverwaltung 29552 Mk., Provinzialabgaben 
26553 Mk., Diverſe 5 992 Mk. 

» Neumark, 28. März. Der landwirthſchaftliche 
Verein hat beſchloſſen, dem deutſchen Milchwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein in Berlin beizutreten. — Heute fand 
am hieſigen Progymnaſium unter Vorſitz des Direktors 
Dr. Preuß die Abiturientenprüfung ſtatt. Fünf Abi- 
turienten wurde das mündliche Examen erlaſſen, die übrigen 
vier beſtanden ebenfalls. 

* Pr. Stargard, 31. März. An Stelle des Herrn 
Premierlieutenant Guth, der am 1. Mai in ſein Regiment 
zurücktritt, iſt Herr Premierlieutenant Plehn vom Infanterie⸗ 
regiment Nr. 128 zum Adjutanten des hieſigen Bezirkskommandeurs 
ernannt. 

Y Zoppot, 31. März. Ueber dem geſtrigen Konzert der 
„Melodia“ ſchwebte in ſofern ein Unſtern, als die Sängerin 
Frau Klara Küſter, welche dazu von Danzig her gekommen war, 
ſo ſchwer erkrankte, daß ſie an der Aufführung nicht Theil zu 
nehmen vermochte. Mitglieder des Geſang⸗Vereins traten in 
die Breſche und führten das etwas abgeänderte Programm unter 
lebhaftem Beifall aus. Bei dem auf das Konzert folgenden 
Abendeſſen wurden dem verdienten Dirigenten, Herrn Oberlehrer 
Schwartz, und dem ebenſo eifrigen geſchäftlichen Vorſtande, Herrn 
Oberlehrer Dr. Medem, wie der ganzen „Melodia“ Danktoaſte 
dargebacht. — Heute Nachmittag brach über Zoppot das erſte 
diesjährige Gewitter aus. 

ih Elbing, 31. März. Der hieſige Männer⸗Turn⸗ 
Verein veranſtaltete am heutigen Sonntag in der ſtädtiſchen 
Turnhalle ſein Schauturnen, welches in der günſtigſten Weiſe 
verlief und zu welchem wohl mehr als 1000 Zuſchauer erſchienen 
waren. Abends fand im Gewerbehauſe ein Kommers ſtatt. 


Dem Fürſten Bismarck iſt dieſer Tage die von dem Kirchen⸗ 
maler Juſtus Bornowski gefertigte Adreſſe der Ge⸗ 
treuen von Elbing zugeſandt worden. Die Adreſſe iſt 
ein Muſterſtück gothiſcher Ornamenten⸗ und Initial⸗Malerei. 
Die erſte Seite zeigt in gothiſcher Schrift die Widmung mit dem 
Wappen des Fürſten Bismarck und der Stadt Elbing, die zweite 
Seite ein zierliches Eichenlaubornament als Textvignette. Ein 
reiches, breites gothiſches Ornamentenband von einheitlichem Muſter 
ſchließt auf der dritten Seite eine Fülle farbenprächtiger gothi⸗ 
ſcher Motive ein, die ſich durch Mannigfaltigkeit wie durch echt 
künſtleriſche Mäßigung auszeichnen. Das Randband führt die 
farbenreichen, ſchön gezeichneten Wappen der an den äußerſten 
Grenzen des Deutſchen Reiches gelegenen größeren deutſchen 
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und Südweſten des Reiches. Dieſe Wappenreihe verbindet ein 
zierliches Ornamenten⸗Band mit der Inſchrift: ? 
Als Reichs⸗Mark⸗Wart fo weit, ſo ſtark, 
Zogſt Du des Deutſchen Reiches Mark!“ ; 
Die vierte Seite mit dem Textſchluſſe löſt die ftrenge Gothik der 
dritten Seite in eine überaus zierliche und heiterer gehaltene 
othiſche Kompoſition auf. Die aus Berlin von einem ehemaligen 
lbinger, Herrn Hofbuchbinder Demuth, bezogene Adreſſen⸗Mappe 
ſteht in ihrer reichen und geſchmackvollen Ausführung mit dem 
Adreſſenſchmuck in vollkommenſtem Einklang. 


Elbing, 30. März. In der geſtrigen Sitzung des Lehrer⸗ 
vereins berichtete der Vorſitzende über eine Beſprechung, die 
eine Lehrer⸗Abordnung mit dem Landtags Abgeordneten v. Putt⸗ 
kamer⸗Gr. Plauth hatte. Herr v. P. theilte der Abordnung 
mit, daß er für ſeine Perſon für das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
ſtimmen wolle, denn mit einem Gehalt von 1200 Mk. könne ein 
Lehrer die Familie nicht ſtandesgemäß ernähren. Er wolle auch 
ſeine Parteigenoſſen für das Geſetz zu gewinnen ſuchen. 

Königsberg, 29. März. Der vor Jahresfriſt als außer⸗ 
ordentlicher Profeſſor der Mathematik von der Univerſität Bonn 
hierher berufene Dr. Hermann Minkowski ift zum ordent- 
lichen Profeſſor der Mathematik an unſerer Univerſität 
ernannt worden. M. iſt der Sohn einer hieſigen Kaufmanns⸗ 
familie. 

» Juſterburg, 29. März. Der hieſige Hausbeſitzer⸗ 
verein hat ein Glückwunſchſchreiben an den Fürſten 
Bismarck nach Friedrichsruh abgejandt, 


Bromberg, 31. März. Der Verein für Geflügel- 
und Vogelzucht hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. 
Der bisherige Vorſitzende, Eiſenbahnſekretär Kowalski, welcher 
als kommiſſariſcher Verkehrsinſpektor nach Graudenz verſetzt 
worden iſt, wurde in Anbetracht der Verdienſte, die er ſich um 
den Verein erworben hat, zum Ehrenmitglied ernannt. Der 
Verein zählt gegenwärtig 60 Mitglieder. Vom landwirthſchaft⸗ 
lichen Provinzialverein hat er dieſer Tage eine Beihilfe von 
100 Mk. erhalten. Nach Schluß der Generalverſammlung feierte 
der Verein bei Conzertmuſik, muſikaliſchen Vorträgen ꝛc. ſein 
Stiftungsfeſt. — In der Zeit vom 25. bis 30. März fand bei 
der hieſigen Regierung die Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Prüfung ſtatt. Es waren 32 Bewerber erſchienen, von denen 
15 die Prüfung beſtanden. 

Czarnikau, 29. März. Die Regierung zu Bromberg hat 
der Vorſteherin der hieſigen höheren Töchterſchule, Fräulein 
Jeske, vom 1. April d. J. ab die Konzeſſion 
entzogen. Dafür haben die hieſigen ſtädtiſchen Behörden 
die Errichtung einer ſtädtiſchen höheren Mädchen⸗ 
ſchule beſchloſſen, welche nach den diesjährigen Oſterferien 
eröffnet werden ſoll. 

Koſchmin, 27. März. Ein hieſiger Bäckermeiſter ließ dieſer 
Tage die Vorderfront ſeines Hauſes untermauern; bei den Aus⸗ 
ſchachtungsarbeiten wurden die Gerippe von 4 Menſchen 
dicht unter dem Dielenlager gefunden. Die amtlich angeſtellten 
Ermittelungen ergaben keinerlei Anhalt über den Urſprung der 
Skelette. Man nimmt daher an, daß möglicherweiſe beim Rück⸗ 
zuge der Franzoſen aus Rußland, welche damals auch hier 
raſteten, eine Frevelthat verübt wurde. 

h. Köslin, 29. März. Der heutige Kreistag beſchloß 
einſtimmig, ſich in Gemeinſchaft mit den Kreiſen Schlawe und 
Bublitz der Gründung einer Altiengeſellſchaft zum Bau einer 
Tertiärbahn von Köslin über Bublitz und Pollnow nach 
Schlawe anzuſchließen unter der Vorausſetzung, daß an der Auf⸗ 
bringung der Baukoſten ſich die Provinz, die Unternehmer (Lenz 
u. Ko.⸗Stettin), die Intereſſenten und ev. auch die Staatsregie⸗ 
rung betheiligen. Der Kreis will die Koſten, die für ihn 
450 000 Mk. nicht überſteigen dürfen, durch 3½ prozentige Kreis⸗ 
obligationen, die mit 1 Proz. getilgt werden ſollen, aufbringen. 
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Schivelbein, 29. März. In der Nacht vom Mittwoch a 
Donnerstag ift die 5e a Jessen ee 
niedergebrannt. Die Förſterfamilie Nörenberg fol nichts 
gerettet haben. Gebäude, Inventar und Mobiliar find vers 
ſichert. Ueber die Entſtehungsurſache ift noch nichts ermittelt. 
— Am Mittwoch fand an der hieſigen Landwirthſchafts⸗ 
ſchule die mündliche Prüfung ſtatt, welcher fih 10 
Abiturienten unterzogen, die ſämmtlich das Mag der Reife 
und pee die Berechtigung zum einjährig Freiwilligendienſt 
erwarben, 


Berſchiedenes. 

— Bismarcks Geburtstagsſtiefel.] Ein eigenartiges 
Geburtstagsgeſchenk wird die Stadt Butzbach (Oberheſſen) dem 
Altreichskanzler widmen. Butzbacher Leder iſt weit und breit 
berühmt. Die vielen Getreuen des Altreichskanzlers in Butzbach 
beſtimmten, daß die Gabe von dieſen erſten Geſchäftszweigen 
Butz bachs hergeſtellt werden ſoll. Sie ift denn auch vollendet 
worden und prachtvoll ausgefallen: „Ein paar mächtige hohe 
Reiterſtiefel, ſo wie ſie Bismarck im Kriege 1870 71 getragen, 
in naturfarbenem Leder hergeſtellt und mit Lederbrand und 
Oelmalerei ſinnig und prächtig verziert.“ Der eine Stiefel zeigt 
unten am Schafte eine weibliche Figur mit der Städtekrone auf 
dem Haupte, geſtützt auf einen Schild, der die Inſchrift trägt: 
„Zum 1. April 1895.“ Mächtige Eichenzweige ſtreben an dem 
Schafte empor, öffnen ſich in der Gegend des Kniees und ge⸗ 
währen einen Blick auf die Kyffhäuſerburg mit ihren umkreiſen⸗ 
den Raben. Ein Band, das ſich um die Eichen ſchlingt, zeigt 
die Inſchrift: „Lang aus dem Liede klang's: Wann wird es 
wiederkommen, was Kaiſer Rothbart einſt mit ſich hinabge⸗ 
nommen?“ Den Fuß ziert der Reichsadler mit dem heſſiſchen 
und Butzbacher Wappen, den Sporenriemen der Spruch: 
„Germania hat der Schuh gedrückt, bis Dir das rechte Maß 
geglückt.“ Auf dem anderen Stiefel befindet ſich eine männliche 
Figur, einen biederen Handwerksmeiſter in alter Tracht dar- 
ſtellend, deſſen Schild die Worte führt: „Die Getreuen Butzbachsl“ 
Im Gegenſatz zu dem andern Stiefel öffnen ſich hier die Eichen- 
zweige ebenfalls, zeigen aber das Niederwald⸗ Denkmal; auch 
hier zieht ſich ein Band um die Eichenblätter mit dem Sprude: 
„Heut preiſt ein ftolzes Werk des weiſen Meifters Hand, der 
herrlich aufgebaut ein ſtarkes Vaterland!“ Der Fuß dieſes 
Stiefels iſt geſchmückt mit dem Reichsadler, dem Bismarck'ſchen 
und preußiſchen Wappen; auf dem Sporenriemen leſen wir: 
„Der Fremdling neidet Deutſchlands Loos, ſeit es in Deinen 
Schuh'n ward groß.“ 

— [Ein ſparſamer Millionär.] In der letzten 
Woche weilte in Petersburg der junge Millionär James 
Vanderbilt, entſprach aber nur ſehr wenig den Erwartungen 
zahlreicher Reſidenzler, die auf einen tüchtigen Goldregen ſeitens 
des amerikaniſchen Nabobs gehofft hatten. Mit Bittſchriften 
aller möglichen Art wurde er geradezu überſchüttet. So rechnete 
ihm eine Dame in einem zierlichen franzöſiſchen Briefe vor, daß 
er jede Minute 28 Dollar, mithin täglich nach ruſſiſchem Gelde 
80000 Rubel an Einkünften beſitze. „Was bedeutet es alſo für 
Sie“, fährt die Briefſchreiberin fort, „wenn Sie mir 3000 Rubel 
leihen? Thun Sie es, bitte, und ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, 
daß ich Ihnen das Geld über ein Jahr nach New-Nort zurück⸗ 
ſende.“ Doch Vanderbilt blieb gegenüber dieſem liebenswerthen 
weiblichen Vorſchlag, wie auch gegen alle Bettelbriefe, unerbittlich 
und ſandte auch Concertkarten, die ihm von Beneficianten zu⸗ 
geſchickt wurden, unbenutzt, immerhin aber unter Beifügung von 
25 Rubeln, zurück. Die Petersburger Juveliere und Pelzhändler, 
die einſt der Silberkönig Mackan durch bedeutende Ankäufe 
glücklich gemacht hatte, erwarteten Vanderbilts Beſuch vergeblich. 

.— [Höhere Pädagogik.] Hofmeiſter (zum kleinen 
Prinzen, der ſich unartig benommen): „Hoheit belieben Sprößling 
aus den niederſten Volksſchichten wirklich täuſchend zu imitiren! 


Die Kindheit, ſagt man, iſt die glücklichſte Zeit des Lebens: 
es iſt ſchade, daß man erſt alt ſein muß, um es zu wiſſen. 


am Mittwoch, den 10. 


Fonkursberfahren. 


Zur öffentlichen Verdingung gelangt 
o 
Mittags 12 Uh 


kwi . 38. Inangs=Derfleigerung. 


Die Stelle des s; 
Kreis⸗Baumeiſters 


Bekanntmachung. 
Es wird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß die unter⸗ 


[4544 


wärti gen Aufenth Itsorts ihres Sohnes 
3 en a 
ersucht 85186 


Ueber das Vermögen des Uhrmachers 
und Goldwaarenhändlers Max Retſchun 


zu Graudenz wird heute 


am 30. März 1895 
3 zn 2 Uhr : 
Ursverfahren eröffnet. 

e eee Carl Schleiff zu 

Graudenz wird zum Konkursverwalter 


ernannt. 2 
Konkursforderungen find bis zum 
12. Juni 1895 bei dem Gericht an⸗ 
zumelden. Se. 
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die 
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie 
ber die Beſtellung eines Gläubiger⸗ 
usſchuſſes und eintretenden Falls über 
ie in § 120 der Konkursordnung be- 
zeichneten Gegenſtände auf 


den 26. April 1895, 
Vormittags 11 Uhr 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen auf 


den 21. Juni 1895 


Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 
Nr. 13, Termin anberaumt. 
Allen Perſonen, welche eine zur Kon⸗ 
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz haben 
oder zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig 
find, wird aufgegeben, nichts an den 
Gemeinſchuldner zu verabfolgen oder zu 
leiſten, auch die Verpflichtung auferlegt, 
von dem Beſitze der Sache und von den 
6 für welche ſie aus der 
gejon 


ache a derte Befriedigung in 
— nehmen, dem Konkursver⸗ 
walter bis zum 


20. Mai 1895 


Anzeige zu machen. 
4 uigliches Amtsgericht zu 
s Grandenz. 


Velauntmachung. 


Der Gärtnergehilfe Albert Re- 


T 
ganzerowski aus Briefen, 18 Jahre Au 


alt, iſt feit faſt einem Jahre verſchollen 

d an Aufenthaltsort unbekannt. Bis 

ai 1894 war derſelbe in Sternbach 
Kreis Schwetz in Stellung. 

Behörden und Privatperſonen werden 

im Intereſſe der Eltern des p. Regan- 

ki um Anzeige des gegen⸗ 


Brieſen Weſtpr., 
i den 29. März 1895. 
Die Belize Ser 
v. Gostomski. 
In Wi U Czyſte deckt 
der Dunkelfuch bene . C2 4f 


„Held“ 


ende geinnde Cision fie 15 Mark 


v. Logg. 


z. 


auf Grund der in den Regierungs⸗ 
Blättern bekannt gemachten miniſte⸗ 
riellen Beſtimmungen 

der Neuban des kath. Schul⸗ 

gehöfts in Wonno beſtehend in 

einem einklaſſigen maſſiven Schul⸗ 
auje, Wirthſchfts⸗ Gebäude und 
runnen. 

Zeichnungen, Bedingungen und Ver⸗ 
dingungsanſchläge, in welche letztere die 
Unternehmer ihre Preiſe einzuſetzen 
haben, liegen zur Einſicht auf dem 
Bureau offen und ſind die Verdingungs⸗ 
Anſchläge und Bedingungen gegen ge⸗ 
bührenfreie Einſendung von 6,00 Mk. 
erhältlich. Nur ſolche Angebote ſind 
verſiegelt, kenntlich gemacht und ge⸗ 
bührenfrei rechtzeitig an den Unter⸗ 
zeichneten einzuſenden. 

Zuſchlagsfriſt: 45 Tage. 


Neumark Weſtpr., 
den 20. März 1895. 
Der Königl. Kreisbaninſpektor 
Schiele. 


Neubau 


der Provimial⸗Irtenanſtalt 
Eonradſtein b. Pr. Stargard. 


Für den Neubau des Verwaltungs⸗ 
gebäudes und von 5 Beamtenwohn⸗ 
äuſern ſollen folgende Arbeiten öffent⸗ 
lich verdungen werden. k 
Loos X. Glaſerarbeiten einſchl. 
Materiallieferung. x 
2008 KI. Ofenſetzerarbeiten 
einſchl. Materiallieferung. 
Die Verdingungsunterlagen liegen 
während der Dienſtſtunden im Neubau⸗ 
Bureau zur Einſicht aus und können 
von dort RT en koſtenfreie Einſendung 
von je 2 Mk. bezogen werden. 
ngebote find Poſt⸗ und Beſtellgeld 
frei, verfiegelt und mit entſprechender 
fichrift verſehen bis zu dem auf 
Montag, d. 8. April 1895 
Vormittags 111/2 Uhr 
Rada Eröffnungstermine an den 
nterzeichneten einzureichen. 
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 4986] 
Conradſte in b. Pr. Stargard 
den 26. März 1895. 


Der Landesbaninſpektor. 
Harnisch. 


Annaberg bei 


In 
Tan deckt der Hengſt 
GC 
„Galo 


(Oldenburger) 
geſunde Stuten gegen 15 Mark den eld, 
welches beim erſten Zuführen der Cute 


— 


zu entrichten ift. Deckzeiten 8 U 
und 4 Uhr Nachmttogz. AA 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Hammerſtein 
Band I. Blatt 14, auf den Namen des 
Ackerbürgers Reinhold Zieſemer einge⸗ 
tragene, zu Hammerſtein belegene, zur 
Scharfrichtereigerechtigkeit der Stadt 
Konitz gehörige Abdeckereigrundſtück 


am 1. Juni 1895 
Vormittags 9½ Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück Hufenplan iſt mit 
W10 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 4.8000 Hektar zur Grundſteuer, 
veranlagt. 2 aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige e und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Amtsgerichts eingeſehen 
werden. 15332 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
pooni die nicht von porn auf den 

rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht hervor⸗ 
ging, nsbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 
Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im 
Verſteigerungstermin vor der Muf- 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der Konkurs⸗ 
verwalter widerſpricht, dem Gerichte 
laubhaft zu machen, widrigenfalls dies 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden und 
bei Vertheilung des Kaufgeldes ggegen 
die berückſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

eigerungstermin die Einſtellung des 

exfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Ves 0 auf den Anspruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 5. Juni 1895 
Vormittags 9 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Hammerſtein, 
den 28. März 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk 
5 Bromberg. 5363 
Wir haben der Frau Constantia 
von Bulinska zu d Abfuß Bpr. 
die bahnſeitige An- und Abfuhr der 
Ladungs⸗Stück⸗ und Eilgüter nach und 
von dem Bahnhof 5 eſtpr. 
vom heutigen e ab übertragen. 


Seel. Eiienpannpetricheriiut.]. 


ww. 
. 


im Kreiſe Graudenz Weſtpr. iſt von 
ſofort zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beginnt mit 
dem Betrage von dreitauſend Mark 
und ſteigt von drei zu drei Jahren um 
je dreihundert Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 4200 Mark, daneben wird 
eine Bureau⸗ und Fuhrkoſtenentſchä⸗ 
digung von 1000 Mark gewährt. Außer 
dieſen feſtſtehenden Einkommen wird 
für Fertigung von Vorarbeiten und 
Aufſtellung der Koſtenanſchläge ſowie 
für die . und Schlußver⸗ 
meſſungen von Chauſſee ⸗ Neubauten 
eine Eutſchädigung von 150 Mark pro 


klm gewährt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt ca 
eine einjährige Probezeit, alsdaun be 
zufriedenſtellenden Leiſtungen definitiv 
mit Penſtons berechtigung nach den für 
die unmittelbaren Staatsbeamten gel- 
tenden Grundſätzen Durch die definitive 
N iſt der Beitritt zur Provin⸗ 
zial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe bedingt. 

Die Uebernahme von Privatarbeiten 
iſt nur mit Genehmigung des Kreis⸗ 
ausſchuſſes geſtattet. 

Bewerber, welche das Baumeiſter⸗ 
oder Feldmeſſer⸗Examen beſtanden 
haben, als ſolche vereidigt worden ſind 
und vor Allem im Chauſſeebaufache 
ſchon marae Erfahrungen beſitzen, 
wollen ihre Meldungen unter Anſchluß 
eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe, 
— des Befähigungsnachweiſes an 

en Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Grau⸗ 
denz bis zum 15. April d. Is. ein⸗ 
reichen. 


Graudenz, d. 28. März 1895. 

Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes 
andrath 5 

J. V.: gez. von Bieler, Kreis deputirter. 


Iwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche des Guts⸗ 
bezirks Liſſewo — Band I — Blatt 1 — 
auf den Namen der Freifrau Marie 
von Kayſerlingk eh ey zu Adlig 
Liſſewo belegene Grundſtück (Rittergut) 


am 10. Juni 1895 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. [5433 
Das Grundſtück iſt mit 1768,25 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
552,04,40 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1191 Mark Nutzungswerth zur Gebände⸗ 


ſteuer veranla 
über die Ertheilung 


Das Urtheſt. 
des Zuſchlags wird 


10. Juni 1895 
ittags 121 
an Gericht aſtelle verkündet werben 
K. N. 1/9 3. 
Gollub, den 22. März 1898. 
gönigliches Amtsgericht. 


Kleine 
Stott | 


zeichnete, durch den Allerhöchſten Erlaß 
vom 15. Dezember 1894 (G.⸗S. 1895 
S. 11 folg.) eingeſetzte Behörde mit 
dem heutigen Tage re Wirkſamkeit 
begonnen hat. Ihr Geſchäftsbezirk um⸗ 
faßt n Bahnſtrecken: 
Schneidemühl⸗Dirſchau⸗Güldenboden, 
Maximilianowo⸗Dirſchau ⸗ Danzig, 
Danzig⸗Neufahrwaſſer, Stolp⸗Danzig, 
Ruhnow Konitz, Konitz⸗Laskowitz, Las⸗ 
kowitz⸗Jablonowo⸗Soldau, Soldau⸗ 
Illowo (Mitbetrieb), Neuſtettin⸗Bel⸗ 
ard, Gramenz⸗Bublitz, Neuitettine 
Stolp, Schlawe - Zollbrüd - Bütow, 
Bütow⸗Berent, Hohenſtein Weſtpr.⸗ 
Berent, Prauſt⸗ Karthaus Weſtpr., 
Simons⸗dorf⸗Tiegenhof, Terespol⸗ 
Schwetz, Thorn⸗Marienburg Weſtpr., 
Kornatowo⸗Culm, Garnſee⸗Leſſen. 
Gleichzeitig ſind für die Ausführung 
und Ueberwachung des örtlichen Be⸗ 
triebsdienſtes 9 Eiſenbahn⸗ 
betriebsinſpektionen in Danzig, 1 und 
2 in Dirſchau, 1 und 2 in Grandenz, 
1 und 2 in Konitz, in Neuſtettin, 1 und 
2 in Stolp, 
des Betriebsmaſchinen⸗ und Betriebs⸗ 
werkſtättendienſtes Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Maſchineninſpektionen in Dir⸗ 
ſchau, Graudenz, Stolp; 
des techuiſchen Telegraphenaufſichts⸗ 
dienſtes die Königliche Eiſenbahn⸗ 
Telegrapheninſpektion in Danzig und 
des Verkehrsdienſtes Königliche Gijon 
oon Berte ee in Danzig, 
Dirſchau, Graudenz und Neuſtettin 
errichtet worden. 


Danzig, den 1. April 1895. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Zur öffentlichen Verdingung gelangt 
am Mittwoch, den 17. April d. 38. 
Mittags 12 Uhr 
an Grund der inden Regierungsblättern 
bekannt gemachten miniſteriellen Be⸗ 
ſtimmungen der Neubau des kath. 
Schulgehöfts in Kellerode, beſtehend 
in einem Emallinen maſſiven Schul» 
haus, Wirthichafts- Gebäude und Um⸗ 
zäunung. Zeichnungen, Bedingungen 
und Verdingungsanſchläge, in welche 
letztere die Unternehmer ihre Preiſe ein⸗ 
zuſetzen haben, liegen zur Einſicht auf 
dem Bureau offen und ſind die Ver⸗ 
dingungs⸗Anſchläge und Bedingungen 
gegen gebührenfreie Einſendung von 
„00 Mark erhältlich. „ [4215] 

Nur ſolche Angebote ſind verſiegelt. 
kenntlich gemacht und gebührenfrei 
rechtzeitig an den Unterzeichneten eita 
zureichen. j 

Zuſchlagsfriſt: 45 Tage. 


Neumark Weſtpr., 


den 21. März 1895. 
Der ninina Kreisbaninipeltor, 


chiele. 


Gere 


Max Scherf. 
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8 


==> 


gapi w Tem 


anue a e P EN 


A m 


„ a a 


c 


tbig 

chts hlt ar drin a a namng fe 

Jets tiges 

elt. l=, 3 And —.— 

Ba em Binden und Eiden ramiden, 

10 Ia Linden und Ei 801 Allee⸗ 

eife Desgleichen hochſtämm ge und niedrige 

nit Mojeu in guten Sorten, Azaleen 
{pontica und indica) mit Knospen, 

interharte Nadelhölzer in ſtarken 
xemplaren (namentlich 8 

kannen in allen Größen) und Eichen⸗, 

ges 80 chen⸗ und . Bier 

ent He und Bieritrá 

veit an en 22, Bene: 1895. 

ach — Kgl. Forſtmeiſter gez. Puttrich. 

* Die Beleidigung, die ich dem el, 

3 Miniter, tarcsewo, aug e fiot, 

et nehme er zuriick, 

ohe Hoffmann, Brann DiS 

i n großes gutes 

Lehmlager 

auf Aw 

gt: 

em an einer größeren Waſſerſtraße 117 zu 

ge⸗ verpachten eizmaterial ſehr billig. 

en⸗ Offerten werden unter Nr. 5371 an 

igt bie Expedition des Geſelligen erbeten. 

es | 

es 

15 Vichverkäufe. oX 

ch: 

aß 

che Dunkelbrauner 

ar⸗ s 

u Wallach 

AE allach 

uch 5 jähr., 6“, truppenfromm, 

je: edel, komplett geritten, billig zu ver- 

je: ufen. een a Schmidt, 
152021 horn. 

ſes 

en 44 

x „Goldſtanb 

en pålisiides Pferd, mit gutem Rücken und 
Kuochen, 8 Jahre, 5 Zoll, truppenfromm, 

en fin ſchweres Gewicht, zu 1200 Mk. ver» 

12:7 Finli. Meldungen brieflich unter Nr. 

en 5808 5308 an die Exped. des Geſelligen erbet, Beieligen erbet, 

ng 

: eilpierde 

te 

— für ſchweres e 6 Jahre 

ne plt ſtark gebaut, 3—4 Zoll groß, fehler⸗ 

ür frei, für Wirthſchaftsbeamte paſſend, 

el verkauft zum Preiſe von 500 Mk. pro 

rt, tag Dominium Oſtrowitt bei 

ck⸗ 38 Schönſee Boria 

0 kelb Vallah 

ch m eibranner LUANA 

ut edel gezogen, 6 Jahre alt, 5 Zoll groß, 

o3 komplett geritten, im vorigen Jahre 

er, während einer achtwöchentlichen Uebung 

ife bar dem Zuge gegangen, tadellojer 

ch. rinnen ſteht ſehr preiswerth für 900 

en Mark in Kirſch enau, Kreis Löbau Wpr. 

3 zum Verkauf. 153191 


2 ſehr gute, überzählige 


Pferde 


i re ſtehen zum Verkauf 
it u der Bromberger Poft- 


it alterei, ia 
Halad 

„ Ein Schimmel alad 

g. — * Halbblut), 8 Jahre alt, 165 cm 

3s „fehlerfrei, lammfromm, m. hohem 

u; u ab, flotten Gängen u. viel Tempe- 

[Is i ge vorzüglicher Springer, früher 

ts vun gefahren, zu verkaufen. 15304 

J Hauptmann ETRE, Straßburg 


* . 


168 cm groß, t. appi doppeltes 


ig Hirſchgeweih, Donate Il von dem Veritus 
e⸗ aus der Donate l, gefahren und ge- 
ta ritten, als Binsteritute vorzüglich ge⸗ 
d tignet und im a T Is. durch den 

ucianus, Station 


3. Königl. e 
Ò Poſorten, gedeckt, ſteht in Möhrungen 

gum Verkauf. Zu erfragen bei dem 
= berwachtmeiſter Engelhardt da⸗ 


Ir elbſt. Auch ift daſelbſt ein ont er» 
ps altenes einſpänniges 5354 
. Kummetgeſchirr 

0 zu verkaufen. 

ò 8 

ts r Zwei 

A 255 Sennife 
| Heng 

t Kobl-Rappen ohne Abzeichen, giie 
he 3 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, paſſen 
n ſelten ſchön zuſammen, eignen ſich als 
2 Deckhengſte und ſchwere, ſchneidige und 
Je hauptſächlich ausdauernde Wagenpferde 


verkauf für den Preis von 3000 Mk. 
4981] Umerski, 
Schwirſen bei Culmſee Weſtpr. 


5 Arbeitspferde 


‚stehen wegen Verringerung des 117188 
Me zum Verkauf. 608 
Raczyniewo bei Unis as 
ahnſtation. 


Gine G elin 


ſteht zum Bertan 
| ` Laſch chke, enger bei Orten 


22 St. hochfeines Mafbieh 
150 kanal Sonnel 


Fehen n Bert 
om. Ne bei Sie 


2.8 


RE St 


Vier junge, ſtarke und fehlerfreie 


ferde 


ee zum Verkauf b 4771 
Otto Butſchtom en Kl. Grabau. 


Goldfuchgwallach 


v. Eberhard a. pr. Stute, 4 jährig, 

groß, ſehr gängig, el eignet ſich als 25 
manbeurpfer eht zum Verkauf in 
Balzen bei teop de. 30271 


I hochtragende Any 

ertragreich, 

12 Maſt⸗Ochſen, 

2 Mal-Kühe, 
42 Maſt⸗Schweine, 

100 Maſt⸗Schafe 


ſtehen zum Verkauf. [4888] 
Dom. Gr. Pl. „Pester b. Oſtrowitt, Stat. 
eſtyr. 


cecige e und jüngere Er 
checkige 


Holländer Bullen 


von Heerdbucheltern abſtammend, und 
ſprungfähige, tadelloſe 


Horkſhire⸗Eber 


ſtehen zum Verkauf in Annaberg dei 
Melno, Kreis Graudenz. . 


34 ſchwere 


fette Sliere 


* und 5 


fette Ochſen 


ſtehen zum Verkauf in yen bei 
Kamlarken. 150951 


6 felle Dhien 
1 fetter Bulle und 
2) Läuferſchweine 


verkauft Dom. Hansfelde bei Melno. 


100 Stück Rafthammel 


u. 10 St. Maſtſchweine 


find ver Anfang April und [4705] 


18 Stik Maſtochſen 


ver Anfang Mai in Kellaren per 
Allenſtein verkäuflich. 


180 fette engliſche 


Kreuzungslämmer 


für Abnahme Mitte April 
und 7 kräftige 4jährige [5328 


Arbeitspferde 


verkauft Dom. Birkanau b. Tauer Wp. 


ed 110 ſtarke fette 


Hammel 


72 fette engi, 150971 
> Lämmer 34 


verkauft Som Auguſtinken 


..... STD I 


Sep; scp 


A. Werner, 
Abbau Rehden. 


Zu. Ju verkaufen: 


25 felt, junge Schweine 
D gtmäſtete, junge Kühe 
100 Gir. ‚delle Saatwicke 


hne Beſatz. 
Gutsbeſitzer Brot, Krzeminiewo 
Poſt Kauernik Wyr. 15123 
wei fette Schweine ſtehen zum 
Ves anf bak ite A. Becher, 
4851 Neunhuben. 


Verkäuflich 
ER ie big: 
Nero 


braun u. weiß, ſehr ſchön gezeichneter 
1 -L denti ch⸗engl., im dritten 
Felde, guter > Suche, guten App., 
fermer Apport., kurzhaar. [5339] 


„Te 


dunkelbraun mit braun u. weiß Beet 
Flecken, ſehr ſchön, / Jahr 5 
Nen⸗Glinke bei Crone a 
Ringk, Königl. Zorſtauffeber. 


—p—————— 
Suche ein junges, ſtarkes, fehlerfreies 


ferd 


ohne Untugenden. Mindeſt. 5“ 5“, wu 
unter 5 Jahren. 490 
Nehbel, Gr. Gardinen Opr. 


Kaufe glace Poſten 
D magere engliſch 


Jährlinge. 


Offerten mit Preis- und 
Gewichts⸗Angabe erbittet 
r. Becker, 3 
Briejen Wpr. 


188091! 
Ich ſuche zu kaufen 

Pfaußhähne, 

4 Pfauhennen. 


Offerten erbittet 
Ryd. Huth, Neuſtettin. 


15496 


bunden mit 
verkehr in ein. Kreisſtadt a. Markt be- 

legen iſt unt. günſt. 
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt. 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verküufe und 
2 


(€ > 


Eine Conditorei in ein. Provinzial⸗ 
ſtadt v. 18000 Einw. a. e gel. u. gut 
eingericht., w. Krankh. d. B 115 u. sine 
en Ps: ſof. 3. verr — Grun ege 

aiok, 9 54 e Geſch. Selb ref 

3 or u. Nr. 54 10 a. d. Exp. d. Gef. eins. 
Dr Windmühle IDE 

Holländer nebſt 27 2 Weizenboden 

und eee billig zu e 
5492] Schliwa, Barloſchno. 

— Ein fanfmänniſches Geſchäft ver 5 

Haſtwir chef u. Fremden⸗ 


edingungen ſofort 


G. Budjuhn,? Privatſekr Mohrungen Dpr. 
Krankheitsh. b. ich gezw. m. kl. gutgeh. 


Wein: und Cigarrengeſchäft 
nebſt Reſtauration in Königsberg zu 
verkaufen. Gefl. DF werd. unter Nr. 
5404 an die Expedition des Geſell. erb. 


Ein Geſchäftsgrundftäck 


in der Hauptſtraße nahe dem Markt⸗ 
platz gelegen, worin Colonialwagren, 
Deſtillation, . 
mit Ausſchank betrieben wurde, Au 

fahrt mit Ausſpannung, maſſlve Ge⸗ 


Todesfall am 6. 7 Is. um 
9 Uhr Vormittags in der sig fabt 
Neuſtadt Wp. (Wallfahrtsort, Gym⸗ 
najium, Irrenanſtalt) zum gericht⸗ 
lichen Verkauf. Reflektanten werd hier⸗ 
auf aufmerkſam gemacht. Kauf günſtig 


Eine ſtädtiſche 


Wnllermühlenbefikuug 


mit 75 Morgen Land, in Oſtpreußen, ift 
Lu verkaufen. Reflettanten mit 18000 
Mark Anzahlung wollen ſich brieflich 
unter Nr. 4760 an die Expedition des 
Geſelligen melden. 


Das alfrenom. Geſchäft 


meines verſtorbenen Vaters, beſtehend 
in Materials, Schank⸗, Schnittwaaren-, 
Bäckerei⸗, Mehl⸗ und Solggeichäft, ver⸗ 
bunden mit Dampferſpedition, beab⸗ 
ſichtigen die Erben, mit auch ohne In⸗ 
ventarium, unter coulanten Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen, eventl. auch auf 


5—6 Jahre zu verpachten. ee 


nimmt entgegen 91 
Ernſt Laudien jr., Alt⸗ ⸗Dollſtädt. 

Em Kaufmann, ca. 15 Jahre in 
Weft- u. Oſtpreußen thätig, mit einem 
disponibeln Vermögen von 7—8000 Mk., 
ſucht ein 


Materialwgaren⸗Geſchüft 


. oder pachtweiſe zu übernehmen 
reſp. ſich an einem größeren Geſchäft 
als thätiger . au betheiligen 
Meld. werh, briet d. Aufſchr. Nr. 
5396 d. d. Exped. d Geſelligen erbeten. 


Ein Hausgrundſtück 


mit großem Hofraum u. angenehmen 
Garten⸗Anlagen, mit ca. 1 Pr. Morgen 
gnyan, ſehr gut verzinsbar, beſteht aus 

8 Wohnungen, großen Stallungen für 
Pferde u. Vieh, gelegen höchſtens 5 Mi- 
nuten vom Bahnhof Marienburg, dicht 
an der Marienburger⸗Elbinger C auſſee, 
geſchäftshalber hat zu pectanjen 9881 

Boie Sandhof 
b. Marienburg. 


%%% %%% 


è 

é 

— o 

Villa 3 

© 

mit großem Park und den dazu = 

5 gehörigen Wirtbichaftsanlagen, in e 

5 einem Oſtſeebade gelegen, als herr⸗ & 

2 ſchaftl. Sitz, deren Baulichkeiten ſich & 

vorzüglich zum Hotel oder auch & 

z. Sanatorium verwenden laſſen, 2 

$ wird per fofort unter günſtigen 2 
Bedingungen zu verkaufen geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit & 

$ Aufschrift Rr. 3733 durch die Exped. 2 

des Geſelligen in Graudenz erbet. = 


0990299906499 090H6402999 
Ein Herren: u. Knaben- 
Garderoben⸗Geſchäft 


Lagerverkauf und Maaß, peite Lage in 
Danzig, ſteht zum Ver au Es bietet 
fich für einen jungen Man gute Ge⸗ 


999% 


legenheit zur Selbſtſtändigkeit. An⸗ 
geblung mäßig. Näheres bei Sag 
tihtenfeld & Co., Danzig. [532 


Eine kleine Meierei 


mit fetter Milch für billige Pacht iſt 
von ſofort abzugeben. Uebernahme der 
Einrichtun 60 Centrifuge mit Göpel zc. 
für ca. 3000 Mark erforderlich. 
Offerten werden unter Nr. 5387 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Reutengüter! 


Birkenau bei Jamielnik 
(Thorn⸗Juſterburger Bahn) hat 
noch drei Renteugüter von je 
30 Morgen, mit Winterung 
beſtellt, zu verkaufen. 15351] 

Termin den 9. April, 
Vormitt., im Gutshauſe. 
Kirche und Schule nahebei. Auf 
Wuunſch wird Frühjahrsbeſtellung 
gemacht u. Juventar zugegeben. 


Jede Parzelle hat ein 
neues Gebünde. 
Anzahlung gering. 


Die Gutsverwaltung. 


bäude und Gartenland, ns durch d 


Mein in Blumenthal b. Schubin beleg 


Grundſtück 


beft. aus 115 Morgen Land u. 25 Morg 

e] Wielen, beabſichtige ich unter 010% 

N zu verkaufen. p 
Emil Riemer, Blumen 5211 


Ein Gut 


in Buchholz, 15 Min. von der 
b. 9000 Mk. Anz. eld feſt. Grund ſtelle Buchholz an der oa 700 
Reinertrag 900 Mk. Meldungen erbitte Morgen, mit vollem Inventar, Torf 
A k. N. B480 an bie Exped. D. Gefell und holz vorhanden, ift wegen Todes⸗ 


Gute Brodſtellen! fall jofort zu verkaufen. 


ttwe Dobberſtein, Deriler 
Pa ze irn ng Biegelei=Derhanf, 
meines Rittergutesgrieded (Blouchot), 


An d. Havel b. Rathenow gelegen 
Kreis Strasburg Weſtpr., 11/2 Meile 


beſtes Fabrikat liefernd, Ringofen, mitt⸗ 
vom Bahnhof Strasburg und Brieſen 


lerer Betrieb, Gebäude u. Wohnh haus 
gut, wegen Alters des Veſitzers ſehr 
entfernt, von den Chauſſeen nach Thorn, 
Brieſen und Gollub, Schönſee und 


preiswerth verkäuflich. Meld. werden 
Strasburg durchſchnitten. 


hriefl. m. d. Aufſchr. Nr. 907 durch dis 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Die Parzellen werden in Renten: 
pua aufgetheilt und ſofort vermeſſen 


Herrſchaftl. Etadtant rov. Poſen, 
260 e in gan wi il Lage, vers 
tani seg. pan 55 
weg. nkheit. Epe egietle Off. werd 7 
briefl. mit Aufſchrift Nr. 5405 durch d 
Exped. des Gejellig. in Graudenz bee 


Gut 
433 Morg. in einem Plau, durchweg 2. u. 


3. Bodenkl., mit ſchönen Wieſen, Bee 
Gebduben, ejtem nvent. i. f. 65 


Guts kauf. 
bergeben. Das Land ift eben und 


Suche ein Gut von 500 bis 800 Morg. 
eignet ſich vorzüglich für jede Getreide⸗ mit guter Lage zur Bahn und gutem 
art und Erdfrucht, zum größten Theile | Boden zu kaufen. Offerten mit ganz 
für Weizen und Rüben. Die einzelnen genauer An, abe erbeten. 153521 
Parzellen ſind zur Hälfte mit Win⸗ A. Buſch, 3 
terung beſtellt, für die andere Hälfte art t Nr. 4 
wird Getreide, Kartoffeln und Stroh 


er auf dem Gute efindlichen Ziegelei 
alernige im Orte, maſſive halt 


ebenſo Holz von dem Waldbeſtande 
daſelbſt zu mäßigen Preiſen abgegeben. 

4 Morgen Land, Schmiede, dicht bel 
wird Bahn gebaut, ſofort ai vai Off. 


Anfuhr des Baumaterials koſtenlos. 
unt Nr. 5469 an d. Exved. d. Gef. erb. 


Evangeliſche und katholiſche Schulen 
Waldgüter 


und Kirchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Gollub— 

und Güter, welche ſich zur Renten⸗ 
eintheilung eignen, zu kaufen geſucht. 


Friedeck—Stras burg iſt projektirt. Ver- 
kauf findet täglich auch r auf 
dem Gutshofe ſtatt. Käufer erhalten 
während der erſten Zeit freie nung. 

Offerten werden brieflich unt. Nr. 9850 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


J. Moses. 


Für Rentiers, Gärtner, Fabritanlage. 

Mein in Stolp i. Pom. gelegenes 
Grundſtück, beit, aus Wohnhaus mit 
Stallungen, groß. Garten (4 Bauſtell.), 


ei Keller⸗Aeſtauration 


willens, ſofort zu verkaufen. 
Unterhändler verbeten. 531 

Verw. Fr. Profeſſor Steyer, In beſter Lage der Stadt Thorn 

Stolp i. Pom. . eee 5 — 

ar N $ > vollſtändig eingerichtete Kellerwirth⸗ 

Die zum Hermenan’ihen Rad. ſchaft ſofort zu verpachten Meldungen 

an A. Klein⸗Mocker, Mauerſtr. 24. 


laß gehörigen, in Allenſtein bes 
Ein Grundſtäc, 


legenen Grundſtücke: zwei große 

Geſchäftshäuſer mit Hof, Garten 

und Nebengebäuden, eine Brauerei 

mit Wohnhans, ein kleines Wohn⸗ 

haus mit Garten und verſchiedene 1 Meile von Gneſen und der Zucker⸗ 

Banplätze folem unter ſehr gün⸗ fabrik, 98 Hectar 39 Ar groß, guter 

ſtigen Bedingungen ſofort verkauft Rübenboden, mit guten Gebäuden und 
Juventar ift wegen Todesfall für 90000 
Mark von ſofort zu verkaufen. Anzah⸗ 
lung 30000 Mark. Offerten unter Nr. 
= an d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


werden, 
©. Her- 
m 8. April er. kommt das den 


Auskunft ertheilen: 
menau & Comp. jowie Fräulein 

Hefter Al helm und Marie geb. 
Draba⸗Koszelnick'ſchen Eheleuten ges 


Antonie Her menau in Ver 
börige in Biejellen Nr. 8, 50 152 58 


ſtein. 4207] 
belegene 152931 


Hiſcrte Herpachlung. 
Grundſtück 


Zum 1. Juli ds. Is. ſuchen wir für 

unſere nach neueſtem Syſtem zu er⸗ 

bauende Käſerei einen kautionsfähigen 
Sauter. Milchlieferung von 200—300 

Kühen, Milch ſehr fettreich, von ar zur Zwangsverſteigerung beim Amt- 

gericht Hohenſtein. Daſſelbe beſteht aus 

einem Gaſthauſe mit Saal, Einfahrt, 

Scheune u. Stallung. Alles maſſ. Gebäude, 

5,59,90 Hektar Land incl. 6 Morgen 


beſten Naturwieſen. 
ſchöne Wieſen. Darauf iſt auch eine 


138321 
ee eee Lichifelde, 
Bäckerei im Betriebe. Da dieſes Grund⸗ 


Kreis S 
ſtück eine gute Brodſtelle iſt, ſo werden 


Gelegenheitskaufl! 
Reflektanten auf den Verkauf aufmerk⸗ 


Todeshalber beabſichtige meinen in 
ſam gemacht. 


Dyck Wpr. gelegenen 
In einer größeren Stadt der Provinz 


9 Gatho? "aM 
verbunden mit Material u. Landwirth⸗ 
Poſen iſt eine gut eingeführte 
Papierhandlung nebſt Buch⸗ 


ert 32 Morgen kleefähigen Boden, 
ofort billig g! verkaufen. Näh. Aus⸗ 
kunft erth. Salomon, Dyck Wpr. 


Drogengeſchäft 
eleg. eing., gut eingeführt, wegen Ueber⸗ 
nahme einer Apotheke zum Inventur⸗ 
werthe zu verkaufen. 37 
Paul Meißner, Berlin, 
— Dieoerbergerſtraße 45, II Tr. 


- Rentenentsanftheilung, 


Nachdem die Königliche General- 
kommiſſion die Genehmigung ertheilt, 
werde ich mein in dem Kirchdorfe Sum 
Nebrau gelegenes Grundſtück Nr. 6 
von ca. 100 pr. Morgen vorzüglichſtem 
Boden in Rentengüter auftheilen und 
habe zu dieſem Zwecke Termin auf 


Montag, deu 8. April tr., 


Nachmittags um 1 Uhr, 

im Gaſthauſe des Herrn a 
daſelbſt uber 681] 

Zum Verkauf kommen 2 Hofſtellen 
mit Gebäuden und ſchönen Obſtgärten, 
leg it. das eine ein Schmiedegrund⸗ 

ü 

Die BargeNen find ſämmtlich ſchulden⸗ 

frei und können ſofort übernommen 


binderei n wegen Uebernahme 
eines anderen Geſchäfts billig zu ver⸗ 
kaufen. Gef. Off. werd. K der Aufſchr. 
d. Nr. 5038 a. die Exp. d. Geſell. erbet. 


In einer Kreisſtadt Weſtpreußens 
an der Bahn gelegen, iſt ein ſeit 40 
Jahren mit gutem Erſolge betriebenes 


Pelteide-, Wehl- und 
Fufteraktikel-Gelchäſt 


Fortzugshalber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift unter Nr. 4759 an die 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Zweiſtöckiges Wohnhaus, neu, 
maſſiv, 9 Fenſter Front, große Stallung., 
ſchöner Garten, Bahnhofſtr. einer Kreis⸗ 
ſtadt, iſt beſonderer 5 halber 
für 2700 Thlr., bei 500 Thlr. Anzahlun 
ha verkaufen. Das Grundſtück verzinſt 
85 mit 90%. Carl Tempel, 

741 Flatow Wpr. 

Waſſermühle an der Stadt, romant 
Lage, Karte Vaſſerkraft, 2 Gänge, 
Walzenſtuhl ꝛc., maſſiv. Gebäude, Reſtau⸗ 
rant m. Sagl, 46 Mra: Bert, Acker u. 
iger ift für 25000 Mk. b. 5000 Mk. 


werden. Die Bedingungen werden Anz. gu verfaufen. Meld. werd. unter 
900 er Beim Abſchluß find | Nr. 4873 an die Exp. des Gefell. erbeten. 
0—30 Mark pro Morgen Anzahlung | Mein Colonialwaaren⸗ und 


als Caution zu leiſten. Zu jeder Aus⸗ 
kunft bin ich bereit. 


Adl. Schardau bei Rehhof. 


Deſtillations⸗Geſchäft 


mit großer Ausſpaunnung m Hotel ver⸗ 


bunden, iſt zu verkaufen. Zur Ueber⸗ 
N S e 5 e geböven ca. 35000 Mk. 14762 
laaſſen Nachf., Dirſchau. 


Rentengutsauftheilung. 


Mein Grundſtück Parſchau Nr. 2 
beabſichtige ich unter Vermittelung der 
Kgl. General⸗Kommiſſion in Rentengüter 
nur utheilen. Das Grundſtück hat guten 

erungsboden, liegt an der Chauſſee 
und Rübenbahn. Käufer für 2 Renten⸗ 


Die zwei Seen 


von gleich zu verpachten. 941 
Gawlowitz bei Rehden 


Eine rentable 


üter von 11 und 6½ ha Gaſt wi 
melden eb Pariana 12 | wirtbihant 
u. Schneidemühl, Neuteich. [4234] ER” 9 o te l 


Ich beabſichtige mein in beſter Lage 
am Markt belegenes 


Grundſtück 


worin ſeit 8 ein Colonialw.⸗ u. 
PET} ft, verb. mit Feten 
Garten n. Kegelbahn einzig a 
Rab), mit beſtem Erfolge beirieben 
wird, u. günftig. Beding. zu verkaufen. 
Offerten unter Nr. 3499 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen. 


mk ſofort u en 2 An⸗ 
zahlung zu kaufen geju werd. 
U. Nr. 4958 an die Exp. d. Gefu erb. 

Der Sohn eines Mühlenbefisers, 
gut ſituirt, mit beſten Senan au 
wünſcht eine 


Wind- oder kleine Baan 


mit ca. 10 Morgen Land zu pachten. 
Offerten an Pökipp, Lekarth bei 
Skarlin Wyr, 


{ 


en 


Ar mr een Se: 


— 


Pins 


ER 


` 
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— 
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= 


* 


hauſe zu Gr. 


Jagen 90: 20 i 
sug Bobet, Jagen 39b: 580 Stid 


Dem eehrten Bubllkum und meiner) 
nig daß ich un een zur gefälligen rl 
ni 


Sandihufwäicerei 


Mauerſtraße Nr. 9 
verlegt habe. A. Klawitter. 


Große 


Auktion 
Millwoch, den 3. April 


beim Maſchinenbauer Samp- 


Roſenberg von 
Maſchiuen, Mobiliar: 
flicken und Wirthſchafts⸗ 
gerälhen. 

Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 


Bendrik, Gerichtsvollzither. 


Holzmarkt. =) 


Holzverkaufs⸗ 
Bekanntmachung. 


Im Quartal April / Juni cr. werden 
im Gaſthaus Waldkater bei Rothebude 
fol 1 — Holzverkaufstermine ab⸗ 

eha 
s I. April Sonnabend, den 6. 
un 

TI. Monat Mai Sonnabend, den 18., 

III. Monat Juni Sonnabend, den 15. 

Die Termine beginnen 100 Morgens, 

zum Ausgebot kommen und zwar: 


Sonnabend, den 6. April 


1 er a alten Brennhalzes aus 

lauf Rogonnen, 

2) die teten | Nadelbauhölzer aus den 
Schutzbezirken: Pillwung, Schwalg, 
Wiersbianken, Rogonnen u. Duney⸗ 
ken, ſowie einiges Birken⸗ u. Fichten⸗ 

olz in 3 u. 4m langen Rollen, 

8) vom friſchen Brennholz⸗Einſchlage 
ſodann Reiſig zu Streuzwecken ge⸗ 
eignet und Reiſerſtangeuhaufen 
aus den Durchforſtungsſchlägen in 
Pillwung und Rogonnen. 


Rothebude, d. 26. März 1895. 
Brettmann, Oberförſtrr. 


Hal verlauf, Pekauntmachung.. . 


Königl. Oberförſterei Stronnau. 


Am April 1895, Den en 
mittags 10 u r ſollen in Crone 
nen en (Ig. 149, 150) 54 Silk 

Eichen ⸗ loben 199 rm 

Knüppel 31 rm. Birken⸗Kloben 46 rm, 

5 22 rm, Kiefern 1 
3760 rm, Knüppel 162 rm, Reiſer 1 

25 rm, ⸗Reiſig III (Neubrück) 160 rm 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 2: 

werden. [5331] 


Crouthal, den 30. März 18%. 
Der Oberförſter. Wallis. 


Mein u Fenn emaemdan | 


ea? 600 Morgen groß, 2 Mahlgänge und 


, 3 weg. Uebernahm. d päterlich. 


Beſitz. A en — — Preis v. 16000 Thlr. 


bei 5000 Thlr. Anza j- v. piate Zen. zn 


. Gorongti, Alt Keykuth, 


[5394] Ares Brtelsburg, II. J 


Holverkanfstermin 


der Kgl. Oberförſterei Jablonken. 


Mittwoch, den 10. April cr. |E 
Bekauutmachung. 


Der Verkauf der zur 
Louise Schillke'ſchen E 
Konkursmaſſe gehörigen! 
Waaren findet jetzt in 


von Se Lauſe zu Uhr beginnend 
iz Ga han e zu Alt⸗Jablonken. 
Zum ae gelangt Kleinban⸗ 
holz zum Lokalbedarf und Breunholz 
nach Vorrath und Begehr. 


Jablonken, d. 27. März 1805. 


Der Oberförſter. 


Holzperkaufs⸗Bekauntnachung. 


t e . Wodek. 
Am Apr von Vor⸗ 

5 10 17 5 ſollen im Gaſt⸗ 

odek folgende Kiefern⸗ 


eluf Gruenfließ, Jagen 57a: 

ze Stüd HN Kl. Jagen 11: 
286 Stück 1 00 III. V. Klaſſe. 

ohlſtämme. 


Baubol, 4u 
u. der Totalität ſämmtlicher Beläufe 
30 Stück Bauholz III. V. Kl. 

Aus deu Schlägen und der Totalität 
ſämmtlicher Beläufe 4300 rm Kloben, 
geh m Knüppel, 500 rm Reijer 

öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 

ee werden. 5330 

er Bauholzverkauf beginnt um 


Außhotzternin. = 
ponta, ‚Jen 8 , April d. 35. 


gm Saft ne * aStapigoften (Stat. 
er Bahnſtrecke Allenſtein⸗Soldau) — 
m... Termine kommen u. A. zum 
usgebote aus sen der Bahn nahe ge- 
Jegenen Beläufe 
rund 200 den mit 150 fm, 140 
rm Eichennuholz in Rollen und 
e und 80 rm Kiefern⸗Bött⸗ 


A ber örſterei Lanskerofen 
la 5 bei are f 


2 - v * e 
i] ar ‘ E 
a 


Ernst Eckardt, du hl, Dortmuna 
r Specialitäten: 
2 Sabrik-Hchornftindau 2 
5 aus rothen und gelben Radialſteinen. 
Lieferung der Radialsteine 


; Schornſtein⸗Reparaturen. 
Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen während des 
Betriebes, Ruß⸗ und Funkenſänger. 


Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unter Garantie. — Geſchäft gegründet 1875. 


Meuheiten 


Jaquettes, Kragen, Umnahmen, 
Regen- u, Promenadenminteln 


in grosser Auswahl zu sireng festen, enorm billigen 
Preisen, empfehlen [5413 


Gebrüder Jacoby 


Markt ı und 2. 


— 


Auction zu Campenau. 


Wegen Aufthellun der Be cler en vamp Nr. 5 (früher Herem 
er Unger), ſoll folgendes lebende 0 821 


Inventa ar 


Donnerstag, den 4. April er., Vormittags 8" Uhr, 


auf dem Gehöfte des Herrn M. Scheffler II Aan Campenau öffentlich meiſt⸗ g 
bietend gegen Baarzahlung verkauft * Bekannten auf Wunſch Kredit. 


36 Pferde as 


u. z.: A. 3 dreijähr. Were“ e: a. ſchwar n ohne 1 1,70 m, Oſtpr. 
St v. Sergant, (engl a hellbr. mit! bz., 1,65 m, v. Jondolis (Trat.); 
c. kirſchbraun, 1,68 m, Paladin (Oſtpr.), beſond. Hart, gängig, mit ſchönem 
Exter. 2 1 und ER für Zuchtgenoſſenſchaften beſonders geeignet. z 
7 dreijähr. Pferde, zum Theil ſehr edel, mit hervorragenden Gängen 
und dc Jen N beil angeritten und gefahr en. x 
lahr. und 4 einjähr. Fohlen derſelben Zucht ; 
5. oaiae (Gtuten), mii Kon, Bläſſe, (Baier), 5 und 6 Jahre 
alt, 3 und 3½ Zoll, 6/4 Vollblut Ederbärdth, gefahren u. geritten, 
mit Versus Gängen und Exter. 
Zuchtſtuten mit PANEN, i veib, hochtragend. 
ellfuchs⸗Walla ‚6 7er Serameg Sint. und Reitpferd, 
für ſchw. Gewicht, ohne Fehler, gut. Gang = Schönes SE 
G. 11 jüngere und ältere WERNE und rbeitspferde. 


20 gute Milchkühe, dre dere und abgekalbt, darunter einige importirte 
Holländer und Weſtpr. Heerdbuchthiere 

5 zweieinpierteljähr. holländ. Stiere, 9—10 Ctr. mit ſchweren Formen. 

4 eineinvierteljähr. Holläuder Juchtbullen mit ſchönen Formen und 
gut entwickelt, von beſt. gut. Milchkühen abſt. 
unk 1 — ei Monate alte, beſonders aut geformte und gez. Holländer 


40 eineinvierteljähr. ant getocwte Färſen und Stiere. 


Verſchiedenes todtes Juventar 


als: 4 gr. Rübenwagen mit Beſätzen, 2 kl. A 12 Baar Arbeitsſielen, 
Leinen, 4 zweiſch. Pflüge (Wermke's Patent), ee enid. Pflüge, Häufelpflug, 
. ach Conen, Saaregaen, bel eren c chef fle eben Zub Br 

orherige Anmeldung bei Herrn Scheffler ſtehen Fuhrwerke in 
Bahnhof Marcus 90f und Grunau zur Verfügung. 


Jacob Klingenberg, Tiegenort, 


Auktionator und vereid. Gerichts⸗Taxator. 


Norddeutscher Lloyd, Bremen. 


8 


9 Für die 
en dan bier, ant aan, rmen A Frühiahrs⸗ und Sommer - Saifon 
er ne ETTA 22 s empfing und ee elek zu bekannt 15411 


Von Genua bezw. Neapel Baltimore. 
via Gibraltar 
Zweimal 


monatlich. 


Nach Montevideo. 
Bremen- Ostasien. Nach Oceanfahrt 


uenos Aires. nach Newyork 
Nach China. — 78 Tage. 


N Kinderkleider nenefter façon 
Enabentricotanzüge 
N 


Handſchuhe, Promenadenfächer 


j Nach 7 72 
Bremen- Australien. Jaan | Beste und billigste Mies etteu⸗ Socken, Damen⸗ und Kinder⸗Strümpſe 2 
Adelaide, mmm Heisegelegenheit. N Staubröcke, Corſetls, Schürzen 
— Nähere Auskunft durch: Herttu⸗Kragen, Stulpen und Cravakten 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 


1 1 5 h Löbau Wpr. Adolph Loht, Danzig, Tischl 3 
meh ERSSON —- — p p U, Tischlergasse 57 


Sonnenſchirme vom rinfadften bis eleganteften Genre 
Neuheiten in Kleiderbeſätzen 


J. Cohnberg 


Markt Nr. 19. 
x — e | 


Geſchäftsgründung 1850.᷑ K 
Als beſonders preiswerth empfehlen: 


5 Herren 


in wunderbar lapion re zum aut von Mk. 40,00 
100,00 pro Mille. 5364 


Belannt ftreng reelle Nen Aufträge über Mk. 30 fro. 


Julius Meyer Nechfl., 


Cigarren⸗Import⸗Geſchäft, 
maenig Launggaſſe 84 Daszız 
am Langgaſſer Thor. 
Fernſprecher Nr. 279. 


Seradella E 


kauft jedes Quantum 5504 
Alexander Loerke. 


ende Vohrgeſellſchaft u, b. 9. 


Danzig Vorſtädtiſcher Graben 16 Danzig 


Ausführung von 
eee und Brunnen⸗Anlagen. | 


Ymerit. Gefbriefzerledigung. | Amerik. Petroleum 


Der Hinter dem S gene in Fäſſern empfiehlt billigſt [5470 


arquardt. 
Schleſiſchen Natur⸗ 


Apfelwein 


p. 3/4 Literflaſche 5 Pfg. bei größerer 
15467 


Max Lieck, ohne feſten Wohnſitz, unter G. A. M 
22. Auguſt 1894 erlaſſene, in 

r. 198 igp Blattes an enommene 
7557050 ift erledigt. Aktenzeg 


5 
Grandeng, vn m mu os | rt at 


Guſtav Schulz. 


raum- Bier 
Weiß Bier 
geoße 95 für 20 2⁵ Fig. 
heit Sta Bier-Groß Fl 
. Brand, Speicherſtr. 17. 


Gut Babienten Oſtprenß. ift für 


2 Waggon ; 
Fulter⸗Kartoffeln 8 


franco 17 Käufer. biem, 5 Preisliste gegen Frei- -Couv. m. Adresse. 


ua HRA ERA i - 
Waaren-"rüxeı 


dem bisher von Herrn 


z | einzuſende a e ae 
Paul Sambo benugten WS "Pimomen: Zr 107 4 Ctr, Rothklee 
Laden statt. de f 2 M bel vertänfið en . eud zan 
Carl Schleift fover einfache und elegante ſowie [5418 bei Lobentirch. 
Garnituren 


in großer Auswahl zu billigem Preiſe 


Ei 10 lng. welche ich der Ca⸗ 
roline Raudnitz zugefügt 
habe, a e 10 r [9305 


A liriſch Bier Kuchenſpitzen 


e Geldverkehr. Kof 
3 Flaſchen für 25 P Big. in den neueſten Muſtern, in Papier- — oila 
un 


Konkursverwalter. mit großen Kettenrädern u. Holz⸗ 


In (Neuheit 1895) en 


Franz Wehle, 
Mechaniker, 
Reparatur⸗Werkſtatt für Fahrräder 
Tabakſtraße 30. 


; ERDE ach, . 
— . — Morlenverberkr. Nr. 
Kunterſteiner TDE 


Ansicht jed. Herrn gern n 


Bruteier. Gummiſtoff, empfiehlt billigt (8472 | Zu ; 
“ilustav Brand, Speicerfr. 17, Beamten a rel | „Moritz Maschke, 759000 Mk. 
77% BEER | COREL 
e T, em e zur ameisioher, es. 8 Schwarz y- 7 8, 
iph Boek (dem). eue (aobu) Filteiv-Bapier 3 ür ane NE 
( N jerger 8 a le 195 n e vorzüglich filtrirend, porto erbeten. 
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Centralverein weſtpreußiſcher Landwirthe 
l in Danzig. 


z 1. Verwaltungsrathsſitzung. 

s In Gegenwart der Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Landesdirektor Jäckel, Verwaltungsgerichtsdirektor Döhring 
und einer großen Zahl Delegirter der Einzelvereine eröffnete der 
Vorſitzende der Hauptverwaltung, Herr v. Putkamer⸗Gr. 
Plauth am Freitag Nachmittag im Landeshauſe zu Danzig die 
Verwaltungsrathsſitzung mit dem Hinweis darauf, daß der aifer 
in alter Hohenzollerntrene bemüht ift, der Noth der Landwirth⸗ 
ſchaſt abzuhelfen und zu dieſem Zwecke den Staatsrath berufen 
hat, wofür die Landwirthe in Dankbarkeit und alter Liebe feiner 
durch ein begeiſtertes Hoch gedenken müßten. Die Verſammlung 
ſtimmte dreimal in das Hoch ein. 

Hierauf machte der Vorſitzende Mittheilung davon, daß es 
für zweckmäßig erachtet werden ſei, in der Beſetzung der Stellen 
der Herren Raſch und Schöler einen Tauſch vorzunehmen; 
erſterer iſt Rindviehzuchtinſtruktor, letzterer Wander⸗ 
lehrer geworden. Sodann wurden zu Delegirten für den 
Bezirkseiſenbahnrath zu Bromberg für die 3 Jahre 1895 
bis 97 die Herren Holtz⸗Parlin (an Stelle des Herrn v. Bieler- 
Melno, der fein Amt niedergelegt hat), Rahm-Sullowo, ATY- 
Gr. Klonia und Generalſekretär Steinmeyer, zu Stellvertretern 
die Herren Schrewe⸗Prangſchin (an Stelle des Herrn Holtz), 
Bamberg ⸗Stradem, Landesdirektor Jäckel und Rümker⸗ 
Kokoſchken gewählt. Namens der Reviſionskommiſſion erſtattete 
Herr Puppel⸗ Marienwerder Bericht über die Jahresrechnung 
für 1893 94; da nichts gegen die Rechnung einzuwenden war, 
wurde die Entlaſtung ertheilt. 

Ueber den Etat für 1895/96 berichtete der General⸗ 
ſekretär. Bei der Verſuchsſtation haben ſich die Ueberſchüſſe in 
letzter Zeit weſentlich vermindert, weil die Gratisanalyſen, die 
alle Mitglieder und die Abnehmer von Düngemitteln zu bean⸗ 
ſpruchen haben, ganz bedeutend zugenommen haben; ſie betrugen 
36 Prozent aller Analyſen überhaupt. Die Regierung hat ge⸗ 
wünſcht, daß die Gratisanalyſen vermindert würden, und dle 
Sache iſt auch im deutſchen Landwirthſchaftsrath zur Sprache 
gekommen. Dort ſagte aber Profeſſor Märcker, daß unſer 
Verfahren für alle Vereine das erſtrebenswertheſte ſei, um die 
ſo wichtigen Unterſuchungen noch zu vermehren, und ſo können 
wir hofſen, daß es nicht nur beim Alten bleiben, ſondern daß 
verſucht wird, zu dieſem Zweck von der Regierung aus dem Sonder- 
fonds noch mehr les ſollen 2000 Mk. beim Miniſter beantragt 
werden) zu erhalten. Die Statiſtik der Station hat ergeben, 
daß alle Arveiten ſich derart vermehrt haben, daß ſie mit den 
bisherigen Kräften nicht mehr geleiſtet werden können; es iſt 
daher nöthig, den Dirigenten durch Auſtellung eines Aſſiſtenten 
zu entlaſten, um auch noch mehr praktiſche Verſuche mit Futter⸗ 
und Düngemitteln machen zu können; auch ein Laufburſche muß 
angeſtellt werden. — Der Penſionsfonds hat die Höhe 
von 49 000 Mk. erreicht; der Miniſter fol um die Genehmigung 
dazu gebeten werden, die Ueberſchüſſe dem Fonds ſo lange zu⸗ 
zuführen, bis er auf 60000 Mk. angewachſen iſt. — Ferner ſoll 
der Miniſter um folgende Erhöhungen der aus dem Reſervefonds 
gewährten Mittel gebeten werden: für Pferdezucht von 9000 auf 
15000, für Rindviehzucht von 10500 auf 15509, Reiſekoſten der 
Wanderlehrer von 1500 auf 2100 Mk.; gleichfalls ſoll der Dis⸗ 
poſitionsſonds erhöht werden, aus dem 500 Mk. an den 
Fiſchereiverein und 500 Mark an Rentengutsnehmer für 
Obſtbauzwecke bewilligt worden ſind. Die Sektion der 
Pferdezucht hat gebeten, ihr noch 1000 Mk. für den 
Weſtpreußiſchen Reiterverein zu bewilligen, welcher Reiſen unter⸗ 
nehmen will, um Pferde auf ihre Leiſtungsfähigkeit zu prüfen. 
Ferner wird beabſichtigt, bäuerlichen Wirthſchaften 
Unterſtützungen zur Verbeſſerung der Düngerſtätten und Jauche- 
gruben zu gewähren. Herr Thierarzt Leitzen hat beantragt, 
den Zuſchuß für die Danziger Lehrſchmiede zu erhöhen (dieſe 
erhält 300 Mk. von der Regierung und 300 Mk. vom Central- 
verein); die Hauptverwaltung ſchlägt 150 Mk. mehr vor, da die 
Marienburger Lehrſchmiede auch 450 Mk bekommt. Die letztere 
bekommt zudem noch von einer Anzahl Kreiſen Unterſtützungen 
in Höhe von 50 und 60 Mk., wovon ſie freilich auch an die 
Schüler Beihilfen giebt; doch hat die Danziger Lehrſchmiede bis⸗ 
her weit mehr Schüler ausgebildet. Der Landwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule in Zoppot ſoll die 
zweite Abzahlung von 150 Mk. für angeſchafftes Inventar an 
Lehrmittel ꝛc. erlaſſen werden; 150 Mk. hat fie ſchon abgezablt. 
— Der Antrag eines Elbinger Schmiedemeiſters, ihm zur Er⸗ 
richtung einer Lehrſchmiede eine Unterſtützung zu gewähren, iſt 
abgelehnt worden, weil er den geforderten Nachweis des Be⸗ 
dürfniſſes nicht geführt hat; die Lehrſchmieden in Marienburg, 
Danzig ꝛc. genügen nach Anſicht der Hauptverwaltung dem Be⸗ 
dürfniß. — Der Wittwe eines Wanderlehrers ſollen noch für 
1 Jahr 150 Mk. gezahlt werden, eine weitere Verpflichtung, 
noch mehr zu gewähren, erkennt die Hauptverwaltung nicht an. 


Der landwirthſchaftliche Verein Rieſenburg beantragt 
zum Etat, dahin zu wirken, daß die aus dem Sonderfonds für 
die Pferdezucht ausgeſetzten 20000 Mk. getheilt und davon 
10000 Mk. für die Rindviehzucht verwendet werden. Die Haupt- 
verwaltung hat gebeten, falls nicht genug Füllen mit Subvention 
beſtellt werden, den Ueberſchuß auf die Rindviehzucht übertragen 
zu dürfen, wogegen die Regierung ſicher nichts einwenden wird; 
man könne daher über dieſen Antrag zur Tagesordnung über⸗ 
gehen. Herr Borows ki befürwortet den Antrag des Vereins 
Rieſenburg. Wir wollen, ſo ſagte er, der Pferdezucht keine 
Konkurrenz machen, wenn Mittel genug für die Rindviehzucht 
vorhanden ſind, das iſt aber nicht der Fall, und deshalb bitten 
wir, die Beihilfe für die Rindviehzucht bedeutend zu erhöhen. 
Bei der jetzigen Lage der Landwirthſchaft muß auf die Rindvieh⸗ 
zucht ganz beſonderes Gewicht gelegt werden, da ſie noch klingende 
Erfolge erzielen kann, während der Abſatz für Remonten ſehr 
beſchränkt iſt. Im vorigen Jahr war die Konjunktur für Rind⸗ 
vieh gut, es iſt auch viel minderwerthiges Material abgeſetzt 
worden, weil Süddeutſchland unter der ſchlechten Futterernte 
litt und die Grenzen gegen die Einfuhr aus Rußland und Holland 
geſperrt waren. Wollen wir aber auf die Dauer gegen das Ausland 
konkurrenzfähig bleiben, ſo müſſen wir unſere Rindviehzucht 
immer mehr heben. Die Aufwendungen für die Bullenftationen 
genügen nicht, viele kleinere Beſitzer würden gern gute Färſen 
beziehen, und dann würde das Geld dafür in unſerer Provinz 
bleiben, wo gute Heerden genug vorhanden find, während zur 
Verbeſſerung der Pferdezucht viel Geld nach anderen Provinzen 
geht. Der Antrag Rieſenburg wurde indeſſen mit 34 gegen 31 
Stimmen abgelehnt. : 

Der Vorſitzende theilte mit, daß der Etat erft endgültig 
feſtgeſtellt werden kann, wenn der Preußiſche Staatshaushalts⸗ 
Etat feſtgeſtellt ſein wird. Sobald dies geſchehen iſt, wird der 
Etat den Einzelvereinen zugeſandt werden. 

Es Solgte die Beſchlußſaſſung über die Stellungnahme 
gegenüber dem Beſchluß des Provinzial⸗Landtages 
betr. die Errichtung einer Land wirthſchaftskammer 
(worüber ſchon kurz berichtet ift). Der Vorfitzende berichtete 
über die bekannten Verhandlungen des Provinzial» Landtages. 
Da der Provinzial⸗Landtag der Errichtung zugeſtimmt hat, ſo 
unterliegt es keinem Zweifel, daß der König nach $ 1 des Geſetzes 
die Errichtung der Kammer befehlen wird, und die Konſtituirung 
ger Kammer wird wohl ſchon im Spätſommer oder im Herbſt 


t. 


Der 


erfolgen. Es iſt eine ernfte Frage, ob der Centralverein ſich 
neben der Kammer wird erhalten wollen und können. Seit einer 
langen Reihe von Jahren haben wir im Centralverein eine 
Fülle von guten Inſtitutionen zu Gunſten der Landwirthſchaſt 
und zum Vortheil der Provinz geſchaffen, und an deren Schickſal 
iſt auch das Schickſal unſerer angeſtellten Beamten geknüpft. Wir 
haben jene Einrichtungen lieb gewonnen, und es wird uns 
ſchwer werden, uns von ihnen zu trennen. (Sehr richtig! Bravo!) 
Aber wir müſſen uns doch ernftlich die Frage vorlegen, ob wir 
ſelbſtſtändig werden beſtehen können, jedenfalls würde dies nur 
mit großen Schwierigkeiten möglich ſein. Wir wiſſen nicht, wie 
die Regierung hierüber denkt, ob ſie uns neben der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer wie bisher berückſichtigen und uns dieſelben 
Mittel bewilligen wird; wir wiſſen ferner nicht, wie die Einzel⸗ 
vereine ſich verhalten werden, wenn ſie nun doppelt Beitrag, an 
die Landwirthſchaſtskammer und an den Centralverein, zahlen 
ſollen, oder wenn gar die Beiträge für den Centralverein ſich 
erhöhen müßten. Wir wiſſen nicht, wie ſich die Kammer ver⸗ 
halten wird, wenn wir den Anſchluß ablehnen, ob ſie nicht 
unferen Einrichtungen Konkurrenz machen wird. Wir wiſſen 
weiter nicht, wie die Kammer zuſammengeſetzt ſein wird, ob die 
jetzigen Leiter des Centralvereins etwa Mitglieder werden oder 
nicht. So viel ſteht feſt, daß es für den Centralverein kaum 
möglich ſein wird, neben der Kammer zu beſtehen. Ein Beſchluß 
über die Auflöſung oder die Beibehaltung des Centralvereius 
kann heute noch nicht gefaßt werden, weil es nicht auf der 
Tagesordnung ſteht, und weil wir noch Niemanden haben, mit 
dem wir verhandeln können, ſo lange die Kammer nicht konſtituirt 
iſt. Bei einer Vereinigung der Kammer mit dem Centralverein 
würden wir nicht mit leeren Händen kommen, denn wir beſitzen 
ein Grundſtück, wir haben den Penſionsfonds ꝛc.; aber wir 
haben auch die Beamten, für die wir ſorgen müſſen. Redner 
ſchlug nun die Wahl einer Kommiſſion vor, die mit der 
demnächſt zu wählenden Kammer über die Auflöſung des Central- 
vereins, die Uebergabe der Aktiven und Paſſiven ꝛc. verhandeln 
ſoll. Das wäre das richtigſte, dann behalten wir freie Hand. 
Wenn die Kammer aus Perſonen beſtehen ſollte, die kein Ver⸗ 
ſtändniß und keine Liebe für uns haben, oder die uns gar 
feindlich ſind, dann können wir es immer noch darauf ankommen 
laſſen. Es iſt dies die wichtigſte Frage, die uns ſeit langem 
beſchäftigt hat. Mit Fleiß und Liebe haben wir ſeit mehreren 
Menſchenaltern für das Wohl der Provinz gearbeitet, und nur 
wenn die Landwirthſchaftskammer dies in verſtärktem Maße 
thut, kann uns das mit dem harten Schickſal der Auflöſung 
verſöhnen. 

An dieſe Ausführungen ſchloß ſich eine ſehr lebhafte Debatte. 
Herr v. Nitykowski⸗Bremin fragte an, wie es unter der 
Landwirthſchaftskammer mit der Behandlung wiſſenſchaftlicher 
Fragen, mit der geiſtigen Fortbildung und dem Fortſchritt der 
Landwirthſchaft werden ſoll, wofür der Centralverein ſtets die 
geeigneten Kräfte heranzuziehen verſtanden hat. Der Vor- 
ſitzende erwiderte, daß auf dieſem Gebiet die Kammer 
zweifellos auch das Ihrige thun werde. Herr Bamberg» 
Stradem bat um Auskunft, ob nach Errichtung der Kammer 
dem Verein die Staatsbeihülfe entzogen werden würde, worauf 
der Vorſitzende entgegnete, daß man darüber nur Vermuthungen 
hegen könne, doch würde die Regierung ſich wohl nicht hart 
gegen uns erweiſen und uns den größten Theil der Beihülfe 
vorläufig überlaſſen. Mit den Jahren aber würde uns immer 
mehr abgezogen werden, denn das ſei ſicher, wenn die Regierung 
eine geſetzliche Einrichtung habe, werde ſie einer anderen Ver⸗ 
einigung nicht die ganzen Mittel geben und es der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer überlaſſen, ſich mit der Steuereinziehung zu 
behelfen. 

Herr Holtz⸗Parlin ift der Ueberzeugung, daß die Kammer 
auch alles für die Landwirthſchaft thun werde, was möglich iſt, in 
geiſtiger und techniſcher Erziehung, denn ſie hat dieſelben Auf⸗ 
gaben, wie der Centralverein. Wenn alſo ſolche Aufgaben, die 
der Centralverein zu löſen beſtrebt iſt und unter allgemeinem 
Beifall und zum Wohle der Prorinz ſchon gelöſt hat, von der 
Kammer auch übernommen und gelöſt werden, ſo muß der 
Centralverein ſich auflöſen; aber die Kammer beſteht noch nicht, 
und daher liegt noch gar keine Nothwendigkeit vor, ſchon jetzt 
über die Auflöſung Beſchluß zu faſſen. Vielleicht iſt die Kammer 
gar nicht Willens, alle unſere Inſtitutionen zu übernehmen, 
und will ſie dies, ſo muß die Initiative von der Kammer aus⸗ 
gehen, und nicht von uns. Erſt dann, wenn die Kammer an 
uns herantritt, braucht auch über die Einſetzung einer Kommiſſion 
Beſchluß gefaßt werden. — Herr Mac Lean empfahl den 
Vorſchlag des Herrn v. Puttkamer zur Annahme, damit wir 
bereit ſind, wenn die Kammer kommt. — Herr Görtz⸗Podwitz 
führt aus, daß beſonders die bäuerlichen Vereine die 
Auflöſung des Centralvereins ſehr beklagen würden. Wir haben, 
fo jagt er, dem Centralverein vieles zu verdanken, wir haben 
von ihm viel gelernt, unſere Klagen und Wünſche fanden Gehör, 
wir bekamen reichliche Unterſtützungen, mancher Verein konnte 
überhaupt nur mit Hilfe dieſer Unterſtützungen beſtehen. Das 
wird wohl für die Zukunft fortfallen. Im Centralverein wurden 
die Delegirten aus allen Vereinen gehört, deren es ja 
in den einzelnen Kreiſen mehrere giebt, in der Landwirthſchafts⸗ 
kamer aber wird jeder Kreis nur zwei oder drei Vertreter 

aben. 
$ Herr Pferdemenges⸗Rahmel bat im Auftrag feines Ver- 
eins, den Centralverein nicht aufzulöſen, auch noch keine 
Kommiſſion zu wählen, ſondern abzuwarten, welche Perſonen in 
die Kammer gewählt werden, und ob wir zu dieſen Vertrauen 
haben können. Es ſei auch die Befürchtung ausgeſprochen worden, 
daß die Landräthe in die Kammer gewählt werden würden; 
allerdings gebe es ja auch gute Landräthe, aber beſſer ſei es, 
die Wahlen abzuwarten und die Sache noch einmal auf die 
Tagesordnung der nächſten Verwaltungsrathsſitzung nach Bildung 
der Kammer zu ſetzen.— Herr v. Kries⸗Trankwitz trat für die Wahl 
der Kommiſſion ein, man bleibe dann beſſer mit der zu wählenden 
Kammer in Fühlung, und dann könne der nächſten Verwaltungs⸗ 
rathsſitzung ſchon ein fertiger Bericht vorgelegt werden. Dem 
ſtimmte Herr Bamberg⸗Stradem bei. 

Herr Pfarrer Krauſe⸗Thiensdorf iſt derſelben Anſicht; von 
der Kommiſſion werde ja nichts Principielles beſchloſſen, ſie ſei 
nur zur Berathung mit der Hauptverwaltung da. Dieſe werde 
keine weſentlichen Schritte thun, ohne den Verwaltungsrath 
vorher zu befragen. Aber zur Verhandlung mit der Kammer 
müßten ſchon jetzt Schritte gethan werden. Sobald die Kammer 
ins Leben trete, brauche ſie Beamte; ſtelle ſie ſofort ſolche an, 
ſo gehe die Hoffnung auf Uebernahme unſerer Beamten nicht in 
Erfüllung. — Herr Aly⸗Klonia führt aus, daß der Central⸗ 
verein ſich durch die Wahl der Kommiſſion nichts vergebe, er 
habe dann vielmehr den Vortheil, daß die Kammer mit den 
Vereinen und den Wählern Fühlung nimmt, und dann ſeien wir 
im Herbſt darüber klarer, was wir wollen und annehmen 
können. Herr Geheimrath Thiel habe zwar nicht unbedingt 


verſprochen, daß wir nach wie vor die Staatsbeihülfe bekommen 


werden; aber es ſei nicht denkbar, daß, auch unter einem neuen 
Miniſter, uns die Staatsunterſtützung ganz entzogen würde. 
In andern Ländern, wie in Amerika und Frankreich, werde die 
Landwirthſchaft vom Staate weit mehr unterſtützt, als bei uns; 
es ſei zu hoffen, daß die Landwirthſchaftskammer dazu beitragen 
wird, daß auch wir mehr bekommen. In die Kammer kommen 
doch wohl nur berufene Perſonen, wenn and) nicht alle, die wir 
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hier ſind. Es ſei deshalb empfehlenswerth, in die neue Organi⸗ 
ſation ohne Animoſität und Bitterkeit aufzugehen, dann werde 
die Kammer auch gut wirken. 

Herr Landrath Dr. Kerſten⸗Schlochau fürchtet nicht, daß 
die Intereſſen der bäuerlichen Vereine durch die Kammer nicht 
genügend gewahrt werden würden, die Kammer werde vielmehr 
dieſe Vereine aufnehmen und mit ihnen in dauernder Ver⸗ 
bindung bleiben. Sie werde außer ihren eigenen Sitzungen 
auch Generalverſammlungen der Vereinsvertreter berufen, und 
in dieſen Verſammlungen könnten alle Wünſche gehört und auch 
wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten werden. Daß zu viel Land⸗ 
räthe in die Kammer gewählt werden, ſei durch das Geſetz aus⸗ 
geſchloſſen. Sollte aber die Zuſammenſetzung der Kammer uns 
nicht paſſen, ſo könnten wir immer noch die Auflöſung des 
Ceutralvereins ablehnen. Die Wahl der Kommiſſion fei jeden⸗ 
falls zu empfehlen. 

Herr v. Kries⸗Roggenhauſen warute vor ſchroffem Bers 
halten gegen die Kammer. Dieſe ſei ſelbſtändig, habe das Be⸗ 
ſteuerungsrecht, brauche ſich um uns nicht zu kümmern und nicht 
auf den Centralverein zu warten, könne ihre Beamten ſelbſt an⸗ 
ſtellen und werde vom Staate reichlich Mittel bekommen. 

Herr Röhrig ⸗Wyſchetzin ſchlug vor, die Hauptver⸗ 
waltung als Kommiſſion zu beſtellen, eine andere Kommiſſion, 
zu deren Sitzung die Mitglieder aus der ganzen Provinz zu⸗ 
ſammenkommen müßten, würde die Sache nur verſchleppen; wir 
haben das volle Vertrauen, daß die Hauptverwaltung unſere 
Intereſſen aufs beſte wahren wird. . 

Herr v. Bieler-Melno befürchtet nicht, daß die Kammer 
aus Rancüne gegen den Centralverein ſich gleich mit einem 
Kranz neuer Beamten umgeben wird, ſo daß unſere Beamten in 
der Luft ſchweben. Wenn eine Kommiſſion gewählt werde, ſo 
müſſe ſie gleich beſtimmte Direktiven bekommen. Vielleicht werde 
der Staat ſogar noch mehr Geld geben, doch das ſei nicht das 
Ausſchlaggebende. Er ſei gegen die Errichtung der Kammer 
geweſen, denn wir geben, ſo ſagt er, erprobtes Gute weg gegen 
Etwas, das niemals ſo gut werden wird. (Bravo!) Für uns 
ſteht nicht allein das Geld, ſondern es ſtehen ideelle Dinge auf 
dem Spiel. Ich bin 30 Jahre im Verein, und ich war es zu einer 
Zeit, als der Verein noch gar keine Geldmittel hatte, ſondern 
auf die Landwirthe nur ideell anregend wirkt. Geben wir unſere 
Generalverſammlungen auf, dann ſind in 3 Jahren drei Viertel 
der Lokalvereine todt gemacht. (Sehr richtig!) Unter allen Um⸗ 
ſtänden muß die Kommiſſion uns die Möglichkeit ſchaffen, all⸗ 
jährlich Generalverſammlungen der Vereine der Provinz abzu⸗ 
halten. (Bravo!) 

Herr Witt⸗Groß Nebrau führt aus, daß wohl alle hier am 
weſenden Mitglieder des Zeutralvereins auch Mitglieder der 
Kreistage ſeien; dieſe hätten es in der Hand, nur geeignete 
Perſonen in die Landwirthſchaftskammer zu wählen. Doch könne 
die Kammer auch dann nichts Erſprießliches thun, wenn ſie nicht 
in reger Verbindung mit den Vereinen bleibe. Sie werde dies 
aber ſicher thun und vor ihren Sitzungen Generalverſammlungen 
der Vereine einberufen, in denen wir wie bisher unſere Wünſche 
ausſprechen können. Wir werden alſo nicht mundtodt gemacht 
werden. Sicher würden für die Zwecke der Kammer noch mehr 
Staatsgelder bewilligt werden, als bisher für den Zentralverein. 
Demgegenüber befürchtet Herr Holtz⸗Parlin, daß ſpäter die 
enge Fühlung mit den Vereinen nicht mehr beſtehen werde, wie 
jetzt, wo die Delegirten von den Vereinen gewählt werden. 

Der Vorſitzende führte aus, daß die Kommiſſion ſelbſt⸗ 
verſtändlich keine Beſchlüſſe faſſeu, ſondern nur in Berathung 
und Verhandlung treten und das Ergebniß dem Verwaltungs⸗ 
rath vorlegen ſoll. Nach dem Statute, ſo fuhr er fort, iſt die 
Auflöſung des Zentralvereins gar nicht ſo leicht, es gehört dazu 
die Genehmigung der Miniſter für Landwirthſchaft, Finanzen und 
Juſtiz. Abwarten können wir indeſſen nicht, denn bei unſerer 
nächſten Sitzung werden wir die Kammer ſchon fertig vorfinden. 
Die Anſicht des Herrn v. Bieler betr. die Beamten iſt richtig, 
aber die Kammer muß nach ihrer Konſtituirung ſofort thätig 
fein, fie braucht dazu vor allem einen Generalſekretär, und 
wir haben einen ſolchen, der ſich bewährt hat und für die Stel⸗ 
lung in der Kammer paßt; wir würden alſo in eine ſchwierige 
Stellung kommen, wenn wir uns lediglich abwartend verhielten, 
ſowohl was dieſen Beamten, als auch was die andern angeht. 
Am Beſten iſt es, bei Zeiten, ſo lange wir noch bei Kraft ſind, 
zu unterhandeln; jetzt treten wir noch unabhängig und mit völlig 
freier Hand der Kammer gegenüber, können alſo das Beſte für 
uns und unſere Beamten erlangen. Die Kammer kann auch 
ohne uns exiſtiren, denn ſie hat die Steuerſchraube in der Hand. 
Auch müſſen wir nach dem Geſetz bei der Kammer die nöthigen 
Anträge ſtellen. Wenn, wie Herr Röhrig vorſchlägt, der Haupt» 
vorſtand, vielleicht noch durch einige andere Herren verſtärkt, 
wegen der Uebernahme der Aktiven und Paſſiven ꝛc. mit der 
Kammer verhandelt, dann iſt zu hoffen, daß dieſe billige 
Bedingungen annehmen und gewähren wird. Es ift bes 
ſtimmt zu hoffen, daß die Kammer nicht ſehr verſchieden 
von dem Zentralverein ſein wird, denn die Kreistage werden 
Männer wählen, die von Liebe zur Landwirthſchaft erfüllt ſind 
und die wie wir mit Eifer und Aufopferung arbeiten werden, 
ſonſt freilich wäre es ſchade, das aufzugeben, was wir haben. 
Mancher von uns wird freilich in der Kammer nicht erſcheinen, 
aber das iſt leider nicht zu ändern. Unzweifelhaft werden die 
Lokal⸗ und Bauernvereine beſtehen bleiben müſſen, die Kammer 
kann ſie nicht aus der Welt ſchaffen, ſonſt würde ſie, wie man 
ſagt, „ſehr daneben hauen“; das iſt auch nicht zu fürchten. Die 
Hauptſchwierigkeit iſt die organiſche Verbindung zwiſchen der 
Kammer und den Vereinen. In Zuknuft iſt mit ganz anderen 
Körperſchaften zu rechnen, die Kreistage haben mit den Vereinen 
nichts zu thun, die jetzt ihre Delegirten zu uns ſenden. Daß die 
Kammer Generalverſammlungen der Delegirten berufen wird, 
iſt zweifelhaft, es wäre auch unſerer nicht würdig, nur zu reden 
und nicht zu beſchließen. Die Kammer kann jedoch zu den von 
den Kreistagen gewählten Perſonen noch Andere kooptiren, 
und vielleicht räumt ſie den Vereinen das Recht ein, die zu Kvoptiren⸗ 
den zu benennen. Ein dauerndes Nebeneinanderwirken der 
Kammer und des Zentralvereins iſt kaum anzunehmen. In 
Zukunſt wird die Regierung, deren Vertreter, insbeſondere den 
Herrn Oberpräſidenten, wir zu unſerer Freude ſtets unter uns 
ſahen, uns ſicher nicht mehr wie bisher, wichtige Geſetzentwürfe 
zur Vorberathung überweiſen, ſondern nur der geſetzmäßigen 
Vertretung der Landwirthſchaft, d. h. der Landwirthſchaſts⸗ 
kammer. Wir gerathen dann ins Hintertreffen. Ferner iſt die 
Beitragszahlung an den Zentralverein ſchon jetzt für Viele 
ſchwer; ſollen dieſe gar doppelt zahlen, ſo werden ſie von uns 
abgehen und zur Kammer übergehen, an die ſie ja Beiträge ge⸗ 
ſetzlich zahlen müſſen. In jeder Beziehung alſo werden wir auf 
ein anderes Niveau hinabſinken, als bisher. Deshalb dürfen 
wir nicht warten, bis wir in ganz deſolate Zuſtände gerathen, 
denn dann iſt überhaupt nicht mehr zu verhandeln, wozu fetzt 
noch der günſtige Augenblick iſt, da wir noch Bedingungen ſtellen 
können. Zum Schluß bat der Vorſitzende, nicht der Hauptver⸗ 
waltung alles zu überlaſſen, ſondern ihr noch andere Herren 
beizugeben. ) 


* 


Schließlich wurde der Antrag des Herrn v. Nitykowski⸗ 


Bremin, die Haupt verwaltung mit den Verhandlungen zu 
betrauen und ihr das Kooptationsrecht einzuräumen, mit 
großer Mehrheit angenommen. l 

ierauf berichtete Herr Generalſekretär Steinmeyer über 


die Beſchlüſſe des Deutſchen Land wirthſchaftsrathes, 
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die fa melſt f betount find ` Bel der Wahl des neuen Vor- 


zenden an Stelle des zum Miniſter ernannten Herrn von 
ge e für den Herrn v. Röder⸗Oberellguth 
in Schleſien gewählt wurde, iſt der Oſten ziemlich gut weg⸗ 


ekommen. Die vorgeſchlagenen Statuten für die Viehverſicherung 
md von dem größten Theil der Geſellſchaft ſchon angenommen, 
und er empfahl, nur mit ſolchen Geſellſchaften Verträge zu 
chließen, die dieſe Statuten angenommen haben. Was das Geſetz 
ber die Futter⸗ und Düngemittel betrifft, ſo iſt es dem Redner 
elungen, zu erreichen, daß dieſe Stoffe an der Grenze unter⸗ 
ucht und event. zurückgewieſen werden. Bei der Berathung der 
Anträge Kanitz, Erffa und Wreden erhob ſich eine große Debatte 
darüber, ob der Oſten oder Weſten billiger producire und es iſt 
dem Redner der Nachweis gelungen, daß der Oſten thatſächlich 
theurer producire, hauptſächlich da er nur auf dem beiten 
Boden Rüben baue, und nicht Weizen, der z. B. für den beſten 
Boden in Sachſen den Ausſchlag giebt, und da er bei der kürzeren 
Wegetationsperiode mehr Arbeiter und Geſpanne halten müſſe. 
Er berichtete dann über die anderen Berathungen, über die ge⸗ 
miſchten Tranſitläger, die Reform der Branntweinſteuer, Zucker⸗ 
ſteuer, Bekämpfung der Tuberkuloſe, beſonders den Beſchluß, die 
Tuberkulinimpfung ganzer Rindviehbeſtände einzuführen u. ſ. w. 
Im Anſchluß hieran berichtete Herr v. Kries⸗Trankwitz 
über die Beſchlüſſe des preußiſchen Landes⸗Oekon omie⸗ 
Kollegiums, insbeſondere betr. die Tuberkuloſe. Es ift 
wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt, daß die Tuberkuloſe nicht direkt durch 
die Zeugung vom Vaterthier auf das Kalb übertragen wird, das 
iſt durch die wiederholte Schlachtung ganz junger Kälber er⸗ 
wieſen. In Sachſen werden die mit Staatsbeihilfe angeſchafften 
Bullen durch die Tuberkulin⸗Impfung geprüft, ob ſie tuberkalös 
ind. Es wurde der Antrag geſtellt, dies auch bei uns einzu⸗ 
hren. Es iſt nun nicht ſo aufzufaſſen, daß es überhaupt gleich⸗ 
giltig iſt, auch ein tuberkulöſes Vaterthier zu verwenden. Denn 
nach der Anſicht des Profeſſors Schütz erzeuge ein tuberkuloſer 
Bulle Kälber, die für die Tuberkuloſe prädisponirt ſind, ſo daß 
das ſächſiſche Verfahren auch für uns zu empfehlen ſei. Deshalb 
hat auch das Kollegium die Tuberkulin⸗Impfung der mit Staats⸗ 
beihilfe angeſchafften Bullen für wünſchenswerth erklärt. Weiter 
wurde über die Nothwendigkeit der weiteren Hebung der Pferde⸗ 
zucht verhandelt, da die Pferdeeinfuhr die Ausfuhr ſo ſehr über⸗ 
ſteigt, daß noch immer 60 Millionen jährlich für Pferde ins 
Ausland gehen. Von dem Sinken der Schafzucht wurde 


ein betrübendes Bild gegeben. Als vor 30 Jahren Amerika den 


Wollzoll in Höhe von 70 Prozent des Werthes einführte, wurde 
die ausländiſche Wolle nach Deutſchland geworfen, und das war 
der Ruin unſerer Schafzucht. Jetzt werden 3220000 Centner 
Wolle eingeführt, und, nur 300 000 Centner bei uns pro- 
ducirt. Der Wollzoll, der vorgeſchlagen wurde, iſt im 
Reichstage leider gefallen, da geſagt wurde, er werde der 
Induſtrie zum Schaden gereichen. Dieſer Einwand ift 
nicht ſtichhaltig. Der frühere Landwirthſchaftsminiſter war 
auch dieſer Anſicht, wie der jetzige darüber denkt, iſt unbekannt. 
Herr Mac Lean erklärte die Tuberkulinimpfung für gut, 
bat aber um Auskunft, ob ſie immer ſicher iſt, um zu erkennen, 
ob ein Thier tuberkulös iſt oder nicht. Herr v. Kries er⸗ 
widerte, daß die Verſuche nicht immer einen ſicheren 
diagnoſtiſchen Erfolg gehabt haben, wohl aber dann, wenn man 
aus der richtigen Quelle das richtige Tuberkulin bezogen hat. 
Um ein junges Thier vor der Anſteckung durch Milch tuberkulöſer 
Thiere zu ſchützen, fol man die Milch auf 85 Grad Celſius er⸗ 
hitzen, weil dieſer Hitzegrad die Tuberkelbacillen ſicher tödtet. 
- Ueber die bevorſtehende Diſtriktsthierſchau in 
Marienwerder berichtete der Generalſekretär. Die Stadt Marien- 
werder hat 1000 Mk. Garantiefonds geſichert. Deshalb muß 
man ihr auch in den außergewöhnlichen Wünſchen entgegen⸗ 
kommen. Es wird vom Ausſtellungskomitee gewünſcht eine 
weitägige Dauer der Ausſtellung, ein Wettrennen und eine 
Lotterle, eine Gewerbe⸗ und eine Geflügel⸗Ausſtellung. Nach⸗ 
dem Herr Puppe l- Marienwerder noch näher auf die Ausſtellung 
eingegangen war (im Geſ. iſt darüber ſchon ausführlich berichtet), 
wurden die Wünſche des Komitees von der Verſammlung gut⸗ 
geheißen. Die Erlaubniß zu der Lotterie ſoll beim Herrn Ober- 
Präſidenten nachgeſucht werden. Zu Preisrichtern wurden 
folgende Herren beſtimmt: für Rindvieh v. Kries⸗Trankwitz, 
Wendland⸗Meſtin, Borrmaun⸗Gr. Paglau, Bamberg⸗Stradem, 
Cleve⸗Littſchen und Raſch⸗ Langfuhr, als Stellvertreter 


Dörkſen⸗Amſee, Elfert⸗Kunterſtein, Knöpfler⸗Annaberg, Walzer⸗ 


Grodzieno, Dommes⸗Mortſchin und Peters ⸗Papau; 
für Pferde Geſtütsdirektor v. Senden⸗Marienwerder, von 
Blücher⸗Oſtrowitt, Aly Klonia, Dorguth⸗Raudnitz und v. Put. t⸗ 
kamer⸗Germen, als Stellvertreter Karſten⸗Golluſchütz, von 
Oldenburg⸗Janiſchau, Bergmann⸗Gr. Stanau, Dakau⸗Mewiſch⸗ 
felde und Graf v. der Gröben⸗Ludwigsdorf; für Schafe Schulz⸗ 
Lautenſee, Gerlich⸗Bankau, Liedke⸗Neudörfchen, als Stellvertreter 
Borchmann⸗Birkenfelde und Schulz⸗Annafelde; für Schweine 
Suhr⸗Grünfelde, Zimmermann⸗Barlewitz und Herrmann-Lieben- 
thal, als Stellvertreter Borowski⸗Rieſenwalde und Flemming 
Liebſee; für Maſchinen und Gerä he Plehn⸗Gruppe, v. Nity⸗ 
kowski⸗Bremin, Matthiä⸗ Marienwerder, Regierungs⸗ und 
Gewerberath Trilling⸗Danzig und Gewerbeinſpektor Böhmer⸗ 
Marienwerder, als Stellvertreter Regierungsaſſeſſor Dr. Leidig⸗ 
Marienwerder, Keibel⸗Folſong und Gewerbeinſpektionsaſſiſtent 
Eichmann⸗Marienwerder; für landwirthſchaftliche Pro⸗ 
dukte Dr. Pingel und Dr. Fink⸗Danzig und Paſſarge⸗Gr. 
Bandtken, als Stellvertreter Apotheker Weiß⸗Marienwerder und 
v. Kries⸗Roggenhauſen; für Federvieh Rentier Anders⸗Elbing. 
— Auf eine Anfrage des Herrn Hannemann, ob auch anderes 
als Holländer Vieh prämiirt werden könne, erwiderte der General⸗ 
ſekretär, daß dies nach den Beſtimmungen des Miniſters nur für 
Vieh aus Kreiſen mit leichtem Boden möglich ſei. 
Sodann lagen eine große Zahl von finanziellen An⸗ 
trägen von Einzelvereinen auf Bewilligung von Bullen⸗ und 


. 
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Eberſtatlonen und Viehiwangen vor. Die Erledigung 
eier Anträge wurde, wie früher, der Hauptverwaltung 


rlaſſen. 

Ueber den Antrag des Vereins Elbing A auf Unterſtützung 
ur Errichtung einer Obſtverwerthungs⸗Genoſſen⸗ 
chaft referirte Herr Grube ⸗Koggenhöfen. Die im vorigen 
Jahre in Elbing gegründete Genoſſenſchaft umfaßt die Kreiſe 
Elbing, Marienburg, Stuhm, Pr. Holland und Braunsberg. Die 
Umgegend Elbings, beſonders die Haffküſten, ſind zur Obſtzucht 
durchaus geeignet, das dort gezogene Obſt iſt ſogar beſſer, als 
das Schweizer, leider war aber der Umſatz bisher gering, da er 
in die Hände der Pächter gegeben war. Deshalb ift die Genoſſen⸗ 
ſchaft gegründet worden, die hauptſächlich den Verkauf von feinem 
Tafelobſt anſtrebt. Solches Obſt wird noch in Mengen bei uns aus 
dem Ausland eingeführt. Auch ließe ſich großer Abſatz nach Peters⸗ 
burg erzielen, wohin jetzt aus der Schweiz und Tirol trotz der hohen 
Frachten große Mengen Obſt gehen; die Fracht von Elbing aus 
würde natürlich viel niedriger ſein. Nur feinſtes Obſt eignet 
ſich für den Verſandt, davon können wir aber noch nicht große 
Mengen auf den Markt bringen, doch muß dies anders werden. 
Saures Obſt ſoll zur Weinkelterei verwendet werden, jetzt wird 
noch viel Apfel⸗ ꝛc. Wein ron auswärts bei uns eingeführt. 
Welcher Vortheil von der Kelterei zu erzielen iſt, zeigen die 
Frankfurt⸗Sachſenhäuſener Fabriken. Süßes Obſt ſoll zu Apfel⸗ 
kraut und Gelée verarbeitet werden, beides läßt ſich gut ver- 
werthen. Mit der Herſtellung von Dörrobſt will die Genoſſenſchaft 
noch nicht vorgehen, weil ſie noch unrentabel und die Apparate 
zu theuer ſind. Die Anlage einer Baumſchule unter Leitung 
eines tüchtigen Gärtners zur Heranziehung der für die Ver⸗ 
werthung geeignetſten Obſtſorten iſt geplant. Gelingt dies alles, 
dann hofft die Genoſſenſchaft, viel exportiren zu können. Der 
Hauptverwaltung gebührt ſchon jetzt Dank dafür, daß ſie ſo viel 
gute Obſtbäume vertheilt hat, die in der Niederung bald gute 
Erträge geben werden; wird der Genoſſenſchaft, die noch ein 
Grundſtück mit trockenem Boden zu Kellereien und gutem Ver⸗ 
ladeplatz am Elbingfluß erwerben muß, eine Unterſtützung zu 
theil, ſo wird noch mehr geholfen werden. Redner bittet, bei 
dem Miniſter um eine Beihilfe von 5000 Mk. und bei der See⸗ 
handlung um Gewährung eines Darlehns auf das Grundſtück zu 
einem niedrigen Zinsſatz vorſtellig zu werden. Nach kurzer 
Debatte, in der der Generalſekretär den Antrag warm befür⸗ 
wortete, wurde der Antrag angenommen. 

Der Antrag des Vereins Barkoſchin auf Erſtattung von 
33 Mark Futterkoſten für einen Bullen, der zum Decken un⸗ 
geeignet war, wurde gutgeheißen. 

Der Antrag der Vereinigung der land wirthſchaft⸗ 
lichen Vereine des Weichſel⸗Nogatdeltas, beim Finanz⸗ 
miniſter bei Umwandlung des Stempelſteuergeſetzes eine 
Milderung des Stempelrechts zu beantragen, wurde 
zurückgezogen, da Herr v. Puttkamer ausführte, daß das Geſetz 
ſchon in der Kommiſſion liege, und man nicht wiſſen könne, was 
dieſe aus dem Entwurf machen wird, eine Berathung im Central⸗ 
verein auch außerordentlich ſchwierig ſein würde, und da er auf 
die Bitte des Referenten Herrn Grunau⸗Lindenau, die Mb- 
geordneten für den Antrag zu intereſſiren, erklärte, er 
könne dies nicht verſprechen, da von einer Milderung eine be⸗ 
deutende Mindereinnahme für den Staat zu erwarten wäre, und 
er für eine Herabſetzung des Immobiliarſtempels nicht eintreten 
könne, weil eine ſolche Herabſetzung den Grundbeſitz zu einer 
Handelswaare machen würde, was er verhindern wolle. 

Der Verein Dt. Krone beantragt die Einführung einer 
Polizeiverordnung, welche die Seuchen verſchleppung 
für Schweine zu verhindern geeignet ift. Der General 
ſekretär theilte mit, daß dem Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder ein Antrag eingereicht worden iſt, eine Verordnung zu 
erlaſſen, wie in Frankfurt, wonach Händler, die mit Schweinen 
in den Regierungsbezirk und in einen Kreis kommen, nachweiſen 
müſſen, daß die Thiere aus einem Stall ſtammen, der mindeſtens 
14 Tage ſeuchenfrei ſei. Dann ſollen die Schweine jedesmal 
bei der Ueberſchreitung einer neuen Kreisgrenze durch den Kreis- 
thierarzt unterſucht werden; denn durch wenige kranke Thiere 
könnten ungeheure Verluſte herbeigeführt werden. Herr v. Kries⸗ 
Trankwitz befürwortete den Antrag auf das lebhafteſte. Im 
Kreiſe Marienburg, in welchem das Molkereiweſen, die Schweine 
zucht und Maſt die größte Ausdehnung in ganz Deutſchland 
haben, ſind durch die Schweineſeuche im vorigen Jahre Ver⸗ 
luſte in Höhe von 150000 Mk. entſtanden. Oft kann man gar nicht 
erfahren, wie die Seuche in den Stall gekommen iſt. Deshalb habe 
er den Miniſter gebeten, einen Preis zur Erforſchung der Schweine⸗ 
ſeuche auszuſetzen, ebenſo wie bei der Maul⸗ und Klauenſeuche. Wie 
bei dieſer die Wiſſenſchaft noch nicht weiß, wie lange das Kontagium 
wirkſam iſt, ſo iſt es auch beider Schweineſeuche. Deshalb empfehle er 
den Antrag zur Annahme, damit nicht die Schweinezucht in Deutſch⸗ 
land ruinirt werde. — Herr v. Nitykowski verlangt, daß die 
Regierung dieGrenze vollſtändig ſperren foll, denn die Seuche komme 
hauptſächlich aus Rußland. Die Grenzſperre fei auch deshalb nöthig, 
damit die Schweine nicht zu billig werden, denn grade der kleine 
Mann habe ſeine Haupteinnahme aus der Schweinezucht. — Herr 
Zimmermann⸗Pr. Roſengardt warnt vor der Einführung ſolcher 
Polizeiverordnung, die im Innern Grenzſperren einführen würde. 
Nicht nur die kleinen Leute, die nicht auf entfernte Märkte ziehen 
können, feien auf die herumziebenden Händler angewieſen, ſondern 
auch viele Käſereien in der Niederung, die tauſende von Schweinen 
bei Händlern beſtellen müſſen, die die Thiere von weither zu⸗ 
ſammenzukaufen gezwungen ſind. Dieſer Zuſammenkauf würde 
unmöglich werden, wenn die Thiere in jedem Kreiſe von Neuem 
durch den Thierarzt unterſucht werden müßten. Zudem nutzen 
die Urſprungsatteſte auch wenig, denn aus der Menge der 
Schweine könne man gar nicht erkennen, auf welche Thiere denn 
die Atteſte lauten. Zudem könne man die vorhandenen Krank⸗ 
heiten ſofort erkennen, nicht aber die latenten, durch die die Seuche 
doch in die Ställe verſchleppt werden würde. Die Anzeigepflicht 
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beim Vorkommen der Seuche genije vollkommen, baun erfolge 
die Absperrung. Die wieberhoſte Unterſuchung durch den Thies 
arzt könne der kleine Mann nicht bezahlen, pochen der Groß⸗ 
rundbeſitzer. — Herr Aly will, daß nur nachgewieſen werden 
oll, daß die Thiere aus ſeuchefreien Ställen ſtammen, alles übrige 
fei nicht durchführbar. — Herr Pferdemenges will den Hauſir⸗ 
handel mit Schweinen ganz verboten wiſſen, dann würde 
nur aus geſunden Ställen gekauft werden. Wenn der Antrag 
angenommen würde, würden wir nicht genug Thierärzte haben. 
Außerdem müſſe die Schweine⸗Ein fuhr ganz verboten werden. 
Schließlich wurde der Antrag Aly, daß nur ein Urſprungs⸗ 
atteſt gefordert werden ſoll, angenommen, ebenſo ein Antrag 
des Herrn Schirrmacher, daß Schweine nur gefahren, 
nicht aber getrieben werden dürfen. 

Herr Weichbrodt⸗Lieſſau berichtete über den Antrag des 
Vereins Kunzendorf, die Beſchäftigung jüngerer uns 
verheiratheter Arbeiter an Eiſenbahnen und 
Chauſſeen betreffend. Die jungen Leute, fo bete er aus, 
gehen nicht mehr in ein feſtes Dienſtverhältuiß, ſondern nehmen 
im Sommer freie Arbeit an, um auch ſonſt freier zu ſein. Im 
Winter ſchleppen ſie ſich zu Hauſe bei den Eltern mit durch, im 
Sommer aber gehen fie an die Eiſenbahnen und Chauſſeen und 
werden gern genommen, weil ſie billiger arbeiten, als verheirathete 
Leute. Sie arbeiten von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends, 
dann aber thun ſie nichts nützliches mehr, ſondern gehen in den 
Krug, betrinken ſich, rotten ſich zuſammen, verüben großen Unfug, 
Meſſerſtechereien u. ſ. w., werden demoraliſirt und entchriſtlichen 
und verderben auch den noch jüngeren Nachwuchs, der es ihnen 
gleich zu thun ſtrebt, trinken on. das Meſſer gebrauchen lernt. 
Deshalb wird beantragt, die Eiſenbahnbehörden und Kreisbehörden 
ſollen ſolche junge Arbeiter im Sommer nicht für die ſtändigen 
Arbeiter annehmen. Dann ſind die jungen Leute zur Annahme 
eines geregelten Dienſtverhältniſſes gezwungen und werden nicht 
jo leicht auf Abwege gerathen (Bravo!), dann wird es auch den 
Landwirthen nicht ſo ſehr an Arbeitern fehlen, wie jetzt, wo 
Keiner mehr beim Bauer arbeiten will. 

Herr Krüger ⸗Paparczyn ſtimmte dem bei und verlangte, 
die Freizügigkeit ſolle für die jungen Leute bis zur 
erreichten Großjährigkeit aufgehoben werden, damit 
ſie bis zu einem ſolideren Alter als jetzt zu Hauſe gehalten 
werden können und dadurch moraliſch bleiben. 

Der Vorſitzende erwiderte auf beide Anträge, daß die an⸗ 
geführten Geſichtspunkte ſehr beachtenswerth ſeien, daß die Anträge 
aber keinen Erfolg haben werden; die Freizügigkeit beruht auf 
einem Reichsgeſetz und könnte nur durch ein ſolches aufgehoben 
werden, woran aber garnicht zu denken iſt, da wir ſchon zu tief 
in den ſozialiſtiſchen Sumpf hineingerathen ſind. Auch würde es 
keine ſittlichen Vortheile für das Familienleben der Arbeiter 
haben, wenn verheirathete Leute mit Frau und Kindern an 
Bahnen und Chauſſeen herumziehen und in Erdhöhlen hauſen 
müßten, welche Brutſtätten des Laſters und Verbrechens ſein 
würden. Auch werden ja die Arbeiten an Unternehmer vergeben, 
und dieſen kann nicht vorgeſchrieben werden, daß ſie nur ver⸗ 
heirathete Leute annehmen ſollen, denn ſie könnten die höheren 
Löhne für Verheirathete nicht bezahlen. — Herr Weichbrodt 
modificirte ſeinen Autrag dahin, daß nur in der nächſten Nähe 
ihrer Heimathsortſchaften die jungen, noch nicht großjährigen 
Leute von den Behörden nicht mit ſtändigen Arbeiten bei Eiſen⸗ 
bahnen und Chauſſeen beſchäftigt werden ſollen, worauf der 
Antrag angenommen wurde. Herr Krüger zog ſeinen 
Autrag betr. die Aufhebung der Freizügigkeit zurück. 

Zum Schluß kam der Antrag des Vereins Pr. Roſengart 
zur Berathung: Centralverein wollen gegen die geplante Eins 
führung einer Fleiſchbeſchan vor dem Schlachten 
Proteſt erheben. Herr Zimmerman n⸗Pr. Roſengart führte 
aus, daß die Miniſter für Landwirthſchaft, des Innern und der 
Medizinalangelegenheiten dieſe Fleiſchbeſchau einzuführen be⸗ 
abſichtigen; die Miniſter weiſen auf. die in Heſſen⸗Naſſau be⸗ 
ſtehende gleichartige Verordnung hin, welche keine Erhöhung der 
Fleiſchpreiſe herbeigeführt habe, weshalb es für die Miniſter 


# 


keinem Bedenken unterliege, ähnliche Verordnungen einzuführen. 


Hiergegen legt der Verein Verwahrung ein. Wenn es wahr iſt, 
daß die Fleiſchkonſumenten, alfo Banquiers, Kaufleute, Beamten zc. 
nach Einführung einer ſolchen Verordnung nicht von erhöhten 
Preiſen betroffen werden, ſo iſt es klar, daß die Verkäufer des 
Schlachtviehs, aljo wieder die Landwirthe, die Koſten, die ja durch die 
Unterſuchung der Thiere vor dem Schlachten entſtehen müſſen, 
tragen müſſen, ſei es, daß ſie ſie baar bezahlen, oder daß ſie 
ihnen an den Verkaufspreiſen abgezogen werden. Außerdem iſt 
eine ſolche Vorſchau ganz überflüſſig, da es keine Krankheit 
giebt, die nicht auch am geſchlachteten Thier zu erkennen 
wäre; viele Krankheiten aber, wie die Trichinoſe, ſind vor dem 
Schlachten überhaupt nicht zu erkennen. Hart und ungerecht iſt 
es, wenn uns die Verfügung über krankes Vieh, das immer noch 
durch Auskochen zu Seife, Wagenſchmiere ꝛc. verwendet werden 


kann, einfach weggenommen wird, um verbrannt zu werden, 


ohne daß uns irgend eine Entſchädigung dafür gezahlt wird. 
Sogar alte verreckte Pferde werden zur Gewinnung von Fett 
ausgekocht, weshalb will man uns das für unſer Vieh nicht auch 
geſtatten? Den Schienenfabriken werden ja die Ausſchußſchienen 
auch nicht von der Behörde weggenommen und vernichtet; ſondern 
ſie können ſie ruhig verwerthen; das müßte uns für unſer Aus⸗ 
ſchußvieh auch geſtattet ſein. Mindeſtens aber müſſen wir für 
das, was uns weggenommen und verbrannt wird, voll ent⸗ 
ſchädigt werden, wenn die Wegnahme im öffentlichen Intereſſe 
nöthig iſt. 

Obwohl Herr v. Puttkamer ausführte, daß eine ſolche 
Polizeiverordnung noch gar nicht in Ausſicht ſteht, alſo auch kein 
Anlaß zur Beunruhigung vorliegt, wurde der Antrag des Vereins 
Roſengart angenommen, und die Hauptverwaltung wird 
ſich deshalb an den Herrn Oberpräſidenten wenden. 

Hierauf wurde die Sitzung gegen 9 Uhr Abends geſchloſſen. 
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Ich ſuche 
für einen tüchtigen jungen Mann, w. 
pong ſpricht, ſeine 4jähr. Lehrzeit 
eendet hat, in einem Manufattur⸗ 
waaren⸗Geſchäft eine Stelle als [5335 


jüngerer Verkäufer 


bei beſcheidenen Anſprüchen p. ſoglei 
J. S. Behrendt Skuhm Kor. > 


Materialiſt 


eſetzten Alters, mit der Deſtillation 
owie in allen verwandten Branchen 
vertraut, der poln. Sprache mächt., ſucht 
ver 1. reſp. 15. April Stellung. Gute 
Referenzen zur Verfügung. Gefl. Adr. 
unt. C. poſtlagernd Danzig 1. [4494 


Ein tüchtiger ftrebjamer 


üll er 


lebt Werkführer i. ein. Kundenmi Te 
Funk beſcheld. Anſprüch. von ſogl. Seek, 
d. als Walzenführer, Schä od. als 
09 ute u. 10005 eferenzen 


ehen 3. Dienſten. Ge unt. A. B. 
poſtlag. Culmſes, 


„Ein Brennerei⸗ Verwalter, Anf. ] Ein unverheirath. Müller mit guten 


40 er J., ev., verh., 2 K., w. i. Beſitz gut. 
Zeugn. iſt u. d. Brennereiſchule bei. hat, 
ſucht d. Stell. 3. 1. Juli od. auch früher. 
Meld. werden briefl. unter Nr. 5288 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein m. Walzen vertr. jung. Müller⸗ 
geſelle, n. in Stell., d. auch Steinſchärf. 
verſt., ſucht v. 16. April d. Stelle. Meld. 
werd. briefl. unter Nr. 1704 poſtlagernd 
Marienwerder erbeten. 15367 


Ein älterer, tüchtiger Müller 
kann ſof. als erſter Geſelle eintr. Lohn 
30—36 Mk. freie Station. Offert. mit 
Zeugnißabſchriften zu richt. an Handels⸗ 
mühle Neumühl b. Marggrabowa. 


in junger Maun 


(Schreiber), ſucht per ſofort Stellung. 
Gefl. Off. an J. Klappa, Wirſitz. 


Für Wald⸗ nud 
Sügewerksbeſitzer. 


Selbſtſtändiger, et Schneide⸗ 
mühlen⸗Verwalter, konditionirt Brom⸗ 
berg, Stettin, Berlin 2c., praktiſch und 
theoretiſch erfahren, ſucht wegen Be- 
endigung eines größeren Forſtgeſchäftes 
mit Sägewerk (Spez. Darg iae Kiſten⸗ 
bretter u, Laubhölzer) p. 1. Juli dauernd. 
Dampffege p bie Dr a Fr. — 5 
äge Sophienwalde p. Adolph⸗ 
ſchlieben, Sion ? KE 


Zeugn. ſucht Stellung. Meldungen an 
Müller Roſchkowski, Lahna. [5348 


Braumeiſter. 
Erfahrener Braumeiſter ſucht ander⸗ 
weitig Engagement; feine Referenzen. 
Gefl. Off u. 4861 an d. Exped d. Gef. 
Ein tüchtiger verheiratheter [5251 

Oberſchweizer 
m. ſehr gut. Zeugniſſ. u. Empfehlungen 
ſ. z. 1. Mai od. 1. Juni e. größere Stelle, 
womögl. z. 100 Stück. Geehrte Herrſch. 
w. d. Briefe a. Oberſchweiz. Wegman, 
Rittergut Roßthal b. Gorbitz Dresdenſ. 


100 iſſ.⸗poln. 7 
habe a pee grip Srhmitter 
jahr noch abzugeben und erbitte 


Offerten. 13936 
Max Schleſinger, Zawisna O.⸗S. 


Als Expedient 


bei der Bretterverladung auf Bahnhof 
Neidenburg Ditpr. wird Jemand mit be- 
aide uſprüchen geſucht, der einen 
ähnlichem Poſten ſchon vorgeſtanden hat. 
Offerten mit Empfehlungen und Gehalts⸗ 
anſpruch FR richten an das Dampfſäge⸗ 
werk Kaltenborn Oſtpr. [5491] 


Ich ſuche p. ſofort für mein Herren- 
und Damen⸗Confektionsgeſchäft einen 
tüchtigen : B 


3 
Verkäufer und Decorateur 


— 


Jer.) Off. mit Zeugn., Photogr., Ge⸗ JE 


altsanſpr beif reier Station erbeten. 
. Bebler, Sof k. Bayern. 


Ki Na 


— 


s|8 


$e findet dauernde Stellung bei 


J. Moſes, Bromberg, 
Eiſen⸗ u. Maſchinen⸗ Handlung. 
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Solzbrande, 


Zur Verwaltung eines Holz- 


Für mein Tuğ- Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft fuhe per ſofort 
einen ſehr tüchtigen 15381 


Verkäufer. 


Zweiggeſchäfts wird ein ſehr ge⸗ Derſelbe A babe ei beben Ge 


wandter 


conditionirt haben bei hohem Gehalt. 
Derſelbe muß der polniſchen Sprache 


.. mächtig fein. Max Nenmann, 
tüch t. Beamter Einen tüchtigen er 18 
geſucht, der deutſch und polniſch Verkäufer 


ſpricht und kautionsfähig ift. Ein⸗ (Naterialiſt) der polniſchen Sprache 
1 ö 10. wi ( 
tritt ſobald als möglich. Nur Sate de eg ec 


Bewerber mit Ia. Referenzen und 
Zeugniſſen werden berüdfichtigt. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 


8 ilh. Roſteck, Lyck. 
Ein tüchtiger Verkäufer 


ndet in meinem Colonialwaaren⸗Ge⸗ 
chäft dauernde Stellung. Offerten wers 


ſchrift Nr. 5393 durch die Ex⸗ den brieflich mit Aufſchrift Nr. 5440 


pedition des Geſelligen in Grau- | Graudenz erbeten. 
denz erbeten. ` 


durch die Expedition des Geſelligen in 


Ich ſuche per 15. April cr. für mein 
Eiſen⸗ nene und Deſlil⸗ 


EEE REA J EEE, lations⸗Geſchäft einen tüchtigen 5201 
KRAN N RRR. jungen Manns 


Ein 


. männiſch gebildeter 


Buchhalter & u m 


zuverläſſiger, Lachmann Neumann, Schlochau. 


kauf⸗ 2 
15450 Zum ſofortigen Antritt ſuche 6375 
nn ungen Mann 

er unter meiner Leitun, u wirt 
ſchaften hat. Etwas Ge alt wird 5 
2 willig: auen ami inanin. 

utken bei Rieſen t 
Kuhn, Siktevantsbeipern 1 
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Suche von ſogleich für mein Tuğ, 


Suche p. ſoſort älteren, ſoliden, tücht. | Einen Laufburſchen Eine * erfänf Erle Se 7, 
ſucht 154661 


; een aana Mode- und Ku Gesch 
. hi jun en Mann der ſelbftſtand un Fäderei leiten L. Prager. nnn u Lehrli ſchaft gebildet und der ee Sprache * 
l pa Colonialw.-, Deſtillations⸗ und | kann, wird zum öfortigen Antritt gefucht, =r einen Lehrling mächtig findet dauernde Stellung bei ` 
ekreidegeſch. Derſelbe muß mit ber | Gehalt 30 Mark monatlich. [5145] Diaz. Dür. Bojen fucht z. ſof. Sohn anſtändiger Eltern, ganz auf Auguſt Glogau, Thorn i i 
i Deitillation a. k. W. ſowie Buchfüh⸗ V. Kozlowski, Pehsken Wyr. Mellin u. ſpät. F. ⸗Fuſp. 500 Mt. A. meine Koſten. (Mo. bevorzugt.) 5302 | 46051 Klempnermeiſter. - į 
s zung und Correſpondenz vollitändig | — Ein perheiratheter jelbitthätiger $ Ditoferd.. Neh. Fihr, Gärtn. J. A. Dammerſtein, Mohrungen. Für mein Manufakturwaaren-Ges 5 
2 vertraut fein. Offerten mit Ta. Zeug * Förſter u. 3 Meier. (Ret.⸗Marte erb.) Dom Groß Lensk ſucht von ſofort ſchäft ſuche ich per 20. April oder P 
ninen ERIA Gehaltsanipräen 9915 Gärtner Suche zu ſofort einen unverh. evangl.| einen jungen Meuſchen L Mai cr. eine gewandte [4618 ; 
ö M. Lewin, Schloß Fileyne. ſowie ein unverhelratheter ſelbſtthätiger Beamten. der Luft hat, unter günſtigen Bedin⸗ . Verkäuferin 4 
1 Für m. Manufakturwaaren⸗ Damen- Gärtuer Gehalt 400 Mk. u. fr. Stat. excl. Wäſche, gungen die Gärtnerei zu erlernen. N der polniſchen 
Confektions⸗ und Herren Garderoben- erhalten von ſofort Stellung. Meldun⸗ er Vorſtellung erwünicht. (5092| — Schmiedicke Wittergutsbeiiber. Der Offerte ind Geh ar Station. . 
| Geſchäft ſuche pr. 15. April einen gen zu richten an Otto von ColbejKabip, Gutsbeſ., Lautenburg Wpr. Ein Lehrling Bbotogtapbie einen r und 
7 Commis, moſaiſch, polniſch ſprechend. Wartenberg b. Jadownik, Regbez. Für ein Gut von 2500 Morgen wird ackerei und ei burſche t M. Spiro, Inowrazl = 
fierten au M. ©. Leijer, Phorm | e S romberg. een ein tüchtiger, leibiger und fäbiger lic meiden del b. Wicert Trintefee-12 an welde Anker R 
Em älterer Commis, Mat, findet | — Enn umverbeitatheter 15356] 7 - - ı — Junge M üdchen, eg — 1 l 


als Erſter von fogleich Stellung. Meld. 
bei C. Herrmann, Elbing. 5430 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Herren⸗ und Damen⸗Confektionsgeſchäft 
fude von ſogleich einen [5390 
Commis und Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig, Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. 

N. Abrahamſohn, Carthaus. 


Einen jüngeren Commis 


Ein junger Mann 
aus guter Familie kann unter günftigen 
Bedingungen als Lehrling noch Platz 
finden. 15282 
Molkerei Putzig Weſtpr. 
Der Verwalter. 


In m. am 1. Mai cr. in Schwetz a/ W. 
eröffnenden Colonialwaarengeſchäft u. 
Deſtillation finden 5 [5442 

zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, unter fer 
günſtigen Bedingungen freundliche 
Aufnahme. 


ſchneiderei nehmen wollen, können ſich 
melden bei 152371 P. Kabiſch. 
Suche zum 15. April 1893 ein junges = 
auſtändiges Mädchen ze 
welches fih vor keiner Arbeit ſcheut, zur i 
Aushülfe im Haushalt und Geſchäft. 
Gehalt 120 Mark. (Keine Kellnerin.) 
H. Kunkel, Gottswalde, 
15208] Danziger Werder. 
Zum 1. Mai d. J. ſuche eine 
ältere Stütze 
f. ein. gut. bürgerl. Haush., w. in der 
Küche beſcheid weiß. Gehalt Mk. 240. 


Gärtner 


evangeliſch, Soldat geweſen, groß, der 
ſelbſtthätig arbeiten inuß, gute Zeuguiſſe 
beſitzt, auch Waldkultur verſteht, findet 
von ſofort gute Stellung. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen werden erbeten. 
5. Bolte, Rittergut Engſee 
bei Schweſſin, Kr. Rummelsburg i. P. 


Tin unperhelratheter 152991 
tüchtiger Gärtner 

wit nur guten ger niſſen, wird von ſo⸗ 

fort geſucht auf Dom. Gondes bei 

Goldfeld. 


Holwiriischallet 


gesucht. Offerten mit Gehaltsauſprüchen 
sub G. R. 95 poſtlagerud Dreng- 
furt (Oſtpreußen) erbeten. [15438] 
Für meinen Verwalter ſuche ich eine 
paſſende Stellung als 15439 


Wirthſchafter reſp. Infpeltor. 


Derſelbe iſt der deutſchen u. polniſchen 
Sprache mächtig und kann ich demſelben 
die beſten Zeugniſſe ausſtellen. 

Oscar Buchholz, Puppen. 
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Abr. z ; r — SE ouno } Joſeph Loewenſtein, Schlochau. e beſcheid w 
Tuch. Manufaktur n ne 15371 | — Ven ſofort ein tüchtiger, zweiter Für meine Eiſenwagren⸗ und Bau- Jamilienanſchluß zugeſichert. Offerten 
Suche zum fofortigen Eintritt oder Beyer WBirthichaftsbenmter _|materistien-Sanblung uche ich per bald [CP pot a porn erbeten. (8203 
een E 5215] tann von fofort eintreten. Nur perl] geſucht. Zengnißabſchriften u. Lebens- einen Lehrling TFF 
e au] Vorſtellung berüdjichtigt. lauf bittet ein en 15353 mit genü > - 8 Ein arbeitſames, tüchtiges, Jüdiſches 
auf bitte 5 53 mit genügenden Schulkenntniſſen. [5385 Mädchen, in geſetztem Alter, welches 


tüchtigen Gehilfen 
Expedienten, der polniſchen Sprache 
mächtig, der gelernter Eiſenhändler 
pe muß. Nur Offerten mit Angabe 


Hornberg per Bergfriede 
Suche einen 14970 


unverh. Gärtner. 
Bewerber mit langjährigen guten Zeug⸗ 


Dom. Frögenau Oſtpr. 


Louis Rieß, Allenſtein. 


Suche für mein Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft [5292] 


ſchon in Stellung geweſen, die bürger⸗ 
liche Küche gut verftehen muß und in 
allen häuslichen Arbeiten Beſcheid weiß, 
findet bei gutem Salair u. Familien⸗ 


eee re eee 


r es Gehalts und Copie der Zeugniſſe 1 Q $ P 5 Be. 
ç finden Verückſichtigung. [5215 j|nifen bei perjünlicher Vorſtellung ber der polniſchen Sprache mächtig, bei 10 50 Turi geinar. = anſchluß von ſofort Stellung als A 
t „ Car! Moeſchte, Neidenburg. vorzugt. f 360 Mart Gehalt, freier Station und mächtig — ſofort. Stütze der Hausfrau A 
ı Suche z. 15. April cr. tücht. älteren Richter Dom. Bietowo, Wäſche. 5 $ L Ebewenſtein, Leſſen. bei M Kurzinsti, Sautenburg Wy, 
Gehilfen der Materialwagrenbranche. Kr. Pr. Stargard, Bahnſt. Hoch Stüblau. Ebenfalls einen unverbelratheten „ Sti p. 
4 Paul Schwemin, Danzig, Hunden. 100. Unverheiratbeter, arbeltſamer [5448 tüchtigen Gärtner, Ein Lehrling ar das . Zur tithe der Hausfrau 
- eee eee eee en Gärtner Gehalt nach Vereinbarung ill, k Be BE a 5425] wird per ſofort jüdiiche junge Dame 
Í Suche einen tüchtigen 15341 : - Gehalt nach Vereinbarung. will, kann eintreten bei 154231 geſucht, welche in Wirthſchaft u. Küche 
$ . der auch Kellnerdienſte verrichten kann, Zu ſofort findet ein nicht zu junger, P. v. Jentzkowski, Feſte Courbiere. ſehr erfahren ift. Bitte in Meldungen 
t Zieglermeiſter und ein Brauerlehrling finden ſofort evang., polniſch ſprechender 15305 Zwei Maler-Lehrlinge um Angabe bisheriger Thätigkeit und 
} gum fofortigen Antritt. Produktion] Aufnahme bei H. Bormitaedt, JInſpektor ſucht [4941] A. F. Teſchke.Gehaltsanſprüche. 5441 
; ne eee en z i Brauereibeſ, Lobſens. a$ -e Kräftiger Lehrl Lehrli tann April Brielen pr, den 31. März 1895. 
achpfannen. Derſelbe muß den erſten = 72 der beſte langjährige Zeugniſſe aufzu⸗ : Sally Bernſtein. 
Zonen e Ein unverh. Gärtner air Yatta ei ee SER N eintunen Zur Chibe ber Bst ird ih 
i ak 3 zooa) unter Angabe der Gehaltsanſprüche er- a , : 8 
1 G. Mon tua, Ofterode Oftpr, von gleich seut ig p. R been |bittet Dom Klunkwis b. Lastowis. | Far m. Deitillations- u. Colonial evang. Mädchen 
Blumenſtr. 5. 8 Wegen en des Bewerbers Bahn, gros & ee gefuct, bad perfettim Boder it aE 
s Einen tüchtigen REF” Ziegler 2 in tüchtiger 5 von ſofort ein fleißiger ich ic ſofort (oder nach dem 8 om t un ) neiderei 5 
1 der, helbftitändig, eine Ziegelei über Stellmacher junger Landwirth einen Lehrling. petent ur he unter oe : 
t E Pirſchberg d. Oſterode D v der gute Räder zu machen verſteht, geſucht, dem es mehr auf gute Behand- 5449] J. Auerhan, Liffa i. P. die Expedition des Geſelligen erbeten. 
p —l — — 2 . e VPY. wird von ſofort gejucht von lung, als auf hohes Gehalt ankommt.. ir Gan ET Ta Ta a 
i 2 Gde sum 15. Ayri ober 1 Mal 1895 Govert, unan b. Didou. | Famitienmihiub. —., orayan Dy Ein Lehrling 2Stepperinnen, 1Vorrichterin 
z {bi fü f 7 Dom. Karolinenhof p. Kraplau Op.] mit den nöth. Schulkenntniſſen, evang., finde 77 ft! ; 
a 5 x Jie e ene Ein verh. Stellmacher Zwei tüchtige Stallſchweizer kann von ſogleich oder 1. April ein⸗ erer e 12. 
i Abrabamsbeide bei Silberdach Dior mit Scharwerker, der auch Leute zu | finden zum 1. oder 15. April bei hohem treten. 8 [4053] Eine Wäſche⸗Ausbeſſerin 
n ar ee e * | beaufiichtigen hat, findet Umſtände Lohn Stellung bei [5054] | Deitillation- u. Colonialwaarengeſchäft, sofort geſucht Marienwerderſtr. 28 
t tüchtiger Ziegſergeſelle kann ſich balber ſofort bei hohem Lohn und De | Gottfried Bachofner, Oberſchweizer, Bromberg, Wörthſtraße. enn e 
Son melden. Muſchaken, Kreis putat Stellung auf Dom. Weichſel Groß⸗Oppok b. Neu⸗Grabia, Kreis . 3 3 Sberinſpektor ſucht geb. 
s Neidenburg. Medloff. [5347 [hof bei Schulitz, ebenſo ein 15301 Inowrazlaw. f “=; Wirthſchafterin 
t N Ag . a se unverh. Kuhfütterer. Dom. Gabryelin bei Sleſin ſucht F Für Frauen und hübſche Erſch, im Alter von 25—35 
E eſtur. ſucht zum 1. Juli d. 38. einen | __—_—— — — . | àu ſofort einen 152001 Mädchen, Jahren, mit Vermögen. Heirath nicht 
r gewiſſenhaften, einfachen 15204] Suche von ſofort einen tüchtigen jungen Meuſchen IOP O ausgeſchloſſen. Meld. m. Bild werd. briefl. 
x Breuumeiſter n der ſich in der Landwirthſchaft vervoll⸗ Eine kath i Sprachen und Muſik d. è, Muid. DOSE De D Egg, 
5 der ſein Fach verſteht. Stellmacher kommnen will, einiges Taſchengeld wird ſtaatl. geprüfte 2 T 
à > — don Beteräborft._ als Werkführer, der im Stau. ift, gewährt. Er ieherin = ein ben 25 Bene und 
SE ig Kondit il * E Dom. Gr. Konofad Weſtpf Zucht ſucht, geſt. auf Aue Zeugniſſe, baldigſt s Stellung. Sra Röhm, Berlin 
3 onditorgehiffe führen, auch tt gegen genügende An- van denleig 15217] Stellung. Gent. Of. mit Bebing. bitte | MS Artillerieftr. 31. [4206] 


einen Wirthſchaftseleven 


ohne Penſionszahlung. Nur perſönliche 
Vorſtellung wird berückſichtigt. 


Ein tüchtiger Vichfütterer 
(Schweizer), findet ſofort Stellung in 
Eruſtrode, Kr. Thorn. 15336 


° 
Lehrling 
für fein Colonialwaaren⸗Geſchäft ſucht 
4899] H. Priebe, Bromberg. 


B3993005968 
Für fein Tuch⸗, Manu⸗ © 
Y faftur, Webewolle und * 
Webegarne-, Schuh- und © 
Stiefel⸗Geſchäft, Colonial- 
und Materiahwaarenhands © 
lung fuhe einen 


u. Nr. 5036 a. d. Exp. d. Gef. einzuſend. 

Sung. anſtänd. Mädch. ſ. Stellung als 
j bi f in in einer Bäckerei oder 

fi anli 4 Wurſtw.⸗Geſchäft. Gef. 
Off. u. Nr. 5499 w. a. d. Exp. d. Gef. erbet. 

$ i a 17 Sabre 
Ein junges Mädchen au, mor, 
wünſcht als lernende Verkäuferin in 
einem Kurz⸗, Woll, Weiß⸗ od. Poſamen⸗ 
tier⸗Geſchäft in Stell. z. treten. Näh. 
Ausk. erth. Herrmann Goldſtein, Behle. 

Suche von ſofort unt. beſcheidenen 
Gehaltsanſprüchen in einem ein⸗ 
fachen Haushalt Stelle als Wirthin 
reſp. Stütze. Offerten erbeten unter 
E. G. 1000 poſtlagernd Pr. Holland. 
— a a 


Suche zum 1. Mai cr. eine einfache, 
ehrliche Perſon als ſelbſtſtändige 
Wirthin 
die in Kälber⸗ und Schweinezucht gut 
bewandert iſt, ſowie den Haushalt 
un zu a tts un caf mei Gut. 
eldungen bitte mi eugnißabſchr. 
Gehaltsangabe, Alter und Reli Msn F 
Wilmsdorf p. Gr. Koslau Opr. 
5373] Nurella 


Von ſofort wird eine ev., nicht zu > o. 
junge, alleinſtehende, brave 15295 . 
Wirthin 1 
ohne Anhang für einen alleinſtehenden p 
älteren Herrn geſucht. Meldungen m. 
Zeugniſſen, Gehaltsanſprüchen u. Pho⸗ 
tographie werd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr. 5295 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Wirthſchafterin 
in geſetzten Jahren, evangl., in Küche, 


Wäſche, Federvieh, Schweine⸗ und Kälber⸗ 
zucht gründlich erfahren, ſucht zu ſofort 


zahlung für Vorrath und fertige Wagen 
mein Geſchäft zu verpachten. Auch kann 
das Geſchäft durch Einheirathen von 

erren mit etwas Vermögen und kath. 

onfeſſion übernommen werden, in der 
Prov. Wpr. Reflekt. können ſich unter 
Nr. 5397 in der Exped. d. Gef. melden. 


Tüchtige verheirathete [5109] 
Maſchineutiſchler ſowie 
Maſchinenſchloſſer 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
C. Somnitz, Biſchofswerder Wpr. 


SGG 
3 Ein Modellüſchler Z 


; und 
O mehrere Keſſelſchniede © 


finden lohnende u. dauernde J 
Beſchäftigung bei [5323 G 


findet vom 15. April ab dauernde Stell. 
J. Kalies, Bäckermeiſter. 


Bei gut. Lohnzahlung ſ. f. jof. einen 


tüchtigen Barbiergehilfen. 
G. Brennecke, Jaſtrow Wpr. 


a ee a rn Se 
Ein Barbiergehilfe 
Tann eintreten bei 15186 
A. Steinert, Friſeur, Oſterode Opr. 
Ein tüchtiger 
Brunnenbauer 
ur ſelbſtſtändigen Ausführung ſämmt⸗ 
icher in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten 
wird für ein neu zu gründendes 
Brunnenbaugeſchäft von ſofort geſucht. 
Offerten werden unter Nr. 5430 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Tüchtige erfahrene 15444 


Schacht meiſter 


im Oberban ſinden Beſchäftigung. 
Schriftliche Melvung an 


In Melno, Kreis Graudenz, wird 
eine tüchtige BEER, 152161 
Meierin 
zur Milchbutterei geſucht 
von Bieler. 
Suche per ſofort oder 15. April eine 
ev. Lehrmeierin. 


© 


© 
SS esse 


TEG near e reer TUR. 
„ 


Ibert Firion, Wulkow Petzold & Company, Eng. Litd. oder 1. April H. lte. © 
> b. Stargard E Bom. ; 0 Juowrazlaw. & f 4 © G eee bei 2 Neat U dei dich 
ndet ſofort 8 ſtein t. 2 ittergu ngſee bei weſſin, 
t Ein Enpezierachilfe dauerndeiße- 8800 00 89 299 ze J dag © 3. Ehlers, Molkerei⸗Verwalter. Kreis Rummelsburg in sch 
järtigung M. Michelſohn, Grabenſt. 22, | ————— —— —— —— (mofa) 15. April od O| mi. April 1895 ift in der Mol-] Eine erfahrene l 
Ein tüchtiger x 123 Vöttcher⸗Geſellen €) mo). per 9. April oder kereiſchule Schulerin Stelle einer BR Hotelwirthin k 
s 1 auf Accord oder Tagelohn finden ſofort 1. Mai cr. An Sonn⸗ und nerin wird von Re reſp. 1. Mai geſucht: 
| | I el f | t Stellung bei Ad. Axt, Brauerei, Feſttagen ſtreng geichloff zu beſetzeu. Meldungen find zu richten | Off. werd. briefl. mit der Aufſchr. 5376 
0 1 s Schneidemühl. [4511 © ae ge g ge Y en. 00 = 55 Grant in BL an die Exp. des Gejell. erbeten. 
t baldigſt a ters B a 4. uche von sofort einen tüchtigen, 8. Hirschfeld, Ribhen. tam kei Racice be Gra dr lich WERT end für kleine Birth: 
2 9 Vor. unverbeiratbeten 0 [5300 80 880 898 ego zum 1. Mai eine geſunde, kräftige Wirthin (5349 
Čin Buchbindergehilfe Böttcher⸗Geſellen. 2 ĩðͤ vv E NEST zweite Meierin die auch das Melken zu beaufſichtigen 
447 Offerten mit Gebaltsanſprüchen und] Suche für meinen Sohn, aus acht. die mit de Lavabſchem Separator pat und in der Kälberaufzucht hi 
f ee D re Wwe Löten Seugnien N 8 ei barer Familie, 15 Jahre alt, evangeliich, | arbeiten und hochfeine Butter und fahrung beſitzt. 
3 ' Suderftruße Nr. B. J. in er rauerei, n Diener zu 151211 Het unte 20 Jahre VBuchfüb run Guhringen bei 33 
rn = T AAA ——T—T—T— 2 er e. 
Malergehilfe, Tall. Arb. geübt, erb. d. | Zur Aushilfe auf ca 8 Monate kann Lehrling polnische Sprache erwänkht. 14205 ; ̃7˙ E 
1 Beſchäft. W. Timreck, Neuſtadt Wpr. r "yj? 5 17 : rh! _ — —— 8 | Th. Mäd. f. alles, Kindermäd., Kinder⸗ 
j en Le ON tüdtiger 2 Müllergeſelle Frau E. Dömski, Roſenberg Wyr. Ein junges, anſtändiges 15333 frauen, Knechte f. Land erh. v. gleich u. 
Jun f flüchtige Malergehilfen ſofort eintreten 15479 Q : Mädchen ſpät. noch gute Stellen durch Frau Be 
E Sucht kön [5018 Kramster Mühle Weſtvr. f. 1 Lehrling ue, aus achtbarer Familie, welches ſich als Werder Ne. 19.. eb 
d B. Gtanczewsti, Briefen Wpr. | Zum ſoforkigen Antritt ein jüngerer für mein Golonialwaaren- u. Deſtilla⸗ l Tung un will, tinbet von ſucht ie A bei en 
ofor ellung in meinem Colonial- 


2—3 tüchtige [5192] 


2 Sculmadpernefelen 


auf Randarbeit ſucht M. Joſephſohn, 


tions⸗Geſchäft kann fih melden bei 
14988] V. L. v. Kolkow, Danzig. 


Einen Lehrling 
(deutſch und polniſch ſprechend) engagirt 
per ſofort die Eiſenhandlung Mo rig 
Goldmann, Gneſen. 12166 


Suche einen Lehrling 


Müllergeſelle 

geſucht. Gehalt 25 Mk. per Monat. 

Mühle Wonzow bei Krojanke. 
5323] D. Sorgatz 

Einen Müllergeſellen 
der gleichzeitig Bäcker iſt, ſucht 
Mühle Roggenhauſen, Kr. Graudenz, 

Ein Sattlergeſelle 3 


Schenermädchen 


das melken kann, bei hohem Lo 
Reiſegeld vergütigt. 2 ; * 


waaren⸗. Eiſen⸗ u. Deſtillationsgeſchäft. 
R. Salewski, Freyſtadt Wſtpr. 


Suche zu ſofort oder etwas ſpäter 
eine flotte 


Verkäuferin 


der polniſchen Sprache mamta, die 


s Schuhmachermeiſter, Crone a. Brahe. 
5 . Zwei Rod- und 
t ein Hoſenarbeiter 

auf Stück finden ſofort dauernde Be⸗ 


Suche zum ſofortigen Antritt ein r 
zuverläſſiges, N Š 14869 x 


Kindermädchen 


ev., oder Kindergärtnerin III. Klaſſe. 


i Ihärtigung bei Ferd. Werner, Komik. | der olftern und auch Wagennrbeit ngat D Bing, Billam. | Fraue mehrere Sabre i n ane Marie Sommer teld, 
1 Ein Schneider eſelle verſteht, ſowie zwei Lehrlinge ſucht 7 z Zeugniſſe aufweiſen kaun. 18310 Vorw. Lautenburg Weſtyr. 
det dauernde Beſchäſti „„ Ein Lehrling errm. Schulz, Bud, Bavier- Ei Kindermädchen ate Rt = 
— 2 5 1 bel 15309 2 Schloſſergeſellen Sohn anſtändiger Eltern, zur gründ⸗ und Galanteriewaaren⸗ Handlung, mittag wird = 
n Schneidermeiſter Born, Thiergarth lichen Erlernung der Ban- und Wirth Johannisburg Ostpr. delucht Marien werderſtr. 37 part. _ 
i dee o ATD ant Gitter mnb, sijere Benter, . Pen an geg oe ke | Ein e reges dee ie Orte Andrei TBG 
Ein junger Gehilfe eintreten b. Paul Hinz, Schlee, O. Hübner, Klempnermitr, Labiau. jüdiſches Mädchen = Aufwartefrau 
: und ein Eleve Culmjee . 15317 | gür mein Reſtanrant ſuche p. bal in geſetztem Alter, die bürgerliche I. Den Bormitt. gefuct Herrenftr, 23, 
; ; 8 ev. ſpäter einen polniſch ſprech. [5306 Küche verstehen muß, und in allen . Anſwärterin 
, f in verheirath. Nachtwächter ſch prech T ud in o 
ndet vom 1. April cr. Aufnahme. $ jn 1 Kellnerbn i ch häuslichen Arbeiten Beſcheid weiß, findet wird verlangt. Mauerſtr. 12/13. 
ben ee eee Reibene |wirb von fofort gefuht in Tittlemwo jungen b urſchen. von iof. Stellung als Stütze der Haus⸗ Aafswarkemädchen v. 14—16 J. für die 
* ' burg Weſtpr. Bahnſtation. W. Arndt, bei Kamlarken. 148971 W. Hein, Jnowrazlaw. (frau bei L. Meyer, Thorn erſt. Vormittagſt. geſucht Tabakſtr. 1, 
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Ser 


En Fun en = 2 


m ge ee 


wer Steflmachare)- 


legt Schindeldächer billigſt unter 


— Schmiedere) 
m Schlosser- & Braherel 


Eine erſtklaſſige deutihe Nufall⸗ 
Ver rungs⸗Geſellſchaft ſucht 
dald x Eintritt mi der Brande 


vertraute 
uſpektoren. 


Gefl. un u 12. g 
Haasenstein ogler, A.-G., 
in Mannheim erbeten. 

Für eine alte Hagel⸗Verſ.⸗Geſ. 
mit feſter Prämie wird ein 


Vertreter 
in oder bei Graudenz wohnend, geſucht. 
Meld. mit der Aufſchr. der Nr. 5078 
werd. an die Exp. des Geſell. erbeten. 


Gewiſſenhafte Reiſende 
für Egg Maſchinen werden ſofort 
RT Offert. werd, unt. Nr. 5314 an 
die A. Spedition des Geſelligen erbeten. 


Agenten u. Reiſende 
werden an allen Plätzen z. Verkauf v. 
Eigarren, Cognac, Wein, Thee n. 
Cacaos a. Priv. u. Wiederverk. gegen 
hohe Prov. geſucht. Off. werd. u. Nr. 
4200 an die Exped. des Geſelligen erb. erb. 


Cigarren⸗Agentur. 

Bei hoh. Vergütung (Mk. 1500) und ſehr 
günſt. Beding. ſucht ein erſtes Hamburger 
Daus a. all. Orten noch einig Herren z. Ver⸗ 
kauf a. Private, Wirthe ꝛc. Off. u. V. P. 2203 
an Haasenstein & Vogler A.-G., Hamburg. 


Einrichlen von 
Geschäftsbüchern 


Fortführen solcher, sowie 
€orrespondenz ete. — stunden- 
und tageweise — besorgt gegen 


| 


ALARH 


guten Empfehlungen. Gefl. Werten 
unter Nr. 4930 nimmt die Exped. d 
Geselligen entgegen. 


Die Schindeldeckerei von 
Meyer Segall, Tauroggen 


(Rußland) bei Tilfit 


rer Näh. Must. erth. auch per 
Otto — . — [168 


C. Behn | 


d Bauingenieur u. Unternehmer 285 
GRAUDENZ = 


empfiehlt fich zur Anlage von G 
Entwäſſerungen jeder Art 
als: Drainagen, Trocken⸗ 
legung von Moor⸗ oder See⸗ 
i Aden, Rohrleitungen von 
; hon⸗ oder Cement- Rohren 
eeinſchließlich en der 
Letzteren an Ort und Stelle. 
Ferner wird die Ausführung 
von Moordamm⸗Kulturen, die 
1 von Kieslagern über⸗ 
nomm 7928 
Ueber er Leiſtungsfähigkeit beſte 
Zi Referenzen ſeitens Königlicher 
7 ar eee 


in Graudenz. 


Russische, Römische und 


Wannen-Bäder. 


Täglich von 8 Uhr Morgens bis 9 f 


Uhr Abends geöffnet. 
Montag und Donnerſtag 1 
nur für Damen. 137 a] 


FFF 
e e e e , 


Eine 8- und 10 pferd. fahrbare, 
è gebrauchte, gut erhaltene 


2 Locomobile 


© werden billig z. kaufen geſucht. Off. 
unter Nr. 4961 a. d. Expd. d. Geſell. 
8 zu richten. 


T Zeden Poſten 
Rothklee 


Rudolph Zawadzkl, Nau 


Ein gut erhalt. Wagen 


osa er E 


16 auf: 
Maſchinen⸗Nähen und Wäſche⸗Confection, 4. Carene 5. 
fängt 


Solger am er und 17. April, 
Jopengaſſe 
RE vorzulegen, 


Trampe. 


Zur bevoritehend. Vauſalſon | Die Getriebe einer Roßmähle 


bringe ich hiermit meine großen Läger in | mit drei Gängen, ſtark und 


in empfehlende Erinnerung. 


Einen 
mit j 
reifen u. Capenterbremſe hat billig zu 
verkaufen tto S 

mässiges Honorar ein Kaufmann mit 5345] 


Wagenfabrik 


von O. F. Boell, Iud, R, G Haller „an, p fiada a 7/6, -(Rieferant der g ` Klempnerei za 
Auen ee dale bee = 


Gewerbe: und Haudelsſchule 


für Frauen und Mädchen zu Dauzig. 


u Denen beginnt am 18. 
1. Zeichnen, 2 


und omtoirwiſſenſchaften, 


Blumeumalen (Aquarell, Gouache, Porzellan zc. 
8. Stenographie, 10 „Schreibmaſchine. 
he mens und können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehrfächern 

eilnehmen. 
wie zu Michaeli begonnen werden können, an welchen 


Haudarbeitslehreriunen⸗Prüfungen 
zu denen die Schule vorbereitet, Ratingen: 
3-, 6- und 12monatl. Curſe. 


Sämmtliche Curſe find fo ein 


Für das Schneidern beſteh en 
Zur Aufnahme neuer Schülerinnen iſt 
Vormittags 


bereit. Bei der Aufnahme 


Das Kuratorium. 


Damus. 


Davidsohn. 


Tonua gewöhnliche und . 


Der Curſus für Vollſchülerinnen iſt 


Gut konſervirte [5342] 


Schnitzel 


werden bis auf Weiteres zum Preiſe 
von 20 Pf. pr. Ctr. loco Fabrik abge- 
geben und können Aufträge nur nach 
Eingang der Beſtellungen der Reihe nach 
erledigt und ao werden, ſoweit 
der Vorrath reich 


Corfwelafleutter 


gan wir zum Preiſe von Mk. 1,50 ph 
entner ab. 


Zucke fabi ik Schweiz, 


Saat nud Ehkartoffeln 


Ia. Chebalier⸗Sgatgerſte 


138 Mk. pro Tonne, 7 Mk. pro Centner, 
ſehr 0 1 Victoria- (mit der Land 
verleſen) und Kleine Ben und 
Saaterbsen je nach Bedarfszwmeck 
gegen Kata oder Nachnahme in Käı f:rs 
Säcken offerirt Dom. Birkenau bei 
Tauer. Muſter gratis und freo. [5328 15328 


Ban-Stüdfalfe 


in Waggonladungen u. ab Lager offerirt 


T Jayudznsk, Jabionowo. 


Wundklee 


April er. Der Unterricht erſtreckt 


Buch⸗ 
Putzmachen, ädagogik, 


Eintritt monatlich), 


fie ſowohl zu Dfteru 


gerichtet, daß 
erminen hierorts die 


die Vorſteherin Fräulein Eliſabeth 
von 11 bis 1 Uhr, im Schullokale 
ift das Abgangs⸗ rejp. das letzte 


& Er. 45 ME, Magnum bonum, Anderen, 1 58 
Wei klee ar find zu verkaufen, 4898 
Gibsone. Neumann, Dom. W bei Unislaw, 


ſind 
mit 


Bauholz und Brettern 


Komplette Bauten 


werden ſchnellſtens und bition, Sea 
Beſte ausgeführt. 441 


W. 8 


ende getye (Ciſcübahnſchtenen, anfeiferne 
Sällen, Stall- n, Dachſeuſter, 


Einen branchen Damen⸗Rover 


utá, 
Pr. Holl Hand. 
Dom. Kl. Tromnau e 58151 


[reife weiße 


Saat⸗ Erbſen 


waggonweiſe Su kleinere Poſten, pro 
Tonne 115 


monatlich. Berlin, Dresdenerstr. 38 


B. Doliva 


Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. | 


Zur Bauſaiſon 


zu ſehr billigen * 


à Ctr. 75 Mk. 15377 
hat. abzugeben Dom. Borowno bei 
t erhalten, Klahrheim. 
billig u verkaufen. Näheres briefl: In Dominium Plutowo bei Ratte 
der Aufſchrift Nr. 5287 durch die rowo find 20 Tonnen reiner geſunder 


Saathafer 
ſowie ca. 50 Tonnen [5340 
geſunder Hafer 


etwas mit Gerite . Pferdefutter, 
verſchiedene Tonnen reine 


Bohnen u. Wicken 


gegen 30 Tonnen 6. haben. 
D utsverwaltung. 
eumann. 


Flaschenverschlüssefahrik 


N J Gehirgs-Belbflee 


. nſtatinmn 
durch langjährige 
peinlichſte Sagtgut⸗ 

Auswahl gezü tet, 

liefert unerreichte Erträge von vorgüg- 

lichſter Qualität, gedeiht auf jedem 

Boden, ift ungemein anſpruchslos, vers 

trägt Dürre wie Näſſe. Selten ſichere 

Futterpflanze. Proben ſtehen gerne zu 

Dienſten. Poſtkolli à Pfd. 36 Pfg., per 

Ctr. 32 Mk., bei 5 Etr. per Ctr. 30 Mk. 

ab hieſiger Station unter Nachnahme. 

Rittergut Laasnig. 
14442] bei bei Kroitſch i. Schl. 


5 ü — 


F En Felbſlfahrer 


5 such vierſitzig zu machen, mit 
Kaſten zum Auͤfbewahren des 2 


offerire 


-Dräger 


Cement, Pange, Cheer 


J. L. Cohn. 
für Studium und 
ianinos Uster chk bes. 


SERRE 5 von 1 iſt zu verkaufen. Gefl. J 
isenbau. öchste onfülle, 
Frachtfrei auf Probe. 3 d. Manikowski, Czersk 


franco. Baar oder 15 bis 20 Mk. 


Deutſches — G. M. 


offerirt 5 zu 
pierit Bu Sorten Flaſchen und 


Graudenz erbeten. 


Offerten werden brieflich mit 

Aufſchrift Nr. 5116 durch die 
ga des Geſelligen in 4 
n 


Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fabrik. [8527] 


R. Fischer 8 Sodranfalt 


Krucken mit als auch ohne Flaſchen. 
Die Verſchlüſſe ſind einfach, 5 28 


Tuchlager und Maass - Geschäft 
gut und dauerhaft. 


für neueste 


Herren- Moden 


= Rur 2 Mark 


koſtet ein hocheleganter Muſikſpazier⸗ 
ſtock (gei. geſchützt) prima Dnalität. 


Bruteier 


und 4070 

° : Seder kann ſofort ohne jede Vor⸗ von gr. ſchwarzen Langſhan « Hühnern, 
Uniformen kenntniß d. ſchönſten Melodien Hervor- vorzügliche Eierleger, gute Brüterinnen 
3 5 © en gr und ſehr  maßttäbia, b. Dub. Ales bur 8 

einſ. dur onnenfeld, Berlin von gr. w. Enten, Pecking u. Aylesbur 

T Hl O . N EE i ISENE AA e N | bern: 6 Dutz. 2,50 E glebi ab incl. 
ii [Berpartung. - om. Meſtin, 
Artushof. b. Mühlban Wb r. 


Für sparsame 
Hausfrauen! 
Bei Zugabe alter Wollſachen 


Schuh⸗ und Stiefel⸗ 


Um 2 pague gerna gegen 
Gross, 
LINDEN Riar otto Grose [5386 


Warnung. 


mes Ba d I EB Snnt u. Eyrielartofieln 

arte etde u t r⸗ 
, Stuten, ara, | Stentat Moyn Sum, Lay 
à Binud 25 Pf. ferde-Deden. Reiche Heuſte franco. frühe Rojen, [4636] 


gewaſchen ift. 11983 

Nur echt, wenn jedes Stück Seife 
den Namenszug 

Theodor Wagner-Danzig 

trägt. — Alleinige Niederlage für 
a Graudenz bei Paul Schirmacher, 
SGetreidemark 30, 3 
ſtraße 19, Fritz K ser, Drogen- u 


ollwaaren⸗Fabr. Franz Oster- 
mann, Mühlhanſen i. Thür. 

Damen und Herren zur Aufnahme 

einer Agentur geſucht. [5290 


Oſtaszewo bei Thorn hat noch 
etwas ſchöne, grobkörnige 15176 


Saatgerſte 


abzugeben. 


10 Ctr. Sommerrübſen 


verkauft H. Leißner, Maſſanken 
per Rehden. 


Wundklee 


mit Gelbkleebeſatz verkauft Dom. 
Luſchkowko bei Pruſt zu 40 Mk. frei 
Pruſt. Größere Partien Su 


i set 80 . 
Extra ſchöne 


oroke Seger Weiße Lupinen 


iſt 
Sage ae compl., be billig um a Mk. p. T. verkäuflich. 178 aur Saat, den Centner mit pi 5,00 frei 
Verkauf. d. werd. briefl. m. a chr. A. Seyffarth, guten bei Tilfenſee Station Bromberg empfiehlt [4361] 
Nr. 5370 w b. an d. Geſell. erb. Weſtpr. Dom. Myslencinek b. Bromber.g 


Eure Außerhalb Graudenz kann das Werk von nachgenannten Nieder- 
lagen entnommen werden: 


Allenstein: Rud. Bludau, Buchdr. Marienburg : H. Hemgel's Buchh 
Argenau: R. Karow's Papierhdl. Marienwerder: F. Boehnke. 
Baldenburg: F. Haupt. Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 
Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. Mohrungen: Rautenberg (Richter 
Berent: A. Schüler Mrotschen: Warmbier. 
Bischofswerder: 1. Kollpack. Nakel: O. Reiske. 
Briesen: P. Gonschorowski. Neidenburg: Paul Malz 
Bromberg: 15 Lewy, Friedrichspl. Nenonburg Wor.: E Nelson. 
Christburg: G 1 Neumark J. Koepke 
Crone 1 155 Philipp. Neustettin: F. A. Eckstein, Buchh. 
Culm a/W. Neumann’s Buch⸗ |Neuteich Wor.: Gustav Krüger. 
C Banding (Wilhelm Biengke). Ortelsburg: A. Moslehner. 


rsal 


955 \ Culmsee: Osterod P. Minning. 

See ar, verſtellbar) w. z. kaufen Q NN ß Dirschau: Bauer's Buchh. (Kranz). | Pelplin: A r P. Minning, 

9050 ff. unter Nr. 4921 a. d. Exp. Dramburg: 2 Mahrt. Podgorz: W. Bergau. 

e3 erei en erbeten. EIS ARK Dt. Eylau: A. Sperling. Pr. Eylau: R. Scheffler. 

Die elſie und aröfte 4 Dt. pe Jules a ing. — e 55 

ranz t10 T. Bollan rnst Passarge 

Betten⸗, Federn- und Daunen⸗ 5 buen Berater, der durch Tue Filehne: C. Deuss. Putzig: H. Scheunemann. 

Handlung glückliche Anordnung des Stoffes hune I Flatow: FL Schleusener. |Rastenburg: F. Pollakowsky. 
@erttausende von Fragen beantwortet und Freystadt: Franz Prange, Kaſſir. Ratzebuhr i.Pom: Max Winkler 


Neumann 


S. 

8 Herrenſtraße 8 
Neue Federn Bid. 35 Pfg., 
neue geriſſene Federn td. 60 Pf., 
Halbdaunen Pfd. 1,00, 1,20 Mk., 
reine e klein, Pfd. 


reine. han edaunen, aroßttoden, 
Pf „ 3,50, 4,00, 5,00 Mk. 


c Bezüge, Laten, Handtü eu 
en 33 Dama 
Fat entücher ſehr billi 
Poſtſendungen von nur 9 Pfund 
Packete gegen n [ 834 


Zum U ny tge 


empfehle einen großen ſten weiße 
Gardinen. Meter von 35 Pf. an, ſowie 
5 und Vettvorleger auffallend 


billig. 


8. ‚Neumann, Herrenstraße 8. 


tte genau auf Straße u. Nummer 
zu y ten. 


su schneller Auskunftserteilung auch Bor 


Garnsee: A. Penke. Rehden: Paul Lehmann. 
aitorm grosser Lerika unerlässlich Ist. 


Gnesen: Elias Cohn, . Riesenburg: Rich. Schultze. 


; Gehört en jedes Haus, Jede Fam Goldap: F. Bremer, Buchhand Rosenberg Wp.: S Woserau. 
Au jedes Bureau und Comptoir, sa Gollub: Austen, Stapttaffentene. 1 Sigt W 5 
Guttstadt; L., Anduschus. Schivelbein: Carl Pinz, Buchhdl. 


abe zu beziehen durch die Expedition 
des Gaselligen u. dieBuchandiu gen in Graudenz., 


Fr. Döring, Buchdr. | Schlochau: F.W.Gebauer’sBuchh. 
. Heilsberg: A. Peppel. Schloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. Schöneck Wp.: P. Kaschubowski. 
Jablonowo: Küntzel, Amtsvorſteh. Schönlanke: Emil Poutow. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhdlg. Schönsee bei Podwitz; Grams. 
Inowraziaw: M. Latte’'s Nachfl. Schönsee W r.; Otto Krafft. 
E. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Geſ. Sonos a/W.: G. Büchner. 

re re . Beermann. Soldau: Ibscher. 

Strasbur z r.: A. Fuhrich. 
Strelno: ärger, Buchhandlg. 
Kolmar i/Pos.: L. Brohn. Stuhm: F. ‚Albrecht, Buchdrucker. 
Konitz: W. Dupont, Buchhandlg. N Bendlin. 


Den Verkauf von 


Kürſchners Auinerſal-Konuerſ.-Lerikon PERNE SA Seb. 


van wir uns entſchloſſen, noch kurze Zeit fortzu⸗ 
tzen, da das Intereſſe des Publikums an dem gedie⸗ 
genen Werke ein fortgeſetzt fteigendes ift, wie uns Krojanke: Grass Hotelbeſizer. Thorn: 

zahlreiche Zuſchriften aus allen Ständen in Stadt Landeck: Paul Köhnke. zul 12. Klutke, Buchhandlung. 
und Proving ke nch Wir haben daher von der Pessen E. 5 Tütz Westpr.: Kopittke, 

Berla Shand noch einen Poſten Lexika angekauft e e Buchhoͤlg. Willenberg: F. Dudek. 

und offertren Bileben gah wie vor zu dem überaus Liebemühl: Haa Wollstein: E. J. Scholz Wwe. 
billigen Preiſe von 3 Mark. Löbau Wpr.: 1 Möffort, Buchhdl. e W. A. Kremp's Buhh. 


Erperition des Geſelligen. Heben Kechsnbach  Läsmpelurg: . $ dnia SR 


verkäuflich. 
Oſtrowitt, Stat. Weſtpr. 


ustus Wallis Buchhandl. 


115 Eine neue Trommel⸗Waſſer⸗ 


Schraubeuſchuecke 


von 50 em Durchmeſſer und 6m Länge, 
für Göpelbetrie 
C. Somnitz, Biſchofswerder Wyr, 


b, billig zu verkaufen bet 


Bruteier 


von Cochin⸗ und Brahma⸗Kreuzung, 
von N und Peting- Enten 
Kreuzu 

nabıne, dat 0 a aR 


Mk. gegen Bat 


Dom. Sibſau bei Warin — 52 


Zur Saat. 


Mit der Hand verleſene [4699 


Victorin-Erbfen 


à Ctr. 8,00 Mk, trieurter 


Däniſcher Hafer 

pone Beſatz, äußerſt ertragreich, à Cir. 

6,00 Mk., empfiehlt in Käufers Säcken 
Dom. Annaberg b. Melno. 


4-600 Eeniner 


Champion- Kartoffeln 


Dom. Gr. Blower ge per 


1000 Ctr. Saat⸗ und 
Eßkartoffeln 


Reichskanzler und Daberſche, zu ver⸗ 
kaufen in Oſchen p. Gr. Krebs, 19950 
ſtation Marienwerder. 


Wundllte und Stabe 


hat abzugeben Au gu ſtwalde b. Maris 
milianowo. Daſelbſt wird ein [5383 


Wirthſchaftseleve geſucht. 
Ein Bautechniker 


Abſolvent einer Königl. Baugewerkſchule, 
der in der Praxis und Holzbranche er⸗ 
fahren, ſow. m. d. Holzverkauf gut betr. 
ift, ſucht u. beſcheid. Anſpr. von ſogleich 
Be ſpäter Stellung. Gefl. Offert. qu 
5402} O. Krüger, Stuhm 


Ein junger Mann 


der 2 Jahre i. d. Landwirthſchaft thätig 
eweſen, ſ. eine Stelle direkt unt. dem 
Prinziwal, od. a: zweit. Beamter, wenn 
mögl. mit ‚Samilienanichlub. Off. werd. 
unt. Nr. 5396 a. d. Exp. d. Gefell. erb. 


Fir Landwirthe koſteufrei 


habe ich für 1. April und Mai noch ganz 
tüchtige, verheirath. und ledige Stall⸗ 
fh ie vorzügliche Melker, abzugeb. 
urch meine 17-jährige ER in 
diefem Fach find mir ſehr viel dieſer 
Leute perſönlich bekannt, ſo daß ich die 
Herren Landwirthe nur reell und gut 
bedienen kann. [26743 
G. Beutler, Sa aE 
Dom. Hermsdorf bei Ghrlltz. 
Ein verh., ev. . kleiner 
Familie, 29 J. alt, Kavalleriſt, der m. 
e auf gu Arbeiten bekannt iſt, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht Stel⸗ 
lung als Wirth chafter, Stadtwacht⸗ 
meiſter, Aufſeher bei Pferdebahnen 
oder e . Stellung. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 5478 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 


ev., verh., l Kind, beider Landesſprachen 
mächtig, der mehrere Jahre hindurch 
größere Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaft. 
hat, lun v. Johanni d. 885 eine ähnkie 
Stellung. Gefl. Off. unter P. O. poit 
Markowitz, Kr. Strelno, Prov. Polen 


Viertes Blatt. 


Graudenz, Dienstan] 


2. April 1895. 


Nacht rud verb 


Ruſſiſch Blut, 

Erzählung von A. v. Hahn. 

„Sie müſſen das dennoch geglaubt haben!“ fiel Zenia leiden- 
ſchaftlich ein. „Sie können mich nicht anders als mit Ver⸗ 
achtung betrachten, wenn Sie glauben, ich hätte mich ent⸗ 
ſchließen können, Gordeneff anzugehören. Hören Sie meine 
Darſtellung, — damit ſich Ihre Geringſchätzung, — Gering⸗ 
I!" wiederholte fie energiſch, als er artig Einſpruch 
erhob, „in Achtung verwandle. Nimmer war ich geſonnen, 
mich dem brutalen Verhängniß zu fügen. Ich ließ der 
Entwickelung der Verhältuniſſe nur darum freien Lauf, weil 
mir Gordeneff die Aushändigung der Briefe für den Hoch⸗ 
. zugeſagt hatte. Ich muß hier einſchalten, daß dieſe 

riefe auch meinen Bruder in unglücklichen Zuſammenhang 
mit unferer Sache brachten. Ich perſönlich hätte mich jedem 
Verhängniß gefügt, das die Rache Gordeneffs heraufbe⸗ 
ſchwören wollte. Nur die Rückſicht auf die Meinen ließ 
die Situation bis zu dieſem äußerſten Punkte ausreifen. 
Sobald ich die Briefe vernichtet hatte, wollte ich mein Leben 
freiwillig beenden. Erſt dann, als mir der Verräther die 
Aushändigung der Papiere verweigerte, lernte ich den Werth 
der Hilfsbereitſchaft meiner unbekannten Freunde kennen. 
Ich bediente mich nun ihrer Unterſtützung, benützte die 
Pulver zu dem vorgeſchlagenen Unternehmen, aber nicht 
um dann zu fliehen; ich wollte Gordeneff nur wehrlos 
machen, um ihm die Briefe, die er bei ſich trug, entwenden 
und mein zertretenes Daſein dann in die Vergeſſenheit des 
Todes flüchten zu können. Hätte ich die Pulver nicht gehabt, 
oder hätte es die Sachlage nicht geſtattet, mich ihrer zu 
bedienen, dann würde ich den Muth gefunden haben ihn 
zu morden, — angehört hätte ich ihm nicht!“ 

„Wenn Sie dieſen Muth ſich eigen wiſſen, warum tödteten 
Sie ihn nicht vorher, ehe Sie dieſe ganze entwürdigende 
Stufenleiter durchmachten? Verzeihen Sie dieje Frage, — 
ich möchte den letzken Schatten verſcheucht ſehen, der mir 
das Bild Ihres Charakters verdunkelt. 

„Durſte ich ihn morden, ehe ich die Gewalt hatte, mich 
der Briefe zu bemächtigen? Würden die im Nachlaß des 
Todten gefundenen Briefe nicht die Beweggründe meiner 
Handlung zur unerhörteſten Gefahr für die Meinen ge- 
ſtempelt haben?“ 

Er neigte fich über ihre Hand. „Sie find ein kluges 
und tapferes Mädchen, Xenia Tſchertoff.“ 

„Nun erklären Sie mir noch das,“ fuhr ſie lebhaft fort, 
„wie Sie es unternehmen konnten, mich zur Flucht zu ver⸗ 
anlaſſen, wenn Sie die Gefahr kannten, die mir durch 
Zurücklaſſung der Briefe drohte. Wie kounten Sie erwarten, 
daß ich, dem erften, beſten Einfluß zugänglich, die Situation, 
mit allen Gefahren für die Meinigen, im Stich laſſen werde, 
nachdem ich das Schwerſte zur Abwendung dieſer Gefahren 
getragen? Wenn ich nicht die Briefe fon beſeitigt hätte, 
wäre ich Ihrem Rufe nimmer gefolgt und vorausgeſetzt, ich 
hätte es gethan, welche Folgen wären aus dieſem Schritt 
erwachſen, war mein ganzes Werk der Aufopferung dann nicht 
umgeſtoßen und zwecklos?“ 

Der Unbekannte lächelte. „Halten Sie uns nicht für ſo 
ungeſchickt. Gordeneff ſteht obenan auf der Liſte derer, die 
der Haud der Vergeltung preisgegeben ſind“, fuhr er ernſt 
fort. „Ehe wir durch Demitſchef den Umfang ſeines letzten 
Verbrechens, gegen Meuſchenwürde und Recht, kennen lernten, 
war ſeine Vernichtung ſchon beſchloſſen. Aus meinem Ver⸗ 
trauen erſehen Sie die Achtung, die ich Ihrer Charakter⸗ 

röße zolle“, ſchaltete er ein und fuhr fort: „In wenigen 
Wochen ſoll ſich ſein Schickſal erfüllen. Um ihn aber an 
weiteren Unternehmungen gegen Ihre Perſon und Ihr 
Intereſſe zu hindern, hatten wir das Ziel vorgerückt, — und 
die gefürchteten Papiere wären nach ſeinem Tode in unſere 
Hände übergegangen.“ 
Erwartungsvoll ſah fie ihn an. g 
„Der Fremde berichtete weiter: „Der Jugendgeliebte von 
Gordeneffs letzter Gemahlin, die er unter ähnlichen Um- 
ſtänden zu feiner Gattin machte, wie Sie — die Unglück⸗ 
liche opferte ſich ihrem Vater, der politiſche Ungeſchicklich⸗ 
keiten begangen hatte, — ein junger Kavalier und Genoſſe 
unſeres Bundes, derſelbe, der Sie aus Gordeneffs Hauſe 
entführte und zu meinem Wagen geleitete, ſteht ſeit einem 
Jahr, zur beſſeren Vorbereitung der Rache und zur Er⸗ 
forſchung ſeines Sündenregiſters als Sekretär in Gor⸗ 
deneffs Dienſten. Seine Unterſtützung hat das gute Ge⸗ 
lingen unſeres heutigen Werkes weſentlich gefördert. Als 
Mitglied des Hauſes konnte er es wagen, fich in der Woh⸗ 
nung verborgen zu halten; ſeine Entdeckung hätte, als 
Neugier ausgelegt, höchſtens durch ſeine Entlaſſung geahndet 
werden köunen, was nunmehr, da der Bund über Gorde⸗ 
neffs Schickſal einſtimmig entſchieden hat, ohne Bedeutung 
für die Jutereſſen des Bundes war. Hätten wir gewußt, 
in welchen Beziehungen Francois Meville zu Ihrer Perſon 
ſteht —, wir wußten über unſeren Patienten nichts als 
die wortkarge Auskunft, die fein Paß enthält, unſere in 
Zürich eingeholten Erkundigungen ſind bis heute ohne Be⸗ 
ſcheid geblieben — und hätten wir den Zuſammenhang der 
Verhältuiſſe gekannt, dann wären wir in der Lage geweſen, 
die gefürchteten Schriftſtücke durch Vermittelung unſeres 
Genoſſen an uns zu bringen. Oder Gordeneffs Schickſal 
hätte eine frühere Erfüllung gefunden und die Brieſe wären 
dann beſeitigt worden. Die traurigen Tage wären Ihnen 
dann erſpart geblieben.“ s 

„Ich danke Gott, daß er es fo gefügt hat. Ich möchte 
das Gnadengeſchenk meines wiedergefundenen Glückes nicht 
für feine blutige Eroberung eintauschen“, ſagte Kenia warm. 
Dann fuhr ſie gepreßt fort: „Muß das Traurige an Gor⸗ 
deneff vollzogen werden und wann?“ : 

„Da Sie die Briefe vernichtet haben, kann das ur- 
ſprüngliche Programm feſtgehalten werden. Sie werden 
Beide im Ausland ſein, wenn die Kataſtrophe erfolgt, die 
auch in Ihrem Intereſſe eine Nothwendigkeit geblieben iſt. 
Vergeſſen Sie nicht, daß Sie geſetzlich die Gemahlin Gor⸗ 
deneffs find. Soll die Gnade gegen einen Unwürdigen 
zwei gute Menſchen an der Erreichung ihres Glückes hin⸗ 
dern? Wäre Kenia Tſchertoff feige genug dies zu wünſchen? 
Dieſelbe Xenia, die es unternehmen wollte, ſich mit eigener 
Hand blutige Bahn zum Ziel brechen?“ 

Sie ſchwieg ſeufzend. Dann ſagte ſie: „Muß das Ge⸗ 
ſchehene als ein Hinderniß für 


7. Forti.) 


meinen und Kolas zukünk⸗! 


tigen Frieden angeſehen werden? Wenn wir es nicht 
erkämpfen könnten, daß Gordeneff mich frei giebt —, vor⸗ 
ausgeſetzt, daß er überhaupt von der Fortdauer meiner 
Exiſtenz Kenntniß erhält, und unſeren Bund zum Zweck 
einer neuen Verbindung nicht aufzulöſen wünſcht —, ich 
wäre ſtark genug — Kola — ohne die traditionellen Vor⸗ 
bedingungen nur mit dem Segen der Liebe anzugehören —, 
aber nicht ſtark genug — mit dem Bewußtſein glücklich 
ſein zu können, mir mein Glück durch ein blutiges Werk 
erkauft zu haben.“ 

„Kenia Tſchertoff, zwingen Sie Ihre Hochherzigkeit nicht 
zur Schwäche, zum Mitleid für einen Schurken herab. 
Triben Sie die heiteren Blicke auf die Zukunft Ihres 
Daſeins nicht durch ſolche Betrachtungen. Gordeneff war 
unſerem Gericht verfallen, ehe Ihre Intereſſen in Berück⸗ 
ſichtigung kamen. Er gehört uns!“ 

„Es ſei. Ich will mich Ihrer beſſeren Einſicht fügen“, 
ſagte ſie leiſe. Dann fuhr ſie bewegt fort, die Arme nach 
der Thür ausbreitend, die den Zugang zum Krankenzimmer 
deckte: „Ich will mein Auge vor der Vergangenheit ver- 
ſchließen und in die Sonne ſchauen, die mir mit dieſem 
theuren Leben wieder aufgegangen iſt!“ 

„So iſt es recht! Werfen Sie allen Kleiumuth, der 
Ihrer unwürdig iſt, ab und ſehen Sie der Zukunft ver⸗ 
trauensvoll entgegen. In etwa vierzehn Tagen hoffen wir 
unſeren Patienten ſoweit hergeſtellt zu ſehen, daß er die 
Reife in's Ausland wagen darf. Dann verlaſſen Sie dieſes 
Land mit ihm und warten die Klärung der Verhältniſſe in 
Ruhe ab.“ 

Ich will verſuchen, muthig und ſtark zu feit und nur 
die freundlichen Züge aus der Phyſiognomie meines Schick⸗ 
ſals herauszuleſen“, ſagte ſie beklommen. Dann fuhr ſie 
lebhaft fort: „Doch, nun berichten Sie mir noch, wie es 
möglich war, den Verwundeten ſo lange Gordeneffs Nach⸗ 
forſchungen zu entziehen. Ich zittere, wenn ich mir ver⸗ 
gegenwärtige, in welcher Gefahr dieſes theure Leben noch 
ſchwebt!“ 

„Gordenoff hat natürlich im Stillen alle Kräfte in Be⸗ 
wegung geſetzt, die ihm verfügbar ſind, um den Verbleib 
des Verwundeten auszukundſchaften. Da er aber im 
Intereſſe ſeiner beabſichtigten Verbindung mit Ihnen kein 
Aufſehen erregen durfte, und die Aufmerkſamkeit weiterer 
Kreiſe vermeiden mußte, gelang es uns, mit Unterſtützung 
unſeres Genoſſen, der uns von allen Unternehmungen in 
dieſer Sache rechtzeitig in Kenntniß ſetzte, die Nachforſchungen 
ſeiner Leute von der richtigen Fährte abzulenken.“ 

„Was nun aber? Wird er die Verfolgung jetzt nicht 
mit um ſo größerer Kraft und Ausdauer fortſetzen, da er 
durch keine Rückſicht mehr gebunden iſt?“ 

„Wir dürfen uns allerdings nicht verhehlen, daß dies 
zu erwarten ſteht. Jedoch ſind wir im Vortheil, weil wir 
über jeden Schritt, der in dieſer Sache unternommen wird, 
rechtzeitig unterrichtet werden und uns im Falle einer 
dringenden Gefahr noch immer der Ausweg der Flucht 
bleibt. Sollte es jedoch das böſe Verhängniß wollen, daß 
es Gordeneff gelingt, Sie, oder Demitſcheff, oder Sie beide, 
in ſeine Gewalt zu bekommen, dann wird die Hand, die 
vor Rachedurſt zittert, ihr Werk zu verrichten in das 
Rad der Ereigniſſe rechtzeitig eingreifen“, ſagte der 
Fremde drohend, in ſeltſamer Erregung. — „So, nun 
haben Sie das Nothwendigſte erfahren, nun ver⸗ 
ſuchen Sie zu ruhen. Ich werde unſeren lieben Rekonvales⸗ 
centen aufſuchen, deſſen Pflege noch mancherlei Dienſte be⸗ 
darf. Wenn er erwacht, will ich ihn auf Ihr Erſcheinen 
vorbereiten und von dem Glück Ihrer Nähe vorſichtig in 
Kenntniß ſetzen. Dann ſollen Sie feine Genefung fortan 
überwachen, die unter Ihrer Obhut Rieſenfortſchritte machen 
wird“, ſchloß der Sprecher lächelnd und erhob ſich. 

„Nach Eins!“ rief Kenia und hielt ihn zurück. „Darf 
ich meine Angehörigen davon in Kenntniß ſetzen, daß ich lebe 
und wie könnte das geſchehen? Die Armen, die durch 
meinen Entſchluß, Gordeneff anzugehören, ohnehin in Be: 
kümmerniß geſtürzt wurden, werden über die Kunde von 
meiner Flucht und meines vermeintlichen Todes in das 
größte Herzeleid gerathen. Wie kann ich ihnen Nachricht 
geben, ohne meine Sicherheit zu fährden?“ e 

„Ueberlaſſen Sie das uns. Ihre Freunde werden alle 
Pfade ebnen und alle Verhältniſſe regeln, bis wir Sie in 
glücklicher Sicherheit im Auslande wiſſen.“ (Forti. folg.) 
— 


Verſchiedenes. 


— Als Mittelſtand in Preußen ſind unter den rund 
30 Millionen Einwohnern diejenigen zu betrachten, die 
mehr als 900 Mark und nicht über 3000 Mark Jahres- 
einkommen haben. Im ganzen haben nun rund 2,5 Mil⸗ 
lionen ein Einkommen von mehr als 900 Mark und unter 
dieſen etwa über 300 000 ein ſolches von über 3000 Mark, 
ſo daß alſo rund 2,2 Millionen Cenſiten als Mittelſtand 
zubetrachten ſind. Durchſchnittlich iſt auf jeden der rund 2,5 
Millionen Cenſiten ein Einkommen von 2300 Mark ver⸗ 
anlagt. Schon jetzt muß nun, wie der Geheime Oberfinanz⸗ 
rath Heller in den Verhandlungen der verſtärkten Juſtiz⸗ 
kommiſſion über den Entwurf eines preußiſchen Gerichts⸗ 
koſteugeſetzes hervorhob, durchſchnittlich der Cenſit einen 
Betrag von 25 bis 26 Mark zur Deckung des Zuſchuſſes 
von rund 64 Millionen Mark, welchen die Rechtspflege er⸗ 
fordert, beitragen. Dieſer Betrag muß ſich naturgemäß 
erhöhen, je weniger diejenigen, welche die freiwillige Ge⸗ 
richtsbarkeit in Anſpruch nehmen, an Gebühren zu ent⸗ 
richten haben. Eine Herabſetzung der Gebühren würde 
daher — ſo meint die „Berliner Korreſpondenz“ — nicht 
eine Entlaſtung, ſondern eine Mehrbelastung des Mittel- 
ſtandes bedeuten. 

— Durch einen Erdrutſch am Forca⸗Berge in der Ge⸗ 
meinde Tredozio der italieniſchen Provinz Florenz ſind am 
Freitag 4 Häuſer zerſtört worden. Unter den Trümmern wurden 
12 Perſon en verſchüttet. Das Schickſal der Verſchütteten 
iſt noch ungewiß, die Aufräumungsarbeiten zu ihrer Rettung 
dauern noch fort. 

— [Vorgeſorgt.] p... Sie können fh vor Schulden 
nicht retten und ſitzen den ganzen Tag in der Weinſtube! 
Fürchten Sie da nicht einmal eine unliebſame Ueberraſchung?“ 
— „Wo denken Sie hin! Meine Gläubiger ſind abſolut 
nicht in der Lage, eine Weinftube zu beſuchen!“ 


— [Verliebt Sie: „. Es ift mir eine Mücke in's 
Auge gekommen!“ Verehrer: „O, welch göttlicher Tod!“ 

— [Ausgleichung.] Dienſtmädchen: „Auf dem 
Kuchen, den ich geſtern geholt habe, lagen vier 15 dte 
Fliegen!“ — Conditor (zum Ladenmädchen): „Geben 
Sie dem Fräulein vier Roſinen dafür!“ (Fl. Bl.) 


Die Liebe ift die Flagge, das Schifflein iſt die Eh, 

Das Schickſal ift die Welle, das Leben ift die See; 

Die Frau regiert das Steuer nach ihrer eig'nen Art, 
Der Eh'mann ſchwitzt am Ruder und zahlt die ganze Fahrt. 


Gl. Bl.) 


Briefkaſten. 


K. M. 300. Da die Jahresmiethe nur 60 Me. beträgt, ift 
der mündliche Vertrag bindend und der Vorſchlag, welchen Ihnen 
der Miether macht, balbiäbrige Miethe zu bezahlen, wenn Sie 
zum 1. April d. J. ausziehen wollen, annehmbar. 

L. H. Perſonen, welche ſich der Theilnahme an einem be⸗ 
trüglichen Bankerutt ſchuldig gemacht haben, können nach Mağ- 
gabe ihrer Schuld wegen Ausfalls in Anſpruch genommen werden, 
welchen die Gläubiger erleiden. Der Civilanſpruch beſteht für 
fo und ift feine Verfolgung von der Strafverfolgung nicht abs 

ängig. 

E. F. 1. Erſt bei Löſung des Arbeitsverhältniſſes kann der 
Arbeiter die Ertheilung eines Zeuguiſſes über Dauer und Art 
ſeiner Beſchäftigung ſowie über Führung und Leiſtungen verlangen. 
2. Bevor man Pulver hatte, ſprengte man Steine dadurch, . 
ohr⸗ 


man ſie an Stellen, die das Gefüge ergab, anbohrte, in die 
löcher Holzkeile trieb und dieſe mit Waſſer begoß. . 

3. D. Ihr Guthaben ift nicht fällig. Daher haben Sie kein 
Recht, die fällige Miethe damit zu verrechnen. Außerdem iſt 
dies unzuläſſig, weil letztere vom Gericht beſchlagnahmt iſt. 

N. A. G. Laſſen Sie die Hände davon. Was Ihnen geboten 
wird, können Sie nicht überſehen und wenn Sie übervortheilt 
werden, fehlt Ihnen im Auslande der Schutz. : 

L. S. 31. Einer gerichtlichen Kündigung der Kindergelder 
bedarf es nicht. Weigert fih der Vormund ohne Grund die 
Kündigung anzunehmen, ſo richten Sie dieſelbe an das Amtsgericht 
u den Vormundſchaftsakten mit dem Erſuchen, den Vormund zur 
Annahme der Kündigung anzuweiſen. 

C. W. D. H. Da Ihr Schwiegerſohn als Feldwebel aba 
kommandirt und dadurch genöthigt ift, die gemiethete Wohnung 

u verlaſſen, ſo hat er nur noch eine halbjährliche Miethe von 
em Ablaufe des Quartals ab zu entrichten, in welchem die Auſ⸗ 
kündigung erfolgte iſt. 

E. R. Die Beſoldung, welche der Hebamme aus der Kreis⸗ 
kommunalkaſſe gezahlt wird, iſt der Pfändung nicht unterworfen⸗ 

B. A. F. 1008. War die Annahme bedingungslos, fo 
wird ſich fragen, ob ein wichtiger Grund zu ſofortiger Eutlaſſung 
vorlag. Hierüber entſcheidet der anzurufende Richter nach ſeinem 
Ermeſſen. War Kündigung nöthig, ſo lief der Vertrag noch bis 
zum 1. Juli d. 3. Bis dahin haben Sie dann Gehalt und Koſt⸗ 
geld zu fordern. > 

R. S. K. 100. 1. Dem Vater kommt es zu, die Art der 
Kindes nach ſeinen Umſtänden anzuordnen. 2. Leſen 
j i welches Sie durch 


. 


Erziehung des l 
Sie nach in „Exner Weg zum Einj. Freiw.“, 
jede Buchhandlung für 2 Mk. beziehen können. f = 
M. M. 100. Wir verſtehen Ihre Frage dahin, ob der in 
einer Privatklage verurtheilte Beklagte auch die Koſten des vom 
Kläger angenommenen Rechtsanwalts zu bezahlen hat und ant⸗ 
worten mit ja und zwar Gebühren und Auslagen deſſelben in 
jedem Falle, Reiſekoſten eines auswärtigen Anwalts aber nur 
inſoweit, als die Zuziehung nach dem Ermeſſen des Gerichts zur 
Rechtsvertheidigung nothwendig war. 
— . —ä—— | 


Thorn, 30. März. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) à 

Weizen unverändert, 126 Pfd. bunt 134 Mk., 128-29 Pfd. 
hell 136 Mk., 131-32 Pfd. hell 137-138 Mk. — Roggen unver⸗ 
ändert, 120 Pfd. 107 Mk., 123⸗5 Pfd. 109⸗10 Mt. — Gerſte 
mehlige Waare ferner gut beachtet, während andere Sorten fiver 
verkäuflich, feine Brauw. 120-124 Mk., feinſte über Notiz, Mittel⸗ 
waare 102-8 Mk. — Hafer beſatzfrei 104-103 Mk. 


Bromberg, 30. März. Amtlicher Handelskammer⸗Sericht. 

Weizen 126—136 Mk., geringe Qualität mit Auswuchs 120 
bis 125 Mk., feinſter über Notiz. Roggen 102 
big 110 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—100 Mk., Brau⸗ 
gerſte 106—116 Mk., feinſte über Notiz. — Hafer 100—106 Mk. 
— Futtererbſen 95—105 Mk., Kocherbſen 115—130 Mk. — 
Spiritus 70er 32.00 Mk. 

pp Poſen. Wollbericht.) Die Geſchäftslage am hieſigen 
Platze und in der Provinz hat keine Beſſerung zu verzeichnen. 
Die Umſätze ſind gering, im Kontraktgeſchäft iſt es ſtill und eine 
allgemeine Geſchäftsbelebung ſcheint vorläufig ganz ausgeſchloſſen 
u ſein. Fabrikanten decken nur den jeweiligen Bedarf. In der 
Rrovinz wurden mehrere Hundert Centner Schmutzwollen um⸗ 
geſetzt, hier wurden mehrere Hundert Centner mittlerer und 
beſſerer Tuchwollen nach Züllichau, Sachſen, Luckenwalde, Nieder⸗ 
ſchleſien u. ſ. w. verkauft. Die Preiſe ſind dieſelben niedrigen wie 
bisher. Der Beſtand der hieſigen Läger dürfte etwas größer als 
um die gleiche Zeit des Borjahrs ſein. Die Auswahl iſt in den 
verſchiedenen Gattungen eine ſehr bedeutende. 

Poſen, 30. März. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 50,40 
do. kocv ohne Faß (70er) 30,90. Matt. 


iginal: Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
RE von Mar Sabersky. Berlin, 30. März 1895. 


Mark Mark 

la Kartoffelmehl . 17 17½ | Rum⸗Couleur „ Be 2 
la P GRAN ... | 37-178. | Bier⸗Couleur ı | 382-84 
lla Kartoffelſtärke u. * 1215 Ben gelb T weiß la. 5 — 
feuchte Kartoffelſtärke F Dertrin secunda , A 5 
Feacktparität.erlin SA Mi8 We zenſtärle (NM) ıı .| 25-2 
Sfr. Eyrupfabr. notiren + 8.80 Weizenſtärke (grßſt. ) 43—34 
fz. Fabr. Frankfurt a. O. . do. Halleſche u Schlel. 34—36 
Gelber Eyrup . . . » „| 19—20 | Reisflärte (Strahlen). .| 49-50 
Gap Syrëp e s s 20,21 | Reisfiärte (Stücken 47—48 
Cap. Export > . 21½ 22 | Maisſtärfrfre e e .| 80-38 
Kartoffelzucker geld . . „| 1901-20 f Epabeftärle s. - . e | -3 
Kartoffelzucker cap. . 2 22 

Stettin, 20. März. Getreidemarkt. Weizen loco bes 


tet, neuer 130—140, per April⸗Mai 140,50, per Mai-Juni 
14150 Roggen behauptet, loco 118,00— 122,00, per Aprik⸗ 
Mai 121,50, per Mai-Juni 122,50. — Pomm. Hafer loco 102—112. 
Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 70er 32,60. 
dagde 30. März. uckerbericht. Kornzucker excl. 
von 1585 = 8 10,1 Nee ornzucker excl. 880/0 Reudemt 
9,40— 9.60, neue 9,55—9,65. Nachprodukte excl. 75%, Nendement 
6,80—7,30. Ruhig, ſtetig. 


e 


Für den nachfolgenden Theil if} die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


A Seidensiolie 


direkt aus der Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld, 
in jedem Maaß zu beziehen. Schwarze, farbige u. weiße Seidenſtoffe, Sammte. 
Plüſche u. Velbets. Man verlange Muſter mit genauer Angabe des Gewünſchten 


Gummiartikel. 


Spezial-Pre liste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma 811. Einsendung von 20 Pfg. in Marken i 
W. H. Mielck, Frankfurt a. H. 
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Haupt- und Schluss -Ziehung⸗ 


Trierer Geld-Lotterie 


"vom 8.— 10. April 1895 in Berlin. 
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Welcher von diesen 25 Hauptgewinnen 
zuletzt gezogen wird, erhält zugleich die 
Prämie von 300000 Mark. 
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13265 Gew. u. 1 Prämie — 


Original-Loose zu VVT und versendet 
1 2 4 8 ; 
zu 35,20 17,50 8,30 4,40 M., das General- ebit 


Carl Heintze, 


— Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. en 
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Kathreiners „ Mareulo II. O 


das befte, billigte Haferpräparat, beſitzt in Folge ſeiner eigenartigen Herſtellungsweiſe beigrößter Nährkraft leichteſte Verdaulichkeit. 
EI-O enthält mehr nahrhafte Stoffe als Rindfleiſch, it — im Verhältniß zum Nährwerth Amal billiger 
als dieſes und 6 mal billiger als Eier! 
EI-O ift für Alt und Jung, Geſunde und Kranke, Schwache und Kinder das befte Nahrungsmittel! 
EI-O bedarf nur 5—10 Minuten Kochzeit! KochVorſchriften bei allen Packeten! 


EI-O wird in weißen Original⸗Packeten à ½ Pfund und 1 Pfund verkauft. 1 Pfund⸗ 
Packet koſtet 50 Pfg. 
Man achte auf die Firma Kathreiner's Malzkaffee⸗Fabriken, München, und die Schutzmarke 


R. Dombrowski. F. Dumont. Fritz Kyser. Lindner & Co. Marchlewski & Zawacki. 
Enthreiner’s H-0 Herculo if zu haben bei: Lan mn Nax, Mans Raddatz. Paul Schirmacher, Gust. Schulz, Thomaschenski & Schwarz, 
(4265) Jul. Wernicke. Zakrzewski & Wiese, 
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Ancne Thorn. Breitfücmaft, 
1 Pferderehen 
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Gewinn Plan: 


ev. 500000 Mk, 


Grosse 
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if ze B à 283 1 Prämie = 300000 
ke Ptige. 1 Tler Geld-Loitei 160 | 1 200 000 — 200000 „ 

nd ba Er montos 2 = SE 1 a 100 000 — 100 000 
durch. die Gpebition des Gelelligen in Haupt- und Schlussziehung S., 9., 10. April er. GSE] 1a 50000 = 50000 „ 
Buzuleng erbeten. Sämmtliche Gewinne haar ohne 10 5 3.1 a 25000 = 25000 „ 
n e, I. 2581 a 15000 — 15000 „ 

% 5 82 a 10000 = 20000 
S Bar“ « Haupttreffer ev. 2 233 a 5000 = 15000 : 
Weine 223 |5a 3000 — 15000 „ 
= a = Original-Loose (keinerlei Antheilseheine) zu 883 [0a 2000 — 20000 „ 
& Oswald Nier & amtlichen Plan-Preisen. 40a 1000 — 40000 „ 
ge Raupigeschah meos „> 11 1, 1], u 100 a 500 — 50000 „ 

BERLIN — e — : 200 a 300 —. 60000 
vy ee y? Mk. 55,20 | 17,60 l 8,50 4,40 500 a 200 — 100000 i 

& e © (Porto und Liste 30 Pfg. Einschreiben 20 Pfg. extra) empfehlen 
sah Oscar Bräuer «& Co 11000 a 50 — 570000 7 
Filialen: 4 0 10 a 5D 5 

In ee bien — s Berlin W., Friedrichstrasse 181. 13 132656 pi inne a TF 16800 000 Nik ME 


ES BNG Lotteriebräner, Berlin. 1 Prän 
Gebr, Rauscher; 1 n ee N ER — SETZE TER ap 2 


„ Uöban pr. b.Hrn .B.Benndick; 
5 „ Xeidenbnrg Ost pr. bei Frau 
Louise Kollodzieyski Erben: 
= Eein bei Herrn Franz Rohler; 
Friedland bei 2 7775 L. 
i 'zekalla; 1491a] 
Gr. Falkenau W a: bei 
” Herrn M. Ribbe. 
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Kartoffeln. 


Wer 4 — 8000 Centner 
mit der Hand verleſene, 
de Magn. 
bonum Eğ -Kartofjein 


JJ Clr. prima Syeiietalg 


bat im Ganzen, auch in kleineren Poſten, 
räumungshalber ſehr billig abzugeben. 
% | [5363] W. Eder, Danzig. 


Schon für 8% Mark 
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Grosse Trier- Geld -Lotterie 
unter amtlichem 1 BASE 


Original- 4.00 1/4 1/1 
Loose 8,00 85 30 i 


Bankgeschäft Peter Loewe Berlin W., Mohrensir. 42. 
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39090000690 9000600 90590000 0 070 
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er er Bell. Lotterie, 
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Grösster Gewinn ev. 


75 =. dar orkanar raie 
kaufen will, bitte Proben 2 aaf Prämie M- 300 000 EI [iste aler Sorten Gellechte wat 
ſelbſt aus den Mieten hier i Esel fà 00000 =200000 f | Drahtw- tabr, Ruhrorta Shen‘ 
zu entnehmen. 147181 È ji Grösster Gewinn im glücklichsten Fall LES a 5 E 

Griewe, Poltn. Eiſen⸗⸗ 8 1 100000 = 100000 5 N Sabrbellkrue) m 
bahnſtation Unislaw. 3 „ 50000- 50000 5 ee ai, 
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KA © nn 2 $ EAN 
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Wegen Todesfall meines Mannes R Haupt- u. Schlussziehung I, 9. ü. 10. April er. 3 2. 19080 - 209900 Lilieumilch macht die aut zart 
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wu Grosse Geld-Lotterie DD. L ‚140 90, 809 50000 8 : 
Azur Wiederherstellung des Domes $ : ® © Yv EE Geschäft, 1 2 200 60800 8 . — übertrifft ales bis jegt Da 
3 Zieh, vom 89. . April e f N Berlin NW., Flensburgersir. 7. 500 1 200-108 000 5 5 3 
Zur Verloos. gel. 13 f ut 1 & o . utre 
1 Nilkon 680000 Mark ; i Filiale und Haupt-Expedition 7 100 = 109 009 Haare, wo man folche nicht gewünſchte 


im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 

Schmerz und Nachtheil der Haut. 
Allein echt zu haben beim Erfinder 

W. Krauss, Parfümeur in Köln. 
Die alleinige Niederlage befindet ſich 


— 1000 72 7 
D. Lewin, Neustrelitz 1400, 50-5700000 
rn Adresse Tr Bern uni Komet. 85 ER 126° De f = 1680000 ; 


Bm Billion = Wi 
nne 800,000 Le 


ä . Fritz Kyser. 
, t Nr. 12 
b 200000, 0000050000 5. 9. 1. 10. A pril d Daulſagung. ne ee 
$ pril 2 Birken⸗Schnittmaterial und 
23 í 000, 10000 te, ; eld- Lotterie au Trir den ehr Meine Iran Nitt an febr ftarten 
1 „23009,15000,100000te. f 6 r ße Klobenhalz, 


Orig gie Alloose zu Ori 8 ; 3 
. 11 
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Einschr. 20 Pfg. U. Co fi 
Benno Ksinski ek Ich 1 iE verſende prompt (auch unter N E Be Bere Du iea DO O ga geſundes * ferniges 
dam Rhein, Sachſenring 8. Nachdem Eicheurundholz 


Bankgeschä 3 zu amtlichen 
Verne W., . 16a. ~f 1 Original- Looſe „ = mene Sra — onea noue 1 — 
egramm resse ES u 7 aru 
Bern, Goldgrube. Berlin 175 ifi r Porto und mente gebraucht hatte, fühlte fie fi E er eine Mühlenwelle, oft billigſt 


—2 1 1 Bar” 5 
< t 1d 30 tr 
Som. Biſchofsthal bei Mrotſchen M. 4.40 8.80 17.60 35.20 Liſte And 20 Big ai 
Proy. Bojen, hat einen größeren Poſten f gg” Amtlicher ren und neueſte Proſpecte zu jeder 


Sendung gratis. ; 
undklee Wi Ih. Mayer, Trier’sche Lotterie-Einnahmestelle 8 


4 Cir. 45 Mark, abzugeben. Muſter und ekannte Glücks-Collecte“ 
erden auf Wunſch geſandt. [4977] „b 


Frankfurt a. M., Zeil No. 13. 
1000 Etr. Wah in Schwerin, Mecklenburg. 


recht wohl, die Schmerzen haben auf⸗ Günther, Holz⸗ Hand tung eng 
gehört und das Brechen iſt beſeitigt. Brieſen Wpr. 
Herrn Dr. Hope unſeren innigſten Dank. 


ee 100 Gir, Ahtenpapier 
hat abzugeben. Blumenthal, 
Bromberg. Probe Centner gebe gegen 

Rot the Saldern Einſendung von 5.00 Mark ab. š 


jur Sao, m, Or. 6 ME, p. Tonne SGummi2frtifel, 


. 


Rd Er a = 115 ME, fowie Verſchl. Preisliſte über nur beſte 
N — fr ji ell E ä . 8 segen 10 0 ; 
3 Einen Srhurzbohlenfall | Lee | chwediſcher lee e 
Kli jebe füge erte ge ver i ane Sadelloſe blaue San A ; 
35 Mi ich ió f 1071 hat z. verk. Johann Eggert, Beſizer. 14073] pro Etr. 40 Mk. verkäuflich in offerirt billigſt. a 
3 i Martat per Gottersfeld. Dt. Eur atten bei Hoßenkirch. II. Srak, Danzig. Plantan bei Gottersſeld. Albert Störmer, Bat ee 


— 


— r 


a ii 


— 


I —— nn 


13 
ks 
N 


Nur Selbſtaufertigung. Nur Selbſtanſertigung. [Nur Selbſtauſertignug. [Rur Selbſtaufertigung. Auerraunt billigſie 


Eleganter Ses. 2 Neueſte Façon. W Streng modern. W Gute Qualität. Bezugsquelle. 

DN don. d Wed Ant 2 1; . 
EN Ne e, REN. a Re N FERN „ iia ya n Faber Grande 
ee b. Une $e 


N. Keine Fabrikarbeit. i Keine Fabrikarbeit. af Keine Fabrikarbeit. f Keine Fabrikarbeit. Bitte auf die Firma zu achten. 


Physiatrisches Sanatorium. — Naturheilanstalt 
RE Königsberg i. Pr., Hufen, Bahnſtraße 12. 
Die Anstalt ist mit Dampfheizung versehen und während des 
ganzen Jahres geöffnet. 1590 
Combinirtes Naturheilverfahren nach Lanhmann- Kneipp. 
Dr. med. Paul Schulz, prakt. Arzt u. Spezialarzt für Hydrotherapie. 


Sprechſtunden: Weißgerberſtr. 22, Vorm 10—12, Nachm. 4—6 Uhr. 


A ELBIN G. 
— Hotel Bauch. == HE. Merten, Danzig 95% Fahrräder! 


Unverwüstlicho 


à |] Hauskk leider Stole 


verbürgt waschecht. 
Bei ca. 100 cm Stoff breite, das Meter 80 Pf. bis 1,10 Mk. — Proben portofrei. 


4 : Francke & Co., Gnadenfrei Schles. 


Weberei und Versandhaus. 


— 


Elegante Zimmer. Solide Preise. R - = 3 2 
Kein Table d’höte-Zwang. Telephon u. Bäder im Hause. Schiflswerft und Maschinen - Fabrik Neckarsulmer 

Garten am Hötei. Hausdiener am Bahnhof. [5058 empfiehlt sich zur Lieferung von ANHHE CHEN 

rankomit 
H D F a 2 N ] Schleppkähnen, Pontons, Hand- und 3 u ammonia i 
m i taunend billig, in Folge großen . 
erre- Ul. amen⸗ UNIG ü on W nene, ſchluſſes. Niemand, "der ein Nad aus 
Sohuten, BT proren zuſchaffen beabſichtigt, verſäume Vreis- 
I. Ranges Prähme n. N Flussdampfern, liſten zu fordern. [2296] 

5 a À g. Alle 


nstein Opr. _ 


Lap Ead ANE 


* A W.J 
Dampf-, Petroleum- Bär — 


* II. Schuber t. Danzig und Benzin-Booten für. Passagier- und Güterverkehr. 


befindet sich vom 1. April d. Js. 15071 Motorboote von 6 bis 20 m Länge stets im Bau. 


T. Eta e 52 Langgasse 52 1 Etage Neueste Bootsform eigener Construction. D. R. G. M. No. 34 121. 


Zeichnungen und Voranschläge kostenfrei. 
gegenüber dem alten Geschäft. ; f . 


Neu. R Neu. 
? Silverin- { 
a Nemontoirtaihennhren find E 
von ächt Silber nicht zu unters . 
M icheiden und koſten mit Goldreif, f 
vergoldetem Bügel und Zeiger nur H 
Mk. 8,80 per Stück, Nickeluhren 
Mk. 3,—, 5,50, 8,—, ächt filberne g 
LTaſchenuhren von Mk. 10,— an, 
Wecker Mk. 2,40, nachtleuchtend 
Mk. 2,60, mit Kalender Mk. 4.—, 
ARegulatenre von Mk. 6,— an. 
Man verlange vor Ankauf einer fi 
Uhr oder Kette meine illuſtrirte 
Preisliſte gratis u. franco, 2 Jahre 
Garantie. Umtauſch oder Betrag 
zurück. Uhren en gros und Ver⸗ 
ſandtgeſchäft Carl Schaller, 
Konſtanz. i 


Trienrs 


Goldene Medaillen: 


Alelbourne 1888 89 
Lüttich 1890 
Spa 1891. 


22 höchste Anszeichuungen, 


€ N Sinil, Sid, 
Ee 53 À. Rau Nach a rabenstr. 53 BAM Staats- Medaille 


“ . 4 den 1887, 
Möbel⸗ Magazin. i Dresden 


Siligte Besugöauelle für complette Sinmer-Einrichtungen E 

jeden Genres in nur gediegener, ſtylgerechter Ausführung. 8 85 = 

— 8 der Aktien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognaebrennerei 

Aus meiner reichhaltigen Auswahl führe an: 14940 8 Leite de ER 5 Ge en 1 j 

: 154 m — ift das erſte und befte deutſche Produkt, von ärztlichen u. + 

Eine Bohnungs-Einrichtung füt 675 Mark: Kapaeitäten empfohlen u. jedem Konkurrenzerzeuguis überlegen. 

Gutes Zimmer (Nußbaumbol dir å Verkehr nur mit Groſſiſten. Muſter gratis und franko. 199391 
£ mholz). Schlafzimmer. ji Geueral⸗Vertretung für Weſtpreußen: 2 

2 Bettgeitelle mit Matragen und Eugen Runde, Hopfengaſſe 94, Danzig. R 

1 Waſchtiſch mit iig SI SAE TAA PIE SIA T DA PN 2227 NEEN RENE Unkrantsaman-Äusfogemagchineoä Ai 

3 Ve z übertr ' Leistung, Maty 

AN ae, z Feldmarschall Graf Moitke sagte: weil meine Trieurs auch Wicken 068 

1 Spiegel, | ‚Nichts iſt ſo ſchön wie die bergumrahmte Schweidnitzer Gegend mit | auslesen, Klee reinigen und Ge- 

Wohn⸗ und Speiſezimmer 1 Bäſcheſchrank. ibrer freundlichen und ſchönen Kreisſtadt!“ Die Gegend gefiel ihm jo menge sortiren. it 

(Nußbaumholz!. Küch ehr, daß er die dicht an Schweidnitz belegene Herrſchaft Sreiſan mit ihren Probezeit. Garantie. Bi 

1 Divan mit Fantaſieſtoffbezug, iche. [wundervollen Parkanlagen ſofort ankaufte. So wie Graf Moltke ſprachen ſehr Coulante Zahlungsbedingungen M 


BEREITET, RE EDER ga Ra 


1 Speiſetiſch, 6 Rohrſtühle, 1 Küchenſchrauk mit viele, die als Penſionäre oder Rentiers einen ſchönen und geſunden Ruheſitz = 

1 Spice mit Saeni baal Auffatz ſuchten und ließen ſich in Schweidnitz dauernd nieder. Schweidnitz peſitzt eine ev- franco jed Stat ee aads: af 
Marmorplatte EART 1 8 e e e 5 paul Lübke, Ker Winehnst60 
i , 2thürt z aftliche Lehranſtalt, Sta eater, ſſerleitung, Kanaliſation, vrächtige Pro⸗ 2 >}; 

1 Kleiderſchrank, 2 thürig, = | menaden, in nächſter Nähe prachtvolle Ausflugsorte u. ſ. w. Billigſte Wohnungen, | ggg g ; 5 


dem Geſchmacke der Neuzeit entſprechend, meiſtens mit großen und ſchönen Gärten, a2 


z: n 155 . Sener Dakine duet Lug ene e f Er hygieniſche l 4 
Verhältniſſe, Steuerverhältniſſe günſtig. Nähere Auskunft ertheilt das Bureau je 1 f 13 

des Hausbeſitzervereins Schweidnitz, Ring 5. 13593 adi a sn getot, nginte, 

{ ; ; Sy unentgeltlich befreit bin, theile ich 
jedem Kranken auf Wunſch mit. 

Damp, Schiffsoffizier a. D. 

Berlin, Heinersdorferſtr. 12. 


1 Spieltiſch. 


TREL 2 


Hercules -Fahrräder 


stehen seit 10 Jahren unerreicht da und geniessen 
durch ihre genaue Arbeit den besten Ruf. 
Wegen Vertretung wende man sich an das Werk 
Nürnberger Veloeiped-Fabrik 


s 3 Carl Marschütz & Co., Nürnberg. 
ns a Vertreter für Graudenz: Herr Otto Röser, Graudenz. © 
Die Cauwerk⸗ und Draßffeil: Fabrik 

J. R. Clarszen, Danzig 

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von getheerten und ungetheerten Tauen, De z TATE 
Nauilatanwerk, Stahl: und Eiſendrahtſeilen für den Schiffs⸗, Flößerei⸗ EEE RE RESET f 25 2 
und Fiſcherei⸗Bedarf, landwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, SZ ; T —— schaffen Linderung 
Gelegenheitskauf. Bas” Jedem er Erleichterung 


bei billigſter Preisnotirung. — 
Verkaufe, um damit zu räum die echten 
fe, zu räumen, Husten c 


Der feinste Anzug- 


und Paletotſtoß kann von Ihnen bedeutend billiger bezogen werz 
den, wenn Sie ſich die Mühe nehmen, meine reichhaltige Muſter⸗ 
Kollektion franko zur gefl. Anſicht zu fordern. [6544] 


Otto Schwetasch, Tuchfabrik, Görlitz. 


Bitte genau auf meine Firma zu achten. 


Die berühmten 
Cheviots und Tuche 
zu feinen, hoch- 
modernen eleganten 
« Herren-Anzügen 
und Paletots von 
Adolf Oster in Mörs 
a. Rhein sind con- 
currenzlos. Jeder 
Herr mache einen 
Versuch u. fordere 

Muster umsonst. 


Si nea * 


eine Parthie , [6869] i x Bu ben 
neuer Dampfmaſchinen ;ZwiebeirBonbons 
von 2—6 Bidkr. zu gewerblichen Zwecken, Graudenz bei Herrn Paul Schir- 
mit auch ohne Keſſel, macher, in Prechlau bei Horm 
í 


) 1 Pi 
gebrande otomobile | 
und Jreſchnaſchinen Leere en As 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
von 3—10 Pfokr., complett wie auch ein- 


TTC 9 fe 
e allen, mit allen Daunen Pfd. 1, „füſl⸗ 
geln, billigit unter ſehr günſtigen Zah⸗ 

ungsbedingungen. 


fertige t entſtäubte Gänſchalb⸗ 
Otto Hahn, Schöneck Welpe, 


daunen Pfd. 2 M., befte böhmiſche Génie- 


Kein Risico — event. 
Betrag zurück. 


Adolf Oster 
in Mörs a. Rh. 10. 


Wer aus ersier Hand 


von meinem Fabriklager Herrenſtoffe, 
Buxkins, Kammgarn, Cheviot ꝛc. be⸗ 
zieht, Kauft ½ billiger als beim 
Schneider oder Tuchhändler und wird 
immer wieder beſtellen. Muſter in 
neueſter, koloſſaler Auswahl ſof. franco. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 


Datoen nes Pfund 2,50 M., ruſſiſche 
änfedaunen Pid 3,50 M., prima weiße 
Gänſedaunen Pfund 4,50 M. (ron letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ousreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin S.s 

Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
Viele Anerfennungsichreiben. 


Zimmer-Closets 
von 14 Mk. an, in der Fabrik 
i von Kosch & Teichmann, 

Berlin S., Prinzenſtr. 43. 
Preisliſten koſtenfrei. 
1 BETTER TES 


für 18 N Wein! 


A kann Jedermann sich selbst aus meinem R 
vorzüglichen 


| Aecht. Trauben-Extract f 


A bereiten, ausgezeichnet durch felnes Arena $ 
und Wohlbekömmlichkeit, anerkannt dech 
zahlr. Wiederbestellung. Fl. genügt f. er, 
m. Gebrauchsanw. Mk. 5.20, gegen Nachn. 


Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Geh. Sticks Preuss. Torfhressmaschine. 


IF > 
ws welche in 

5 hygieniſch. Be⸗ 
ziehung und ver⸗ 
beſſerter praktiſcher 
Conſtruktion, fow. elegant. 
Ausſtattung das Beſte bieten. 
Mehrere 1000 im Gebrauch. 
Preise billigst, conlante Zahlungshedingungen 
Gebr. Franz, Königsberg i. br. 


Preiscourants franco umgehend. 
Gute und erprobte 


BES“ für Hausfrauen EM 5 
Circa 1000 Stück / breit weiß. & 


Hemdenluch, Dowlas 2 


früherer Preis 50 Pf., jetzt, fo lange ? 
der Vorrath reicht, koſtet das 2 
Meter 32 Pf. 3 
Es werden nur ganze Stücke, $ 
circa 40 Meter, oder halbe Stücke, 8 
circa 20 Meter abgegeben. Muſter & 
franko ſendet das 
Waarenhans 
J. P. Beniamin, Culm. 


Sees eee seeee eee 


Beruſteinlackfarbe 


75 S : 1185 1 1 1. P 5 ii — ſchnel tree k fd 80 Pf. gegen 
ebrüder Stützke Nachfolger, Lauenburg i. Pomm, | = ‚, Chronm.. 3 Deckel » 24 f. „ e rdparat). € : g. (eigenes 
4 ; z = é > ; 2 e räparat). a > „ 
r Thouröhren en 
| fene ere ara Den) „ E Preislisten 

arate Muſcheln Und Tuffſteine Sahweſne⸗ nd aten Sertel | mit 200 Abbildungen verſendet franko 


Die große Anerkennung, welche unſere verbeſſerte 
Torſpreſſe, Modell 1890, bei allen Empfängern ge⸗ 
funden hat, veranlaßt uns, dieſelbe unter vollſter Ga⸗ 
rantie der Haltbarkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit als die beſte aller ans 
renden Torſpreſſen, die nicht durch 
Dampf betrieben werd., zu empfehlen. 
Für größere Anlagen empfehlen wir 
unſere vielfach verbeſſerten Damp = | BT 
torfpreſſen, Leiſtg. bis 60000 Törfe U” 

BT 
— 


pro Tag, Kettenelevatoren mit U . 

acer gere 5 la En 

a tion Reißwölfe für Pferde⸗ u. Dampf- | Be” er a A 
betrieb ꝛc. Mehrere tauſend Preſſen 8 Schweizerfabrieation „ 
im Betrieb. Beſchreibungen wie Torf- | F Filber-Emtr,, solid M. 

Proben werden frei zugeſandt. „ m EN ” i Mk. 5.50 incl, Porto und Verpackung. 
D Coulante Zahlungsbedingungen. MFT Ann 15 Rub. „ iel BEER Meyler, Ingweiler (Elass) 


EHI HI9IHHH HH 


999% 


uck-App 


7 


gienische Bierdr 


a x 2 3 0 i 5 : k i i gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
neueßter Conſtruktion (Bürſteureinigung — flüſſige Kohlenſäure) für Gärten, Zimmer und Aquarien em- tröge, ſämmtlich aus glaſirtem Thon ! . 
2 Tomte den kleinſten Bierdruck⸗Apparat „Liliput empfehlen „ee pfiehlt bite in großer Auswahl bergeitellt, empfiehlt [4189] Sefelungen von $ ME au . 
3 franz Heuser & Co., Hannover 37, Juhaber E. Andre. 4 t Rofiman Banzi Emil Salomon, Danzig, ivaaren= und Vandagen⸗Fabrik von 
Preislißte koitenivei, Vertreter geſucht. gust 16 N, g, Vertreter der deutſchen Thonwaaren⸗ u. Müller & Con, Berlin 880 
eee = N vinzenits. 42. . 


Fbeiligegeiſtgaſſe 26. 12977 I Champtteinbrit in Münſterberg i. Schl, 


